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100 000 hören Hitler in Hamover
Der erſte Tag des DeutſchlandFluges Genſationelle Wendung im Reichstagsbrandſtifterprogeß

Die Auslandspreſſe zur Kanzlerrede

Mit dem FernDZug nach Hannover
Das unerwartete Eintreffen

Hannover, 25. Oktober. Während auf
dem vernebelten Flughafen Hannvver ſehr
traurig der Regen des düſteren Oktobernach
mittages fällt, tauſende erwartungsfrohe Män
ner und Frauen geduldig und geſpannt auf die
Ankunft des dreimotorigen Junkersflugzeuges
warten, das wie verabredet den Führer brin
gen ſoll, fährt der fahrplanmäßige FD
22 pünktlich wie an allen Tagen um 7.09 Uhr
keuchend in die Bahnhofshalle Hannvvers
ein. Mit dieſem Zug kommt der Führer aus
Berlin als unangemeldeter Reiſe
gaſt, aber, mögen Menſchen die Fähigkeit
häben, das Gras wachſen zu hören, Tau
ſende warten auf und vor dem Bahn-
hof, Tauſende in den Straßen. Ein
phantaſtiſcher unerwarteter Empfang! Blumen
ſträuße fliegen, Kinderarme recken ſich, unbe
ſchreiblicher Empfangsjubel. Alles drängt
gewaltſam nach vorn, um zu ſehen, was nur
einmal auf dieſem Bahnhof zu ſehen iſt: den
Empfang des Führers. Brauſende Heilrufe!
Aber in 40 Sekunden iſt alles ſchnell vorbei.
Der Führer im grauen Mantel iſt ſchon durch
die Sperre. Der Schaffner vergißt ſo
gar vor Erſtaunen nach der Fahr
karte zu fragen, daß der Führer durch
ſeine Sperre kommt. Er wird den Tag dreimal
xot im Kalender anſtreichen.

Dann begrüßt Oberpräſident Lutze und
der ſtellvertretende Gauleiter Hannvvers,
Schmalz, den Führer. Es geht dann vor
der Verſammlung in das empfangsbereite

Oberpräſidium, wo eine halbe Stunde noch
wichtigen Beſprechungen gewidmet iſt.

Es war alles anders gekommen, als vorge
ſehen war. Die rieſige D 2600 ſtand ſchon fie
bernd mit pochenden Motoren und zitternden

Tragflächen um 3.45 Uhr auf dem Rollfeld

VerlinTempelhof ſtartbereit.

3.46 Uhr kam der Führer. Eine kurze Mel
dung, Flugkapitän Bauer zuckt die Achſeln
„Schwerer Nebel über Norddeutſchland, in
einer Stunde wiſſen wir nicht mehr, den Flug
hafen Hannover zu finden. Noch eine Rück
frage: „Gehts nicht „Nein, es geht
r Alſo dann zum Bahnhof Zvo
giſcher Garten. Wir fahren um 4.18

r mit dem DZug nach Hannover. Der
Zug 22 hat ſein großes Erlebnis. Jeder

Reiſende muß ſich mindeſtens einmal an dem
Abteil des Führers vorbeigezwängt und nach
Möglichkeit „Heil Hitler!“ gerufen haben. Der
Führer lieſt indeſſen die Berliner Abendzeitun
an hat dann eine Unterredung mit dem

iniſter Ruſt und ſpricht mit dem Reichs
preſſechef Dr. Dietrich über das

Etho der Kanzlerrede
im Berliner Sportpalaſt.

re Reiſende kommen und möchten zu
dar Un terſchrift haben. Andere aber
und en gar nicht, daß der Führer im Zuge iſt
n müſſen ſich auf alle Fälle überzeugen, und

ch andere wieder ſind reſtlos begeiſtert.
h Führer traf in der Kuppelhalle

n zuptſtadt Niederſachſens ein. Jn der
Nale waren 50 000 Menſchen, aber weit über

70 000 ſahen und hörten Adolf Hitler in den
herrlich geſchmückten Rieſenzeltbauten
auf dem Welfenplatz mitten im Kern
der alten Stadt an den hohen Ufern der Leine.

Es können aber auch hunderttauſend
Menſchen geweſen ſein, wer ſchätzt die
Stärke der Mauern, die ſich vor den Leine
wandhallen aufbauten und unter den zehn
grauen mit Menſchen überfüllten Rieſenbögen
das gewaltige Erlebnis des Führer
empfanges und der Führerrede hatten.
Hunderttauſend ſtanden und ſchwiegen und
dachten nach und gelobten von neuem, ſich ſelbſt
treu zu ſein und uns treu zu ſein.

Ein kurzer Rückblick auf die Entwicklung
der Bewegung in Hannover. Die Teilnehmer
zahl an den Hitlerkundgebungen der vergange
nen Jahre läßt Rückſchlüſſe zu. Jm Januar
1926 ſprach der Führer zum erſten Mal in der
Kuppelhalle, in demſelben Raum, in dem
er diesmal wieder ſprach. Damals war die
Halle reſtlos gefüllt. Dann im Früh
jahr 1928 mußte die voll gefüllte Ausſtellüngs
halle dazu genommen werden, ſo daß 13 000
ihn ſprechen hörten. Jm Februar 1932 fand
die Maſſenkundgebung in der Ausſtellungshalle,
der Kuppelhalle und in den erſten Feldbauten
ſtatt. 35 000 Menſchen meldete auch die feind
liche Preſſe. Es ſind dann ſicher 50 000 ſchon
geweſen.

Jm Juli 1982 fand dann auf dem rieſigen
Ausſtellungsgelände bei herrlichem Wetter eine

Maſſenkundgebung mit weit über
100 000 Menſchen

ſtatt und jetzt, da der Führer zum erſten Male
nach der Machtergreifung in Hannover ſpricht,
ſind trotz ungünſtiger Witterung wiederum
100 000 jubelnd verſammelt.

Nach Berlin alſo nun Hannvover, und heute
weiter nach dem Weſten des Reiches. Eine
Wahlkundgebung in der rheiniſchen Metropole,
in Köln. Die Ausſtellungshallen ſind ge
rüſtet und das Rheinland wird dem Führer
einen herrlichen Empfang bereiten.
Faßt man noch einmal die erhebenden Exreig
niſſe von Hannover zuſammen und, obwohl
das Räderwerk des Wahlbetriebes ſich in dem
Augenblick, da dieſe Zeilen geleſen werden,
nun wieder ein großes Stück weitergedreht
hat, ſo kann mit unbedingter Sicherheit feſt
geſtellt werden, ohne daß man dazu Prophet
ſein muß, daß Niederſachſen der Bewegung
reſtlos gehört.

Man behauptete von dem bodenſtändigen
niederſächſiſchen Führertum, das ſchon im
14. Jahrhundert das Schloß Heinrichs des
Löwen an der Leine erſtürmte, daß durch alle
ſchweren und guten Zeiten in Ruhe weder
kirchliche noch weltliche Fürſten ſeinen trotzigen
Stolsg zu brechen vermochten. Wir ſtellen heute
mit ebenſo ſtolzer Genugtuung feſt:

Dem Führer des neuen Deutſchlands hat
ſich auch dieſes harte Geſchlecht bedingungslos
ergeben. Die Macht der Perſönlichkeit hat
geſiegt. Ein glückhaftes Zeichen für den
12. November.

Der Führer im Berliner Sportpalaſt

Die große Wahlrede des Kanzlers.
Der Führer, Dr. Goebbels, und der Stellbertreter des Führers, Rudolf Heß, in der großen

Wahlbverſammlüng im Berliner Sportpalaſt.

„Nichtswürdig iſt
die Nation

Einſt und jetzt
Dr. Tr. Eine neue gewaltige Kundgebungs

welle rollt über Deutſchland in dieſen Tagen
hinweg. Doch wie völlig anders lautet diesmal
das Ziel des Wahlkampfes und wie vollkommen
verändert ſind die Umſtände, unter denen er
ausgefochten wird. Er iſt in keiner Weiſe
mehr mit den Wahlkämpfen der letzten vierzehn
Jahre zu vergleichen. Das Parteienſyſtem von
Weimar iſt zerbrochen, die parlamentariſche
Demokratie iſt mit ihren eigenen Waffen
tödlich getroffen worden und die Zeit der
Gegenparolen und Verſprechungen hat mit
ihren Trägern ihr Ende gefunden. Es geht
heute um nichts anderes mehr als um die
Bejahung unſeres Ringens fürDeutſchlands Ehre und Frieden-
Die Wahl iſt nicht mehr ein Ausdruck der
Zerſplitterung unſeres Volkes in über dreißig
Parteien, ſondern ein einziger Auf
ſchrei einer bisher geknechteten und miß
handelten Nation, die wieder zum Bewußtſein
ihrer Ehre kam.
Die Schuld der Welt

Es bleibt die rieſengroße, ſchwer ſühnbare
Schuld der Welt, ſich nicht die Mühe genommen
zu haben, mit tiefem Ernſt und gutem Willen
das neue Deutſchland zu ſtudieren, ſondern auf
die Oberflächlichkeiten ihrer Journaliſten und
die Greuelmärchen der Emigranten gehört zu
haben. Nur weil das Ausland ſich nicht mit
der welthiſtoriſchen Bedeutung der national
ſozialiſtiſchen Revolution und ihrem Weſen
bekannt machte, überblickt ſie nicht, was heute
in Deutſchland vor ſich geht, und begreift ſie
nicht, was in dieſen Wochen ſich für eine Ent
ſcheidung anbahnt. Man erfaßt nicht, daß
andere weltpolitiſche Ereigniſſe von allerhöchſter
Bedeutung nur deshalb möglich ſind, weil der
Nationalſozialismus in Deutſchland dazu die
Vorausſetzungen ſchuf. Hätte beiſpielsweiſe
Präſident Rooſevelt wohl die Fühlung mit
der Sowjetunion geſucht, wenn er noch zu
befürchten hätte, daß der Vormarſch der Welt
revolution weiterginge. Erſt Deutſchland
hat das Weſtländertum von der allergrößten
Weltgefahr befreit und für die Freiheit ſeiner
kommenden Entſchlüſſe eine Gaſſe gebahnt.

Europa ändert ſein Geſicht
Die Tatſache, daß ſich in Teilen des alten

Europas tiefgreifende weltanſchau
liche Wand lungen mit ſchwerwiegenden
politiſchen Auswirkungen vollziehen, die nicht
aufzuhalten ſind und darum auch keine grund-
ſätzlichen Antipathien lange dulden, hat ſicher
lich ebenfalls dazu beigetragen, daß die ur
fprünglichen Bedenken des amerikaniſchen Prä
ſidenten fielen und er als Vertreter eines
ausgeſprochen hochkapitaliſtiſchen Landes mit
der Sowjetunion, der Feindin des Privat
kapitalismus und Verfechterin des Staats
kapitalismus, ein Bündnis ſuchte. Wann
werden wenigſtens dieſe weltpolitiſchen
Zweckmäßigkeiten, die einen amerika-
niſchen Präſidenten die Jnitiative in den
letzten Tagen ergreifen ließen, von den anderen
Regierungen erkannt werden. Wenn nicht
eher, ſo beſteht nach der gewaltigſten Kund-
gebung, die ein Volk für ſeine Führung ver
anſtaltet hat, nach dem 12. November Hoff
nung, daß die politiſche Regalität eines 65
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Millionen Volkes auch die anderen Völker be
ſtimmt, mit der Reviſion ihres Verhaltens
gegen Deutſchland zu beginnen. Leider bahnt
ſich nun einmal die Wahrheit lang
ſamer den Weg als der Sinn für
politiſche und wirtſchaftliche
Zweckmäßigkeiten, beſonders in
den angelſächſiſchen Ländern.
Einheit von Führer und Volk

Wenn das Ausland ſich auch bereits aus
den weltanſchaulichen Feſſeln des Liberalismus
gelöſt und von den Einflüſterungen der Mär
chenerzähler befreit hätte, dann würde es er
kannt haben, wie abtvegig es iſt, in den Kom
mentaren ſeiner Preſſe einen Gegenſatz zwi
ſchen dem Staatsprinzip des Nationalſogzialis
mus einerſeits und der Wahl und dem Volks
entſcheid andererſeits zu konſtruieren. Wir
haben ſtets den Jrrſinn des demokratiſchen Par
lamentarismus abgelehnt, aber niemals geleug
net, daß für uns das Volkund der Wille
des Volkes den Vorrang vor dem
Staat beſitzen, der ja nur die Organi-
ſationsform des Volkes iſt. Dies beſtimmte ja
auch die Haltung der Bewegung in der Zeit
der volksfremden autoritären Regierungsver
ſuche. Zu der auf dem Führerprinzip beruhen
den autoritären Regierungsform gehört auch
ein Volk, das die Autorität aner

Als einzige Feitung
im Gau Halle- Merſeburg

wird die

„Mätteldentſche RattonalFeitung“
Gonderberichte vom Wahlflug

des Führers
veröffentlichen können. Unſer Sonderberichterſtatter

Herbert Seehßofer
begkeitet den Führer auf dem ganzen Deutſchlandflug.

Deshalb leſt erſt recht mer die
„Mätteldentſche Kattonal-Jeitung“

kennt und ſtützt. Deutſchland iſt
heute die modernſte Demokratie der
Welt, in welcher der Wille des Führers über
einſtimmt mit dem des geſamten ſtaatserhal
tenden Volkes. Die Einordnung der Willens
kundgebungen des Volkes in die neue Staats
verfaſſung wurde im neuen Deutſchland nach
germaniſcher Art vorgenommen und darum iſt
auch für uns die Volksabſtimtnung als die
unmittelbarſte Befragung des Volkes eine der
wichtigſten Verbindungen zwiſchen Regierung
und Volk. Aber auch die Wahl zum neuen
Reichstag hat ein anderes Geſicht als
früher. Jn der Verfaſſung von Weimar war

tem ſo weit gelöſt worden, daß die meiſten
keine Vorſtellung hatten von dem, was ſie
eigentlich wählten. Man wählte eben nur die
Partei, aber nicht die die Partei verkörpernden
Perſönlichkeiten. Auch dies iſt heute anders.
Wer wird nicht die Namen kennen, die auf der
Einheitsliſte ſtehen werden? Hier iſt eben
falls die unmittelbare Verbindung
mit dem Volke hergeſtellt worden.
Bekenntnis und Einſatz

Und ebenſo hinfällig ſind die Unterſchiede,
die ein nicht verſtehendes Ausland zwiſchen
der Reichstagswahl und dem Volksentſcheid
bezüglich ihrer Grfolge zu konſtruieren ſich
bemüht. Die Formulierung der Frage auf
dem Stimmzettel des Volksentſcheides läßt
gar keinen Zweifel entſtehen darüber, daß es
ſich um die rückhaltloſe Zuſtimmung
zur Politik des Führers handelt,
die heute von jedem Deutſchen verlangt wird.
Es geht nicht an, daß jemand die großen Er
folge in der Arbeitsſchlacht anerkennt und in
der Außenpolitik die Ehre ſeines Volkes ver
rät, weil ohne unſere außenpolitiſche Rehabi
litierung auch der wirtſchaftliche Erfolg nicht
geſichert ſein kann. Wer ſich darum poſitiv
im Volksentſcheid zur Regierung ſtellt, kann
nicht in der Reichstagswahl anderer Meinung
ſein, denn der Reichstag ſoll ein ſichtbarer
Ausdruck für die Geſchloſſenheit des nationalen
hinter Adolf Hitler ſtehenden Willens
ſein. Liegt im Volksentſcheid das
elementare Bekenntnis eines Volkes
zu ſeiner Führung, ſo wird die Reichstag s
wahl das Jnſtrument ſchaffen, das der
Führer für ſeine Politik des Friedens und
der Gleichberechtigung ſtändig zum Einſatz
bereit hat.
Es geht um Deutſchland

Der Gegenſtand dieſes Wahlkampfes, der
um die Seele des letzten Deutſchen gefochten
wird, iſt zu erhaben, als daß man ihn mit den
Parolen früherer Wahlkämpfe in Verbindung
bringen dürfte. Ein Verräter iſt darum
derjenige, der des Wählens früherer Zeiten
müde, ſich jetzt nicht aufrafft, wo es um
Deutſchland geht. Die Welt war
tet auf den 12. November! Der Füh-
rer darf und wird nicht umſonſt ſein Volk um
die Stimme gebeten haben, weil er bei ſeinem
Deutſchlands Ehre rettenden Schritt am 14.
Oktober darauf vertraute, daß es hinter ihm
ſteht. Wir ſtehen am Anfang unſeres außen-
politiſchen HKampfes; ſorgen wir dafür, daß der
12. November als der Tag in der Geſchichte

verzeichnet wird, wo Adolf Hitler und ſein
deutſches Volk nach einem 19jährigen Kriegs

Zuſtand als erſte eine wahre Friedens
politik eingeleitet haben.

Denken wir in dieſen Tagen an die Worte
unſeres größten Freiheitsdichters:

„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr
die Verbindung zwiſchen Wähler und Gewähl

Die große Wendung im
Reichstagsbrandſtifterprogeß

Ein ſchwarzer Tag für Torgler Popoff ſchwer belaſtet
Berlin, 26. Okt. Mit allgemeiner Span

aung wurde der Verhandlungstag, der die Ver
knehmung des Zeugen Karwahne brachte,
erwartet. Die Preſſetiſche, die ſich
während der letztvergangenen Verhandlungs
periode etwas geleert hatten, waren heute
wieder dicht beſetzt. Mit der Vernehmung
des Zeugen Karwahne arbeitete ſich die poli
tiſche Linie des Prozeßgeſchehens klar
heraus, und ſchon nach den erſten Worten des
Zeugen lag eine erwartungsvolle
Spannung über dem Saale. Dieſes all
gemeine Intereſſe und die Erwartung, die an
die Ausſagen dieſes Zeugen geknüpft werden,
liegen darin begründet, daß der Zeuge Kar
wahne bis 1924 der kommuniſtiſchen
Partei angehörte. Wir haben in ihm
alſo einen Mann vor uns, der mit den kom
muniſtiſchen Methoden und der kommuniſtiſchen
Zerſetzungspolitik aufs genaueſte vertraut iſt
und ein berufenes Urteil über die Machen
ſchaften und die von der kommuniſtiſchen Par
tei verfolgten Tendenzen abgeben kann.

Die Hffenheit und Freimütigkeit,
mit der Karwahne ſeine ehemalige H u
ehörigkeit zur kommuniſtiſchenPartel bekennt, und den Weg zeichnet, der

ihn ideologiſch von dieſer getrennt hat, zeigt
uns, daß ein Mann vor uns ſteht, der fern von
jeder Sentimentalität und tendenziöſen Stim
mungsmache reine Sachlichkeit und
ſtrenge Objektivität ſeinen Ausſagen
und Enthüllungen zu Grunde legt.

Er iſt es, der Torgler am Nachmittag
des Brandtages in Begleitung Lübbes
in dem Vorraum zum Haushaltausſchuß be
gegnete. Der Zeuge wollte damals dem nun
ebenfalls geladenen Zeugen Frey die Räum
lichkeiten des Reichstages zeigen, und begegnete
dem Angeklagten Torgler, der ſich in der Be
leitung eines ſehr zweifelhaftenMenſchen befand und dem es ſichtlich

un ſympathiſch war, geſehen zu werden.
Karwahne verſichert, daß er ſich nicht
täuſche und bei der Gegenüberſtellung mit
van der Lubbe dieſen als den damaligen Be
S Torglers mit Sicherheit wiedererkenne.

uch die Ausſagen, die Karwahne vor der
Gegenüberſtellung mit van der Lubbe zu

Alles ſetzt an ihre Ehre!“

mehr darüber zu, daß es ſich nur um den
Angeklagten van der Lubbe han
deln kann.
Die Verteidigung Torglers
und der Angeklagte verſuchten durch raffinierte
Frageſtellung den Zeugen in Widerſprüche zu
verwickeln. Aber dieſe Methode war nutzlos
und der Zeuge fühlte ſich auch dieſen Fragen
vollkommen gewachſen. Seine Antwort, daß
ſelbſt die raffinierteſte Frageſtel-
lung an den Tatſachen, auf die ſich ſeine
Ausſagen beziehen, nichts ändern könne,
ließen auch Torgler die Nutzloſigkeit dieſer
Taktik erkennen. Es gelang keineswegs im
Gegenſatz zu manch früheren Zeugen, Kar
wahne in irgend einer Weiſe un ſicher zu
machen. Bedauerlich iſt der Umſtand, daß der
Verkeidiger Torglers, Dr. Sack, darauf ver
ſuchte, die Glaubwürdigkeit des
Zeugen zu erſchüttern. Jmmer wieder
verſucht er, und dann durch ſeine Jnitiative
angeſport auch Torgler, mit der früheren
Zugehörigkeit des Zeugen zur KPD. zu ope
rieren. Es kommt ſogar im Laufe der Ver
handlung zu einem erregten

Disput zwiſchen Dr. Sack und dem
Vorſitzenden

über die Zuläſſigkeit der von der Verteidigung
geſtellten Fragen. Beſonders intereſſant ge
ſtaltet ſich die Vernehmung, als Torgler
Fragen ſtellt, die den Zweck haben ſollten, zu
zeigen, daß Karwahne, der damals der
kommuniſtiſchen Gruppe um Katz angehörte,
die für einen nationalen HKommunis-
m us unter dem Motto: „Los von Mos-
kau!“ eintrat, mit dieſer Gruppe aus der
KPD. ausgetreten ſei, weil ſie nicht aggreſſiv
genug vorgehe.

Torgler wollte durch dieſe V getreu
ſeiner Methode hervorheben, daß die Komm u
niſtiſche Partei niemals an eingewaltſames Vorgehen dachte. DieAntwort des Zeugen gab ihm jedoch nicht dieſe
erhoffte Zuſicherung, ſondern der Zeuge ſetzte
klar und deutlich auüseinander, daß die Gruppe
unter der Führung Katz, der die Moskauer

Mitkeldeutſche Nattonal Zeitung
e.

eingetreten ſei, je de W vondort abzulehnen, da es eines deut
ſchen Arbeiters unwürdig wäre, einer

Organiſation anzugehören, die unter inter
nationaler rn von Moskau aus dirigiert
wurde. Durch dieſe Beſtrebungen ſei zwangs
läufig der
Bruch mit der änternationale

und Moskau
gegeben geweſen. Alle anderen Gerüchte zeigen
intellektuelle Konſtruktionen im
Rahmen der Moskauer Tendenzen.

Auch bei der Verhandlung zu dieſem Kom
plex zeigt die Frageſtellung der Verteidi-
gung Torglers deutlich, daß ſie verſucht,
die Glaubwürdigkeit des Zeugen zu erſchüt
tern. Sie verſucht, den Zeugen einem Verhör
zu unterziehen und der Oberreichsanwalt hat
das richtige Wort gefunden, wenn er er
klärt, daß es ſich in dieſem Prozeß darum han
delt, die Ziele und Zwecke der Tätig
keit Torglers und nicht die des Zeugen
Karwahne klarzuſtellen. Wenn der Verteidiger
Torglers durch die Ausſage Pg. Karwahnes in
begreifliche Erregung geriet, ſo iſt es
der Ruhe Karwahnes zu verdanken, daß
es zu keinem unerfreulichen Auftritt kam. Es
geht ſchließlich nicht an, einen Zeugen in die
Rolle des Angeklagten zu drängen, beſonders
wenn der Angeklagte Torgler heißt. Jnter
eſſant iſt es, wie Torgler durch hart
näckige Fragenſtellkung verſucht, Ein
zelheiten über den damaligen Abſplitterungs
prozeß der Grüppe um Katz von der KPD zu
erfahren. Vielleicht verſucht er, auf dieſe Weiſe
heute noch Dinge zu erfahren, die damals der
Wachſamkeit der Jnternationale entgingen.

Die Genauigkeit der Ausſagen
des Zeugen ließen jedoch kein Deuteln nach
ixrgendwelcher Richtung hin zu, und belaſteten
Torgler in weittragendſter Weiſe. Jm An
ſchluß an ſeine Vernehmung kommt der An
geklagte Dimitroff wieder mit der „ewigen
Frage“, ob der Zeuge in der Brandnacht ir
gendwelche Anzeichen bemerkt habe, die auf die

Vorbereitung eines kommuniſti-
ſchen Aufſtandes ſchließen laſſen. Es er
regte allgemeine Heiterkeit, als der Angeklagte
Dimitroff dieſe Frage ſtellte, denn er hat es
bisher noch bei keinem Zeugen verſäumt, da

Berlin, 26. Okt. Der Reichsminiſter des
Innern hat eine einheitliche Abſtim
et n de Walter für die Reichstags
wahl und die Volksabſtimmung anfertigen
laſſen, die, wie der Parlamentsdienſt der TU.

meldet, hinſichtlich der Feſtſtellung des Ab
ſtimmungsergebniſſes drei für den Abſtim
mungsvorſtand wie für den Wähler wichtige
Beſtimmungen enthält:

s nur einz. B. nur ein
Wenn in einem Umſ

Stimmzettel enthalten iſt,
Stimmzettel zur Volks abſtimmung, ſo
wird die Nichtabgabe einer Stimme zur
Reichstagswahl nicht als „ungültige Stimme“
zur Reichstagswahl betrachtet. Vielmehr be
ſchränkt ſich in einem ſolchen Falle der Ab
ſtimmende auf die Stimmabgabe zur
Volksabſtimmung, während er ſich zur
Reichstagswahl der Stimmabgabe enthält. Das
Gleiche gilt für den umgekehrten Fall.
Bei früheren Wahlen, wenn z. B. eine Reichs
tagswahl mit einer Landtagswahl verbunden
war, iſt ein Umſchlag, der nur einen
Stimmzettel enthielt, immer als ungültige
Stimme für diejenige Wahl gerechnet worden,
für die ein Stimmzettel nicht vorhanden war.
Es wurde alſo z. B. bei verbundener
Reichstags und Landtagswahl ein
Umſchlag, der nur einen Reichstagsſtimmzettel
enthielt, wegen des Fehlens eines Stimm-
zettels zur Landtagswahl als ungültige
Stimme für die Landtagswahl gerechnet.

Berlin, 26. Okt. Das Reichskabinett
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die vor
mittags um 11 Uhr begann und bis in die
ſpäten Nachmittagsſtunden dauerte, eine Reihe
weiterer wirtſchafts politiſcher Ge
ſetze. Das Geſetz über den land wirtſchaftlichen

Vollſtreckungsſchutz,

am 31. Oktober außer Kraft tritt, wird nach
den geſtrigen Kabinettsbeſchlüſſen bis zum
31. Dezember d. J. verlängert. Ebenfalls
verlängert wurde mit dem Geſetz die ent
ſprechende Ausführungsverordnung. Nottwwendig
war dieſe Verlängerung, wie es in der Begrün
dung heißt, deshalb, weil das Erbhofgeſetz
noch zu kurze Zeit in Kraft iſt, um überſehen
zu können, welche Höfe im Einzelnen Erbhof
eigenſchaft haben, und den Vollſtreckungs-
ſchutz für Erbhöfe genießen. Ferner
auch deshalb, weil die geſetzlichen Beſtimmun
gen über die Schuldenregelung für die Erb
höfe noch nicht ganz ausgearbeitet ſind. Die
weitere Beibehaltung des bisherigen Voll
ſtreckungsſchützes bedeutet alſo, eine neue
Sicherung des Bauern, die um ſo mehr
begrüßt werden muß, als ſie dazu beträgt, jeden
Unſicherheitsfaktor und jede Beunruhigung
in den kommenden Wintermonaten
von vornherein auszuſchalten. Die Ver
längerung des Vollſtreckungsſchutzes wurde nur
bis zum Ende dieſes Jahres befriſtet, da mit
Beſtimmtheit anzunehmen iſt, daß alle Aus
führungsbeſtimmungen. zum Reichserbhofgeſetz

Protokoll gab, laſſen keinerlei Zweifel Verhältniſſe ſehr genau kannte, lediglich dafür
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nach zu fragen und der Zeugenvernehmung
würde beſtimmt etwas fehlen, wenn Dimſt

dieſe „ewige Frage“ zu ſtellen. Er
verſucht auch heute wieder, um die unweſent
lichſten Dinge viel Aufhebens zu machen, ſei
nem Treiben wird jedoch gleich von vornherein
Einhalt geboten. Eine weitere Belaſtung
Torglers brachten die

Ausſagen des Zeugen Frey.
Sie bekräftigen das von Karwahne Vor

ebrachte auf nachhaltigſte Weiſe. Es kann kein
weifel mehr beſtehen, daß Torgler mit van

der Lubbe an dem Brandtaäge zuſammen war.
Darüber hinausgehend brachten dieſe Ausſagen
weiter eine ſchwere Belaſtung für den
Angeklagten Popoff. Der Zeuge Frey
behauptet mit aller Sicherheit, daß er, als er
zuſammen mit Karwahne zum zweiten Mal in
den Vorraum des Haushaltausſchuſſes ge
kommen ſei, Torgler wiederum geſehen habe,
aber dieſes Mal mit einem anderen Manne,
der nur der Angeklagte Popoff ſein
konnte.

Torglers nicht genau anſah, fixierte der Zeuge
Frey dieſen aufs Genaueſte und gab vor der
Gegenüberſtellung mit Popoff ſo genaue
Angaben über die äußere Erſchei
nung des Mannes, den er in Begleitung
Torglers geſehen hat, daß auch. darüber kein
Zweifel mehr beſteht, daß dieſer mit dem An
geklagten Popoff identiſch iſt.
einer einwandfreien Klärung dieſer Frage
wurde in den Verhandlungsverlauf ein kurzer
Lokaltermin eingeſchaltet.

Ein ſchwarzer Tag für den Angeklagten
Torgler ſowie für Popoff. Es war vor
auszuſehen, daß die Verſchleierungsmethoden

zur Sprache kommen, bei denen theoretiſche

tionen keinen Platz mehr haben. Das ganze
Verhalten des Angeklagten Torg-
ler war während der ganzen heutigen Ver
handlung auch merklich un ſicher. Mit

depunkt im Prozeßgeſchehen eingetreten,
zweifellos den kommenden Verhandlungstagen
ſeinen Stempel aufdrücken wird.

Richtlimien für den 12. November
Die Bedeutung des Wahlzettels und ſein Inhalt

Dieſe Zählweiſe, die am Endergebnisfreilich nichts ändert, iſt bei der veporſtehen

nicht um Zwei verbundene Wahlen handelt
ſondern weil eine Wahlhandlurig mit einer
Abſtimmungshandlung verbunden iſt.

Auch in den Fällen, in denen etwa ein Um
ſchlag keinen Stimmzettel enthält, gilt die
Abgabe des leeren Umſchlages als
Enthaltung von der Stimmabgabe ſowohl zurReichstagswahl wie zur Volksabſtimmung. So

mit gilt auch der völlig leere Umſchla
nicht als ungültige Stimme, d. h.
er wird weder bei der Reichstagswahl, no
bei der Volksabſtimmung als ungültige
Stimme gezählt. Wenn ein Abſtimmender auf
irgendeine andere Weiſe als durch ein Kreus
in den Ja oder in den NeinKreis ſeinen
Willen kundtut, ſei es, daß er das Wort „Ja“
(„Nein“) einträgt oder daß er eines der beiden
Vierecke bzw. den Kreis durchſtreicht oder an
kreuzt oder daß er eines der vorgedruckten
Worte „Ja“ („Nein“) ausſtreicht oder eines
diefer beiden Worte anhakt, ſo iſt der Stimm
zettel gültig. Entſcheidend iſt alſo, daß der
Wille des Stimmberechtigten unzweideutig
zum Ausdruck kommt.

Selbſtverſtändlich wird ſich die gen und
Abſtimmungshandlung ſowie die Feſtſtellung

bis dahin vollſtändig in Kraft ſind.

des Grgebniſſes in voller Oeffentlich
keit vollziehen.

Neue Reichsgeſetze
Die Kabinettsbeſchlüſſe vom Mittwoch

Das durch das Reichskabinett beſchloſſene
zweite Geſetz iſt ein Geſetz zur

Aenderung des Pächterſchutzes.

An die Stelle der bisherigen im Geſetz vor

dem heutigen Tage iſt ein entſcheidender Wen
der

troffes je einmal verſäumen ſollte

Während der Zeuge Karwahne den Begleiter

Zu

wirkungslos ſein werden, ſobald die Tatſache

Spitzfindigkeiten und ideologiſche Argumenta

den Abſtimmung nicht möglich, weil es ſich

geſehenen Termine tritt der 80. Juni 1934. Das
Geſetz gilt auch für die Pachtverhältniſſe, die
für einen zwiſchen dem 31. Dezember 1938 unddas am 14. Februar d. J. erlaſſen wurde, und d n unt.dem 1. Juli 1934 liegenden Zeitpunkt gekündigt
ſind oder vor dem 1. Juli 1934 ablaufen. Auch
dieſes Geſetz bringt eine ausreichende
Sicherung gegen jede wirtſchaftliche Beun
ruhigung, die dadurch entſtehen könnte, daß der
Pächter ohne die Möglichkeit einer Entſchuldüng
bei Beendigung des Pachtverhältniſſes ge
zwungen wäre, ſein Inventar zu verſchleudern.

Das geſtern verabſchiedete Geſetz zur Ab-
änderung des Geſetzes über die Errichtung der
Deutſchen Rentenbank-Krediktan-
ſt alt bringt im weſentlichen notwendige
organiſatoriſche Vereinbarungen und perſonelle
Veränderungen. Die bisherigen Vertreter des
Verwaltungsrates kehren nicht mehr zurück
und machen Männern des Reichsnähr
ſtandes Platz. Der ſtändiſche Aufbau des
Reichsnährſtandes wirkt ſich alſo auch hier aus
Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrates
erfährt durch das Geſetz eine Reduzierung von
110 auf 70.

Werbt für unſere Preſſel!
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Has Auslandsecho der Kanglerrede
Man kann den vortrefflichen Eindruck nicht vertuſchen

Engliſche Blätterſtimmen
London, 26. Okt. Die Rede des Reichs

rkanzlers im Sportpalaſt wird von der eng
liſchen Preſſe an hervorragender Stelle und in
langen Auszügen wiedergegeben. Beſonders
hervorgehoben werden die Stellen, die ſich auf
England beziehen. Die „Times“ ſchreiben
in ihrem Bericht: Der Ton der HitlerRede ſei
rauher geworden, als derjenige ſeiner neuer
lichen mehr ſtaatsmänniſchen Aeußerungen.
Der Ton habe an die alten Oppoſi-
fionstage erinnert. Das Thema der Rede
könne nur als Deutſchland gegen die
Welt“ beſchrieben werden. Gleichzeitig
müſſe man aber feſtſtellen, daß der Beifall
nirgends lauter und anhaltender ge
weſen ſei als nach dem Teil der Rede, in dem
Hitler ſagte, daß das deutſche Volk bereit ſei,
dem franzöſiſchen Volk die Hand
der Verſöhnung zu reichen.

„Daily Telegraph“, der den ungeheuren
Eindruck der Begeiſterung im Sportpalaſt
wiederzugeben verſucht, ſchreibt: „Die fried
lichen Gefühle herrſchten in Hitlers Rede vor,
obgleich ſie in einer etwas herausfordernden
Form vorgebracht worden ſeien. Mit einer
von Erregung geladenen Stimme habe ſich
Hitler bei dem Thema der verletzten
Ehre Deutſchlands aufgehalten. Die konſer
vative „Morningpoſt“ ſpricht von einem Ton
der Verachtung und Geringſchätzung, mit dem

itler von England und Frankreich geſprochenre Die Ueberſchrift der in großer Auf
machung auf der erſten Seite erſcheinenden
Meldung des „Daily Expreß“ heißt: „Hitler
eißelt die Alliierten“. Der Berichterſtatter desSlettes ſpricht von unbeſchreiblicher

Begeiſterung, mit der die Eröffnung desWahfeldguges durch Hitler durchgeführt wor

den ſei. Aehnliche Szenen ſeien in Berlin ſeit
der Kriegserklärung im Jahre 1914 nicht mehr
erlebt worden. „Daily Mail ſagt: Hitlers
größter Triumph, ſelbſt Hitler habe nie
mals zuvor einen ſolchen Sturm der Begeiſte
rung erlebt.

Was ſagt Moskau?
Moskau, 26. Oktober. Ueber die Rede des

Führers im Berliner Sportpalaſt iſt man in
ruſſiſchen politiſchen Kreiſen der Auffaſſung,
Deutſchland wolle ſeine politiſche Stellung jetzt
dahin ausbauen, daß die Gleichberech
tigung, die ihm im vergangenen Jahr in
Genf verſprochen wurde, nunmehr ver wirk
licht werden ſolle. Die Rede beweiſe, daß
Deutſchland auf dieſem Gebiete keine Zu
geſtändniſſe zu machen beabſichtige.

Die italieniſche Preſſe
Mailand, 26. Oktober. Die Rede des Reichs

kanzlers im Sportpalaſt wird von der Preſſe
in großen Auszügen gebracht. Kommen-
tare ſind jedoch nicht erſchienen. Jn den
Ueberſchriften werden überall die erneuten
Friedensverſicherungen des Kanzlers hervor
gehoben. „Hitler verſichert wiederum, daß
Deutſchland eine Politik des Friedens
gegenüber allen Staaten verfolgt“, ſagt „Po
polo d'Jtalia“ und die „Stampa“: „Deutſch
land will den Frieden, aber es fordert
Gleichheit der Rechte, um mit den
Mächten in Genf zuſammenzuarbeiten.“ „Hit-
ler wiederholt, daß Deutſchland den Frieden
wünſcht,“ ſchreibt die „Gazeta del Popolo“.
Die Worte des Führers über die herzlichen Be
ziehungen zu Jtalien und der Ausdruck ſeiner
Bewunderung für den Duce finden
beſondere Betonung.

Die alte Haßpſychoſe
Paris, 26. Oktober. Die Rede Adolf Hitlers

muß in ihrer ungeſchminkten Offen
heit gewiſſe franzöſiſche Kreiſe
ins Mark getroffen haben. Von derAbendpreſſe wird die Rede nunmehr ableh
nend dokumentiert, wobei zum Beiſpiel das
nationaliſtiſche „Journal de Debats“ von
einer „erſchreckenden“ Wahlredeſpricht und ſie unter Hinweis auf den bevor
ſtehenden Winter mit der demagogiſchen Be
merkung abzutun verſucht, daß die Heftig
keit Hitlers mit den Schwierigkeiten ſteige.
Der „Temps“ ſagt, der „Friedensgeſang“, der
das Hauptthema in den Wahlreden Hitlers und
ſeiner Mitarbeiter bilde, habe einen doppelten
Zweck: Bekräftigung des Verktrau
en s in eine Politik, die Deutſchland zur Jſo
lierung verdamme. Gleichzeitig den Verſuch,

ie internationale öffentliche Meinung davon
z überzeugen, daß das dritte Reich trotz ſeines
lustrittes aus dem Völkerbund nicht beab

ſichtige, ſich der internationalen Arbeit zu ent
ziehen oder die Organiſierung des Friedens
zum Scheitern zu bringen. Der Verſail
er Vertrag ſei gewiß nicht vollkommen

und die Schwierigkeiten, die ſeit 14 Jahren
ine Durchführung verhinderten, hätten ſeine

wäche zur Genüge bewieſen. Niemand
abe jemals den Gedanken gehabt, Deutſch

ver als untergeordnetes Volk zu
e handeln. (2) Man habe Deutſchland

auf der Grundlage der Gleichberechtigung auf
genommen, obwohl es noch nicht alle Verpflich
a erfüllt gehabt habe uſw. Deutſchland

e darauf mit neuen unannehmba-
n Forderungen geantwortet. Dase habe die Zuſammenarbeit mit den ande

n Staaten ſeiner Gleichberechtigungsforde

rung untergeordnet. Das Genfer Fiasko
verſucht das Blatt mit der r n zu bemän
teln, daß Deutſchland mit der Aufrüſtung be
gonnen habe, noch ehe die Genfer Konferenz zu
einem greifbaren Ergebnis gekommen ſei. Wie
ſolle ſo heuchelt der „Temps“ weiter nach
alledem die internationale Meinung der
Aufrichtigkeit des Friedenswillens des
dritten Reiches Glauben ſchenken? Die Me
khoden der Regierung gingen nur das deutſche
Volk an. Anders ſei es aber, wenn man den
Nationalſozialismus zur Ausfuhrware machen
wolle und wenn die nationalſozialiſtiſche Pro
paganda die Nachbarſtaaten bedrohe. Dann
gehe es um den Frieden Europas. (21)

Vertagte Abrüſtung
Berlin, 26. Oktober. Nachdem das Büro der

Abrüſtungskonferenz in ſeiner geſtrigen Nach
mittagsſitzung beſchloß, dem heute zu
ſammentretenden Hauptausſchuß der Konfe
renz eine Vertagung bis zum 4. Dezember vor
zuſchlagen, kann angenommen werden, daß
alles ſo bleiben und kommen wird
wie es von Deutſchland von Anfang an nicht
anders erwartet wurde. Mat wird ſich in Lon
don und Paris kaum einem Zweifel darüber
hingeben dürfen, daß die vor einer Woche noch
pathetiſch angekündigte un entwegte Wei
kerarbeit der Abrüſtungskonferenz
in Berlin jedenfalls von vornherein mit dem
dazugehörigen, fettgedruckten Fragezeichen ver
ſehen war. Zweifellos hätte man auch nach
dem offenbekundeten Willen Deutſchlands ge
rade jetzt Gelegenheit genug gehabt, ohne
Deutſchland eine Abrüſtungskonven
kion vorzubereiten und zu beſchli e
ß en. Deutſchland hätte dieſe praktiſche Ver
wirklichung des Abrüſtungsgedankens in erſter
Linie intereſſieren müſſen, denn wenn von einer
Abrüſtung die Rede iſt, die dem Frieden dienen
ſoll, kann es ſich nur um eine Abrüſtung der
Staaten handeln, die ſelbſt nicht beſtreiten
werden, daß ſie in Waffen ſtarren. Deutſchland
war dem klaren
Sinn des Abrüſtungsgedankens
nach in Genf nicht Objekt, ſondern Gläubiger
der Abrüſtung. Was hätte näher gelegen, als
daß man den eigenen Proklamationen entſpre
chend gerade nach dem Austritt Deutſchlands
aus der Konferenz hingegangen wäre und die
eigene Abrüſtung unbeſchwert von allen poli
tiſchen Schachzügen, deren Objekt Deutſch
land war, in Angriff genommen hätte?
Der Vertagungsbeſchluß der Konferenz wird
die ganze internationale Situation in wün
ſchenswerter Deutlichkeit noch weiter klären.
Der Genfer Korrefpondent der „Di
mes“ ſchrieb geſtern unter kompakten Aus
fällen gegen Deutſchland, daß eine Vertagung
nicht zu umgehen ſei und daß man wünſchen
müſſe, daß ſie allerdings kurz gehalten ſei.
Elkwa drei Monate, denn in dieſer Zeit könne
„ohne übertriebene Haſt ein Konven
ktionstext nach dem Muſter des britiſchen Ent
wurfes ausgearbeitet und damit der Eindruck
verſcheucht werden, daß die

Konferenz tot
ſei. Dieſer Anſicht wäre nur hinzuzufügen,
daß die Konferenz allerdings vielleicht auch
nach drei Monaten noch nicht tot iſt, daß es
aber um die Abrüſtung noch immer in gleicher
Weiſe beſtellt iſt. Man wird ſich nicht dar
über hinwegtäuſchen können, daß das
deutſche Volk in der erneuten Ver
tagung der Abrüſtungsverhandlungen nur
die Beſtätigung der Richtigkeit des Han
delns ſeiner Regierung ſteht. Solange
Deutſchland in Genf vertreten war, mußte
Deutſchland hoffen, daß endlich einmal die
Vernunft ſiegen werde. Jn dem Augenblick,
in dem die harte Wirklichkeit dasdeutſche Volk davon überzeugte, daß dieſe Hoff

nung vergeblich war, mußte und hat
Deutſchland Genf verlaſſen.
Nicht an Deutſchland liegt es,
daß man innerhalb 14 Tagen in Genf noch
einmal wieder vor aller Welt bewies, wie un
umgänglich notwendig der deutſche Entſchluß
war. Es wird Deutſchland nichts anderes übrig
bleiben, als die Vertagung der Konferenz zur
Kenntnis zu nehmen und im übrigen zu
hoffen, daß die etwaigen Arbeiten eines Redak
kionskomitees von Erfolg begleitet ſind. Die
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen, die
heute auf deutſcher Seite naturgemäß über
dieſe Erfolgsausſichten vorherr
ſchend ſind, können ſehr leicht einem auf
nahmebereiten Optimismus Platz machen,
wenn auf. der anderen Seite entſprechende
Taten ſichtbar werden. Deutſ chland
würde der Letzte ſein, der etwa dem Zu
ſtandekommen eines Konventionstertes auf der
Baſis des engliſchen Abrüſtungsplanes hin
dernd im Wege ſtände. Deutſchland hat ſich
mit der Ent ſchloſſenheit und dem
Nachdruck, der in dieſem Falle geboten
ſchien, der
Verſchleppung des Abrüſtungs-

problemes
und im letzten Stadium der Verhandlungen,
vor allem auch dem engliſchen Standpunkte,

Kopi

Miftekveukſche Naktvnakgelkung

Und die Völker hätten die Pflicht, e Jmenzuſchließen, um ſich gegen eine Gefahr für
die geſamte europäiſche Kultur zu
verteidigen. (1)

Der Eindruck in Japan
Tokio, 26. Oktober. Die Rede des Reichs

kanzlers Adolf Hitler im Sportpalaſt wurde
erſt in den MittwochAbendBlättern gebracht,
die insbeſondere zu den außenpolitiſchen Aus
führungen der Rede Stellung nehmen und be
tonen, die Rede habe als Richtlinie kommende
Außenpolitik große Bedeutung. Hitlers
ſcharfe Erklärung, daß Deutſchlandden Verſailler Vertrag bekämpfen und
um ſeine Gleichberechtigung ringen werde, bis
ſie nicht mehr nur auf dem Papier ſteht, ſon
dern Wirklichkeit geworden iſt, findet in ver
ſchiedenen Blättern Zuſtimmung.

wie er in der Rede des engliſchen
Außenminiſter s zum Ausdruck kam, ent
gegengeſtemmt. Jm Intereſſe der Abrüſtung
und des Friedens geſchah das. Deutſchland
wird es begrüßen, wenn der engliſche Außen-
miniſter eine andere Jnitiative entwickeln
würde und wenn es ihm gelingen könnte, ſeine
neuen Abrüſtungsvorſchläge, von denen ſeit
einigen Tagen in der engliſchen Preſſe die
Rede iſt, der Verwirklichung entgegen-
zuführen. Das Wort haben immer noch
die anderen und der engliſchen Verantwortung
an den Entſcheidungen der letzten Zeit würde
es vielleicht entſprechen, wenn England ſich
zum Wortführer machen würde.

m

chwer ver
lü Der Bezirksleiter der Arbeitsfront

und Landesobmann der NSBO in Karls
ruhe, Pg. Fritz Plattner, erlitt heute in
der Nähe von Plechingen in Württemberg einen
ſchweren Autounfall. Näheres über die
Art der Verletzungen, die Pg. Fritz Plattner
erlitt, iſt noch nicht bekannt.

der Arbeitsfront
un

Das neue franzöſiſche Kabinett

Paris, 26. Okt. Die radikal-ſozialie
ſt iſſchen Abgeordneten und Senatoren
ſind Mittwoch nachmittag zu einer kurzen
Sitzung zuſammengetreten und haben in einer
Entſchließung ihren mit der Regierungsbildung
beauftragten Pg. Sarraut ihrer vollſten
Sympathie verſichert, eine eingehende Stel
lungnahme ſich aber bis zur Bekanntgabe der
endgültigen Miniſterliſte vorbehalten. Am
Donnerstag früh wird Sarraut vorden radikal- ſozialiſtiſchen Parlamentariern
ſein Programm entwickeln.In den ſpäten Abendſtunden wird folgende
Miniſterliſte in parlamentraiſchen Kreiſen als
ausſichtsreich beſprochen:

Sarraut, Miniſterpräſident und Außen
miniſter.

Chautemps, Jnnenminiſter.
Daladier, Kriegsminiſter.
Senator Steeg, Unterrichtsminiſter.
Senator Barthou, Kriegsmarineminiſter,
Senator Laval, öffentliche Arbeiten.
Dalinier, Kolonialminiſter.
Piétri, Haushaltsminiſter.
Bonnet, Finanzminiſter.
Dieſe Kombination würde ſich auf rund 800

Stimmen in der Kammer ſtützen können, die
von den Neu- Sozialiſten bis einſchließlich der
Gruppe Flandin reichen würden.

Parteiamtliche

Der Stellpertreter des Führers:
Der Stellvertreter des Führers gibt bekannt:
Es iſt mir zur Kenntnis gekommen, daß

Nationalſozialiſten um Empfänge bei fremden
Staats und Regierungsoberhäuptern, Miniſter
und dgl. nachſuchen und Geſchenke überbringen
wollen, ohne daß die Gewähr gegeben iſt, daß
dieſe Geſchenke in jeder Beziehung den An
forderungen entſprechen, welche in ſolchen
Fällen geſtellt werden müſſen. Jch unterſage
daher derartige Beſuche und das Darbringen
von Geſchenken ohne ausdrückliche Genehmigung
der Reichsleitung.

München, den 21. Oktober 19338.
Rudolf Heß.

Der Stellvertreter des Führers gibt bekannt:
Der Führer hat verfügt, daß aus Anlaß

des 9. November 1938 denjenigen Parteimit-
gliedern, die die Mitgliedsnummer 1 bis
100 000 tragen und die von ihrem Eintritt ab
ohne Unterbrechung der Partei angehört haben,
ein Ehrenzeichen verliehen werden ſoll. Das
Ehrenzeichen wird auf ſeiner Rückſeite die Mit
gliedsnummer des Jnhabers tragen.

Die notwendigen Ausführungsbeſtimmungen
erläßt der Reichsſchatzmeiſter.

München, den 23. Oktober 19383.
Rudolf He ß.

Reichspreſſeſtelle der RSDAP.
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP teilt mit:
Es häufen ſich in letzter Zeit die Verſuche,

Schriftwerke unter direkter oder indirekter
Berufung auf die NSDAP herauszugeben bzw.
zu verbreiten, mit denen die Partei nicht das
geringſte zu tun hat. So iſt beiſpielsweiſe in
dieſen Tagen in „G. Schönfelds Verlagsbuch-
handlung, Berlin W62, Richard Carl Schmidt“
ein Buch erſchienen, das ſich die Bezeichnung
zulegt: „Das Buch der NSDAP!, „Das
Schickſalsbuch des deutſchen Volkes.“ Um den
Eindruck, als ob es ſich um ein Buch, mit dem
die Partei irgendwie zu tun habe, handelt, iſt
ihm als Mokto ein Wort des Reichspreſſechefs
Dr. Dietrich vorangeſtellt worden, das die
Meinung vortäuſchen ſoll, als habe es Bezug
auf dieſes Buch.

Es wird hiermit feſtgeſtellt, daß die Voran
ſetzung dieſes Mottos, das ohne Zitat und ohne
Wiſſen Dr. Dietrichs erfolgte, eine Jrre
führung der Oeffentlichkeit darſtellt
in dem Sinne, als handle es ſich hier um ein
Werk, das Anfpruch darauf erheben könne, die
Geſchichte der NSDAP, gewiſſermaßen unter
parteiamtlichem Protektorat, zu ſein.

Die Reichsleitung der NSDAP hat mit
dem Buche nicht das geringſte zu tun und
warnt alle Parteiſtellen ſowie die Oeffentlich
keit davor, ſich von dieſen Machenſchaften irre
führen zu laſſen.

Reichspreſſeſtelle der NSDAP.

Der Reichsſchatzmeiſter
gibt bekannt:

Jm Anſchluß an die Verfügung des Führers
vom 13. Oktober 1933 wird folgendes beſtimmt:

Die Verleihung des Ehrenzeichens erfolgt
durch die Reichsleitung. Zum Tragen des
Ehrenzeichens ſind nur ſolche Parteimitglieder
berechtigt, welche im Beſitze einer von der
Reichsleitung ausgeſtellten Beſitzurkunde ſind.
Die Beſitzurkunden werden von dem Reichs
ſchatzmeiſter handſchriftlich unterzeichnet.

Die in Frage kommenden Parteimitglieder
können die Antragſcheine für die Verleihung F
des Ehrenzeichens bei den Ortsgruppen er
halten. Die Ortsgruppen haben umgehend die
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erforderliche Anzahl Formulare bei ihrer zu
ſtändigen Gauleitung anzufordern. Der aus
gefüllke Antragsſchein iſt auf dem Dienſtweg,
verſehen mit dem Dienſtſtempel der Orts
gruppe ſowie mit dem Dienſtſtempel der Gau
leitung, der Reichsleitung vorzulegen, welche
nach Prüfung des Antragsſcheines über die
Verleihung des Ehrenzeichens entſcheidet.

Die Mitglieder der Sektion Reichsleitung
ſtellen den Antrag direkt bei der Reichsleitung-

Anträge von Parteigenoſſen, welche keine un
unterbrochene Mitgliedſchaft aufweiſen können,
oder von ſolchen Parteigenoſſen, die eine höhere
Mitgliedsnummer als 100 000 zugeteilt erhiel
ten, ſind zwecklos.

Jn den nächſten Tagen erhalten die Gau
leitungen die erforderlichen Ausführungs
beſtimmungen gleichzeitig mit der entſprechen
den Anzahl von Antragsſcheinen überſandt.

München den 28. Oktober 1933.
Schwar z.

Der Reichsſchatzmeiſter erläßt folgende Ver
fügung:

Betreff: Verbotene Sammlungen.
Trotz meiner Verfügung 40/33 vom 21. Sep

tember 83, erſchienen im Verordnungsblatt der
Reichsleitung der NSDAP, Folge 56 vom
1. Oktober 1933 werden von Dienſtſtellenleitern
der NSDAP und deren angeſchloſſenen Ver
bänden Sammelliſten, Spendenkar-
ten u. dgl. ausgegeben, wobei bewußt gegen
Dur oben erwähnte Verfügung verſtoßen
wird.

Die Gau und Ortsgruppenleitungen wer
den hiermit beauftragt, Zuwiderhandelnde um
gehend der Reichsleitung zu melden.

Die Reichsleitung wird in Zukunft gegen
die Schuldigen wegen Diſziplinloſigkeit auf
Grund der Satzung des NSDAP e. V., vom
22. Mai 1926 Paragraph 4, Abſ. 2b, vorgehen.

München, den 28. Oktober 1933.
Schwar z.

Reichspreſſeſtelle und
Reichspropagandaleitung:

Von der Reichspreſſeſtelle und der Reichs
propagandaleitung wird folgende gemeinſame
Verfügung erlaſſen:

1. Sämtliche Gau und Kreispreſſewarte der
Partei werden auf Grund der Bedeutung der
Preſſepropaganda angewieſen, während des
Wahlkampfes neben ihrer Funktion als Preſſe
wart keine anderen Parteifunktionen, insbeſon
dere als Redner uſw., zu übernehmen.

2. Für die Dauer des Wahlkampfes haben ſich
die Preſſewarte in erſter Linie denjenigen Auf
gaben zu widmen, die ihnen von der Abteilung
Preſſepropaganda der Reichspropagandaleitung
im Benehmen mit der Reichspreſſeſtelle der
NSDAP übertragen ſind. In Unterſtützung
der Arbeit der Preſſereferenten der Landes
propagandaſtellen haben ſie vor allem die Zu
ſammenarbeit mit der geſamten Preſſe ihres
Gebietes zu pflegen.

gez. Dr. Dietrich
Reichspreſſechef der NSDAP.

gez.: Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter.

Amtsleiter für die Preſſe:
Der Amtsleiter für die Preſſe gibt bekannt:
Hierdurch ernenne ich den Pg. Heinz

ranke zu meinem Stabsleiter.
München, den 11. Oktober 1938.

gez. Amann, Reichsleiter.
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Donnerstag, 26. Oktober 1939

Reichsbank
Entlaſtung um 154 Mill. M.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Oktober hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 154,1 auf 3846,6 Mill. ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 147,4 auf
2970,4 Mill. die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 4,2 auf 8,0 Mill. die Lombard

um 1,3 auf 58,7 Mill. und die Ef
fektenbeſtände um 1,2 auf 319,5 Mill. C ab
genommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 104,5 Mill.
A in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 99,6 auf 3826,5 Mill. derjenige
an Rentenbankfcheinen um 4,9 auf 377,4 Mill.
A. verringert. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 61,7 auf 1408,2 Mill. ab. Die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
haben ſich auf 31,5 Mill. diejenigen an
Scheidemünzen auf 278,2 Mill. A erhöht. Die
fremden Gelder zeigten mit 410,6 Mill. C eine
Zunahme um 192 Mill.
Die Beſtände an Gold und deckungs

fähigen Deviſen haben ſich um 1,0 auf
412,9 Mill. C erhöht. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 5,9 auf 889,6 Mill. zu
enommen, die Beſtände an J e

Deviſen dagegen um 49 auf 28,8 Mill. ab
genommen.

Die Deckung der Noten betrug am 28. Ok
tober 124 gegen 12,0 v. H. am 14. Oktober d. J.

Anſtieg der
Weltkonjunktur?

Nach jahrelang anhaltender Wirtſchafts
ſchrumpfung ſcheint jetzt die Weltkonjunk
t u r wieder in eine anſteigende Entwick
lung einzubiegen. Wenn auch die Kredit
märkte zumeiſt noch angeſpannt find und die
Anlagetätigkeit darum im weſentlichen auf
ſtaatliche Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen be
ſchränkt bleibt, ſo hat ſich doch in weiten Teilen
der Welt das düſtere Wirtſchaftsbild in der
letzten Zeit aufgehellt.

Jm Verlauf der letzten Monate konnte die

Jnduſtrieerzeugung der Welt
einen erheblichen Teil ihres ſeit 1929 ver
lorenen Terrains wieder zurück

gewinnen.
Daß dieſe Belebung nicht nur auf die großenJnduſtrieländer beſchrantt blieb, ſondern daß

auch in den weltwirtſchaftlich weniger wichtigen
Teilen der Welt wieder Auftriebskräfte am
Werk ſind, iſt aus einer umfangreichen tabella
riſchen Ueberſicht zu erſehen, die das Statiſtiſche
Reichsamt ſoeben im Heft 8 der Vierteljahrs
hefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ ver
öffentlicht. Die Ueberſicht vermittelt für Mitte
193833 einen Konjunkturquerſchnitt
für 50 Länder.

Für jedes Land wird die Geſamtlage und die Lage
in acht verſchiedenen Teilgebieten: Jnduſtrie, Landwirt
ſchaft, Außenhandel, Preiſe, Kreditmarkt, Währung,
Staatsfinanzen, Wirtſchaftspolitik gekennzeichnet. Jn einer
zuſammenfaſſenden Abhandlung über die Weltlage wird
an Hand inſtruktiver Schaubilder dargelegt, daß ſich die
Belebung nicht nur auf die Produktion, ſondern auch auf
die Umſfatztätigkeit erſtreckt.

Allerdings beſchränkt ſich die Belebung in faſt allen
Ländern zunächſt

nur auf die Umſätze des Binnenmarktes.
Der Außenhandel dagegen ſtagniert nocch.
Ein weiterer internationaler Bericht des neuen Viertel-
jahrsheftes behandelt die Perſonenfahrpreiſe auf den
Eiſenbahnen. Aus dem übrigen Inhalt ſind hervorzu
heben die Abhandlungen über die Produktion der ber g
baulichen Betriebe 1932, über die Kraftfahr
zeuge im Deutſchen Reich 1933. Das Eigentum am
Kapital der deutſchen Aktiengeſellſchaften, die leerſtehenden
Wohnungen nach der letzten Volkszählung, ſowie die ein
gehenden Nachweiſungen zur Statiſtik der Preiſe im Jn
und Ausland. Das Heft iſt zum Preiſe von 6 Markt
benigh den Verlag von Reimar Hobbing, Berlin, zu

eziehen.

Zzuſammenſchluß im KReviſionsverein

Das Organiſationsamt der Deutſchen Ar
t hat mit Schreiben vom 14. Oktober

en
Reichseinheitsverband Deutſcher Bücher
reviſoren und Wirtſchaftsprüfer e. V.,

Sitz Hamburg (R. D. B. W.)
beauftragt eine zentrale Zuſammenfaſſung
aller Berufs angehörigen im Reviſionsweſen
und ähnlicher Berufe vorzunehmen. Damit iſt
es für alle Berufsangehörigen Pflicht gewor
den, dem Reichseinheitsverband r
Bücherreviſoren und Wirtſchaftsprüfer e. V.
Sitz Hamburg (R.D.B.W.) direkt oder indirekt
durch eine andere Organiſation des Berufes
anzugehören. Den beſtehenden Verbänden iſt
die Pflicht auferlegt, ſich beim R. D. B. W. kor
porativ anzuſchließen. Der Reichsein
heitsverband Deutſcher Bücherreviſoren
und Wirtſchaftsprüfer e. V., Sitz Hamburg
(R. D. B. W.) wird ſich in den nächſten Tagen
mit den einzelnen Organiſationen in Verbin
dung en Damit iſt die Befriedung
innerhalb des Berufes herbeigeführt
und den Beſtrebungen der einzelnen Organiſa
tionen ein Ziel geſetzt. Anſchriften ſind zu
richten an: Reichseinheitsverband Deutſcher
Bücherreviſoren und Wirtſchaftsprüfer e. V.,
Hamburg 36, Poſtſchließfach 284.
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Aus der Arbeit des RIV-

Der Textilmarkt iſt von jeher ein beliebter
Tummelplatz für alle diejenigen geweſen, die
es mit der Warenqualität und mit der
Warenehrlichkeit nicht ſo genau nehmen.
Hinter einer Faſſade von ausländiſchen oder
phantaſtiſchen Bezeichnungen, hinter einem
Brillantfeuerwerk von volkswirtſchaftlich falſch
angewandten Werbekünſten aller Art, hat ſich
nur allzuoft eine unkontrollierbare

Verwäſſerung der Qualität
vollgogen. Dieſe Entwicklung hat nicht nur
vielfach die Käufer um die erwarteten Erfolge
ihres Einkaufs, ſondern auch die ſeriöſen
Herſteller und Händlerin eine ver
zweifelte Lage gebracht. Der einzelne hat
dieſem Treiben, auch wenn er ſeine Gefährlich
keit erkannte, lange genug machtlos gegenüber
geſtanden.

Nunmehr hat ſich auch hier im Zuge der
neuen wirtſchaftlichen Zielſetzun
gen und Gedankengänge

ein bedeutſamer Wandel
angebahnt. Diejenigen verantwortungsbewuß
ten Herſteller und Händler, welche ſich ſchon
immer für Klarheit und Wahrheit im Waren
verkehr eingeſetzt haben, finden jetzt in er
freulicher Weiſe vermehrte Zuſtimmung und
Gefolgſchaft. Jmmer mehr wird erkannt, daß
man in der Wirtſchaft nicht darauf warten
darf, bis Geſetzgeber, Behörden, Gerichte ein
ſchreiten, wenn die Zuſtände vollends unhalt
bar geworden ſind. Die ſtändiſche Wirtſchafts
auffaſſung verlangt, daß die beteiligten Kreiſe
ihre eigenen Angelegenheiten ſelbſt ordnen und
dabei den letzten Sinn alles Wirtſchaftens, die
h. meßiae Bedarfsdeckung, nicht außer acht
aſſen.

Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hat
der Reichsausſchuß für Lieferbe
dingungen (RAL) beim Reichs kurg
torium für Wirtſchaftlichkeit (RKW)
bereits früher ausgearbeitete und vom Reichs
bund des Textileinzelhandels für ſeinen Be
reich bereits

verbindlich gemachte Bezeichnungs
vorſchriften

für eine Reihe von Textilien allen an der
Textil wirtſchaft intereſſierten
Kreiſen zur verbindlichen Annahme und
Anwendung vorgeſchlagen. Die bereits erziel
ten Antworten laſſen den Schluß zu, daß es
dieſes Mal gelingt, auf einem beſonders wich
tigen Marktgebiet einem unlauteren Wettbe
werb in Form unrichtiger, undurchſichtiger und
Dre eiger Warenbezeichnungen Einhalt zu
gebieten.

Es handelt ſich dabei um Bezeichnungsvorſchriften für
Wolle, Seide, Kunſtfeide und daraus herge
tellte Waren ſowie für Textilmiſchungen (z. B.Wolle mit Seide) und zuſammengeſetzte Textilwaren.

Mitteldeutſche Landesbank
Günſtige Geſchäftsentwicklung im

3. Vierteljahr
Anwachſen der Bilanzſumme Förderung
der Arbeitsbeſchaffung Gewährung neuer
Mittelſtandskredite Auftragsſteigerung

in faſt allen Geſchäftszweigen.

Die n r der MitteldeutſchenLandesbank geſtaltete ſich auch im 8. Viertel
jahr durchaus günſtig. So ſtieg die Bi
lanz ſumme in der Berichtszeit von 862 auf
rd. 883 Mill. Die Geſamtumſätze be
trugen rd. 2 Mrd. auf einer Seite des

irre Depoſiten und laufendeuthaben haben ſich im 8. Vierteljahr von
131 auf 159 Mill. erhöht. Der Umlauf
an Mitteldeutſchen Landesbankanleihen und
ſonſtigen eigenen Schuldverſchreibungen iſt von
etwa 74 Mill. durch Tilgungen auf rd.
72 Mill. M zurückgegangen An kurz und
langfriſtigen Kommunaldarlehen
einſchl. der Zwiſchenkredite für Sparkaſſen
waren am 30. 9. 1983 insgeſamt 220,4 Mill.
herausgegeben. Akzeptbankkredite hat
die Mitteldeutſche Landesbank d im abgelau
fenen Vierteljahr nicht in Anſpruch ge
nommen.

An der bankmäßigen Durchführung und an
der Zwiſchenfinanzierung der

Arbeitsbeſchaffungsaktionen

iſt die Bank ſtark beteiligt. Ueber 300 Anträge
im Geſamtbetrage von 10,7 Mill. befinden
ſich in Bearbeitung. Die Beteiligung an der
Vorfinanzierung beläuft e auf rd. 2,4 Mill.
A. Jm Rahmen einer onderkredit-
aktion für Kleingewerbe undHandwerk wurden 0,4 Mill. C bereitge
ſtellt. Weitere 0,8 Mill. c dienten der Zwi

d von Wohnungs-bauten auf dem Wege über die Oeffentliche
Bauſparkaſſe. Neben der Fortführung der ſon
ſtinrn land wirtſchaftlichen Kreditaktionen iſt die Bank an der Abwicklung
der Oſthilfemaßnahmen arbeitsreich beteiligt.
Bisher liegen über 300 Anträge mit einer Ge
ſamtſumme von faſt 8 Mill. vor, die be
reits zum großen Teil erledigt werden konnten.

An Wechſeln wurden in der Berichtszeit
10 121 Stück im Geſamtbetrage von 69,6 Mill.

diskontiert. Jn den ſonſtigen Geſchäfts
Sie wurden im 3. Vierteljahr 1938 bear
eitet: Stück 1021 510 (i. V. 808 869) Fern

überweiſungsaufträge im Betrage von rd.
1 Mrd. M. Stück 681997 (i. V. 552679)
Schecks im Betrage von 128,4 Mill. Stückbe S TEMN. ERKA T G

Gegen die üble Vettbewerbsfttte falſcher Bezeichnungen

Bereinigung am Textilmarkte
Schon früher ſind von den beteiligten Fachkreiſen und

ſchriften für Baumwolle Leinen und Warendaraus ſowie für Textilmiſchungen mit Lei-
nen oder Baumwolle in Gemeinſchaftsarbeit ge
ſchaffen worden. Alle die genannten Textilien ſind
wichtige Rohſtoffe, die ihre mannigfachen Verwendungs-
gebiete haben. Es geht dem RAL. nicht darum, den
einen Rohſtoff gegen den anderen auszuſpielen. Aber
der heute vielfach enttäuſchte und mißtrauiſch gewordene
Käufer ſoll wieder wiſſen, was er kauft.

Weiterhin ſoll es dem allzu weitherzigen
Herſteller und Händler verwehrt ſein, mit
tels des Tricks unduürchſichtiger Be
zeichnungen

ſcheinbare Preisvorteile
hervorzuzaubern, das ganze Preisge-bäude auch für gediegene und richtig bezeich
nete Waren einzuſtürzen und auf dieſe Weiſe
die Betriebe und ihre Arbeiterfamilien in Not
zu bringen. Dabei ſoll ſelbſtverſtändlich nichts
gegen die Verſchiedenheit der Qualitäten und
der Preiſe innerhalb der einzelnen Sparten
Wolle, Baumwolle Kunſtſeide uſw. geſagt ſein.
Die mit der Rückgliederung der Arbeitsloſen
in den Herſtellungs und Einkommensbildungs-
prozeß erſt nach und nach wieder erwachende
Kaufkraft macht es erforderlich, daß in wei
tem Umfange billige Gebrauchsware
bereit gehalten wird. Allerdings gibt es
auch für dieſe Ware gewiſſe volkswirt
ſchaftliche Untergrenzen. Verliert ſie
nämlich durch zu weit getriebenen Verzicht auf
„ualität“ ihren Gebrauchswert, ſo iſt
ſie nichts als der Ausdruck einer unſinnigen
Vergeudung von Stoffen und Kräften.

Auf dem Gebiete der Kunſtſeide ſind über die
bereits erwähnten Bezeichnungsvorſchriften hinaus noch
Prüfverfahren und Liefer bedingungenvereinbart und kürzlich in neuer Faſſung herausgebracht
worden. Auch für Segeltuch und Scheuertücher
beſtehen bereits derartige einheitliche Lieferbedingungen,
Bezeichnungsvorſchriften für Leinenkragen ſind in Vor
bereitung. Erwähnt ſeien in dieſem Zuſammenhange
auch die in dieſen Tagen herausgekommenen Bezeich
nungsvorſchriften für Steppdeckenfüllungen, die von mehr als 100 Organiſationen
der Rohſtoff-Erzeuger, der Verarbeiter des Füllmaterials,
des Handels, der Verbraucher, der Behörden und der ge
ſetzlichen Berufsvertretungen unterzeichnet worden ſind.
Hier ſind folgende Bezeichnungen feſtgelegt worden:
Schafwolle, Wolle, Halbwolle und Miſchfüllung. Die mit
unter früher im Handel verwendete Bezeichnung
Wollfüllung“ iſt demnach nicht mehr zuläfſfig, was im
Sinne des Kampfes gegen den unlauteren Wettbewerb
niemand zu bedauern braucht.

Alle dieſe Vereinbarungen ſind
Hilfsmittel zur Bereinigung der WettbewerbsSitten

und zur Geſundung ganzer Wirtſchaftszweige.
Aufgabe der beteiligten Verbände bzw. der ſtändiſchen
Fachſchaften muß es ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſe
Vereinbarungen unbedingt eingehalten werden. Denn die
Erfahrung hat gezeigt, daß nirgends ſo ſehr wie hier der
Satz gilt: „Böſe Beiſpiele verderben gute
Sitten.“ Aber ſchließlich handelt es ſich bei dieſen
Textilwaren um ausgeſprochene Waren des täglichen Be
darfs, ſo daß das Intereſſe der Allgemeinheit mit dem
Intereſſe der ernſthaften und anſtändigen Herſteller und
Händler ſich vollſtändig deckt. Auch das kaufende Publi

28 896 (i. V. 26 659) Jnkaſſowechſel im Betrage

kum ſollte das nicht vergeſſen und dem, der im trüben
fiſchen will, keine Chance geben!

von 6,7 Mill. Stück 21757 (i. V. 9872)
Effekten, Deviſen und Sortengeſchäfte.

Angeſichts der anhaltenden Geſchäftsbele
bung hat ſich auch der

Perſonalbeſtand
wiederum erhöht, und zwar auf 498 Köpfe
gegen 486 am 1. Juli d. J. Durch die Beur
laubung von 85 Angeſtellten zum Freiwilligen
Arbeitsdienſt ſind weitere rbeits
plätze vorübergehend für erwerbs-
loſe Bankbeamte freigemacht worden.

Reuerung im Ueberweiſungsverkehr
Der genoſſenſchaftliche Giroverband der

Dresdner Bank, die älteſte deutſche Jn
kaſſovereinigung mit über 1200 Mit-
gliedern, gibt ſoeben die Richtlinien für eine
wichtige Neuerung im Ueberweiſungsverkehr
bekannt. Die dieſem Verband angeſchloſſenen
deutſchen gewerblichen Kreditgenoſſenſchaftenwerden künftig in der Lage ein Ueberwei

ſungsaufträge ihrer Kunden im Eilgiro
wege ohne S r ken s ſo ſchnell

daß der begünſtigte r
freund bereits am nächſten Werktage
über den angewieſenen Betrag verfügen
kann. Dieſe Beſchleunigung im Ueberweiſungs
dienſt wird dem mittelſtändiſchen Geſchäfts
kreis der Volksbanken ſehr zuſtatten kommen
und bietet weiterhin den Kreditgenoſſenſchaften
ſelbſt Vorteile mannigfacher Art.

Weitere Gpenden zum Winter-
ilfswerk

Der SalszdetfurthAſcherslebenWeſteregelnKonzern
zahlt zum Winterhilfswerk die Summe von 167 500 A.
Hiervon erhält das Kaliſyndikat 62 500 für ſeine
Winterhilfsſpende in Höhe von 250 000 während der
Reſtbetrag in Höhe von 105 000 A von den Werken des
Konzerns an die öffentlichen Winterhilfs-Organiſationen
der verſchiedenen Betriebsgemeinden gezahlt wird.

Die Firma Conrad Tack Co., Berlin, zahlte
25 000

Rooſevelt will das Goldmonopol
brechen

Präſident Rooſevelt hat bereits mit der
Reconſtruction Finance Corpora
tion verhandelt, um den Beginn der Gold
aufkäufe ſofort einzuleiten. Die Verhandlun
gen ſind bereits ſoweit gediehen, daß die Gold
agufkäufe über Weltmarktpreis
ſofort beginnen dürften. Da Rooſevelt, wie
aus ſeiner letzten Rede erſichtlich iſt, ſofortige
Preisſteigerungen aller Waren erreichen will,
wird mit Beſtimmtheit angenommen, daß der

z aft

Verbraucherorganiſationen entſprechende Vezeichnungsvor-

Goldkaufpreis über der internationalen Dollar
notierimng liegen wird, womit die Bundesregie s
rung offen zum Ausdruck bringt, daß eine
weitere Dollarentwerkung erwünſcht iſt. Rooſevelt will auf dieſe Weiſe
gleichzeitig das jetzige Londoner und
Pariſer Goldmonopol brechen.

Rooſevelt ſetzt Goldunzenpreis auf
31,36 Dollar feſt.

Aus Waſhington wird geineldet, daß Rooſe-
velt nach eingehenden Beſprechungen mit den
Leitern der Reconſtruction Finance Corp. unddes Schatzamtes den für die jetzt von der
amerikaniſchen Regierung einzuleitende Gold
käufe anzuwendenden Ankaufspreis
erſtmalig auf st,36 Dollar je Unze
feſtſetzte. Dieſer Goldpreis iſt 1,56 Dollar
höher als der amtliche Kurs vom
Dienstag und 87 Dollar-Cents höher als der
Londoner Goldpreis vom Mittwoch. Gegenüber
dem verfaſſungsmäßigen Goldpreis, der 1884
zur Grundlage der Dollarwährung gemacht
wurde, iſt er um 10,69 Dollar höher.

Die Refico bietet jetzt 90tägige Schuldver
ſchreibungen an, die in neugewonnenem Gold
der Ver. Staaten und ihrer Kolonien rückzahl
bar ſind. Hiermit wird angedeutet, daß die
Regierung beabſichtigt, alles in den Vereinigten
Staaten neugewonnene Gold aufzunehmen.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 25. Oktober.
Der ſtarke Eindruck, den die Rede des Füh-

rers im Jn und Ausland gemacht hat, beein
flußte die Stimmung nicht nur pſychologiſch im
günſtigen Sinne. Bei vermehrten Kaufaufträ«
gen des Publikums, die heute nicht nur den
Renten, ſondern auch den Aktien in ſtärkerem
Maße als in den letzten Tagen zugute kam,
war die Börſe befeſtigt und belebter. Auch die
aus der Wirtſchaft vorliegenden günſtigen
Nachrichten wie die weitere Zunahme der
Jnduſtriebeſchäftig ung im September
und die wachſende Stahlwarenausfuhr in den
erſten neun Monaten des laufenden Jahres
wurden mit Befriedigung vermerkt.

Altbeſitz (plus 0,375) und Neubeſitz (plus 25 n
lagen bei anziehenden Kurſen weiter lebhaft. Die Reichs
bahnVorzugsaktien ſtiegen von 100,25 auf 100,75. Die
variablen Jnduſtrieobligationen wurden 0,50 bis 1 v. H.
höher bezahlt, nur Krupp- Obligationen waren anfangs
etwas ſchwächer. Reichsſchuldbuchforderungen waren
0,625 v. H. höher. Am Aktienmarkt ſtanden beſonders
die Dividendenwerte im Vordergrund. Reichsbank ge
wannen 2,75, von Tarifwerten Bekula 1,75, Deſſauer Gas
1,75, Gesfürel 1, RWE. 1,375. Farben waren 0,50 v. H.
befeſtigt. Der Elektromarkt war ruhig und wenig ver
ändert. Elektriſche Licht und Kraft dagegen plus 2,75.
Von Maſchinenwerten verloren Schwarzkopf 2 v. H., wah
rend die übrigen höher bezahlt wurden. Montanwerte
waren im Verlauf etwas freundlicher.

Tagesgeld erforderte unverändert 4,875. Der Dollar
war heute in Erwartung des erſten Goldkaufes auf Baſi
des neuen Dollarkontrollplanes matt und gab gegen
London auf 4,7850 und gegen Mark auf 2,80 nach. Das
Pfund war mit 18,86 ebenfalls niedriger.

Berliner Deviſenktwrſe vom 25. Oktober

(Ohne Gewäht) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,968 7] Italien 22,11 22
Kanada 2,737 31 Jugoſlawien 5,295 65,805
Japan 0,799 Kopenhagen 59,34 659,46Jſtambul 1,976 80] Liſſabon 12,69 12,71
London 1328 82 SHslo 66,78 66,87Newyork 2,782) 2,7881 Paris 16,41 1645Rio de Janeiro 0,227 o Prag. 12 12Amſterdam I160,28 Riga. 75,77 75,98
Athen 23961 2400 Schweis 81,22 8188
Brüſſel 5854 6866 Sofig 3047Bukareſt 2488 2492 Spanien 35,088616Budapeſt Stodholm 683 6867Dansig 81/70 81,86 Wien 4806 18Helſingfors 5,869 5,881

Der Schluß war weiter feſt.werte waren gefragt.
35, VereinigteDaimler 28,12, Schuckert 86,75, Feldinühle 856, ReicheStahl 31,75,

Spegziell Montan
Nachbörslich hörte man Phönix

Lloyd 10,75, Hapag 10,25,

bank 150,5, Schultheiß 86,75, Deſſauer Gas 102,5, Erdöl
92,5, Farben 117, Oberkoks 67, Neubeſitz 18,20, Altbeſttz
79,87. Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt
1934er 99,62, 1940er 90-90,87, 1944er bis 1948er 87,87 bis
89,0.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſtgeſetzte Preiſe)

Berlin, 25. Oktober 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 t 189,00 Weg Rerlt) edo. September eisenmehl Sdo. Hktober S Auszug 81,00-82do. Dezember Vorzug e lMärk. Futterw., S Bäcker 2500Sommerweigen Weigzenkleie 11/10Roggen Roggenmehl 30,75 21matt 71172 Be I oggenlleie 10,00--10,20
do. September Raps endo. Oktober Vittorigerbſen 40,00-48
do. Degember Kl. Speiſeerbfen 8400—88 00
Braugerſte Futtererbſen 1900—2200feinſte 170,00-186,00 Peluſchten 1700—18gute 17500-178,00 Ackerbohnen 1700- 18,00

Sommergerſte 16509,(0-166,00 Wicken

In t e blaueJnduſtriegerſte e do. gelbe TReue Winterg. Leinkuchen 87, 11,6
2zeilig 157,00-166,00 Serradella, neue To4gze ilig 158,00-156,00 Erdnußk. 509) 190

Hafer, märk,, 166,00-146,00 do. mehl 500 1555,
alt S Trockenſchnitzel 10,10-10259)
neu extr. Soyaſchrotdo. September ab Hamburg sdo. Ottober S do. ab Stettin 87 Jdo. Dezember Kartoffelftocken 195-16/

m. Ausld, 1,50 M. Au z
Die Preiſe von Leinkuchen bis Sojaſchrot verſtehen

ſich exkluſive Monopolabgabe.

Die Exportverhältniſſe hatten ſich vorübergehend n
Zuſammenhang mit den feſteren Weltmarktpreiſen
treide für uns etwas gebeſſert, und zwar in erfür Weizen und damit erfolgten nach der Küſte R
deckungen, die das herguskommende Angebot im Ge
ſatz zu Berlin faſt reſtlos abſorbierten. Jn
ergab ſich aber keine Aenderung.

Weizenſcheine zum Oktober würden c149,5 gerade noch bezahlt, ebenſo erzielten Degzember
ſcheine höchſtens 151 Novemberſcheine blieben
ſchon mit 160 ebenſo wie die Roggenſcheine mit

dierten ruhiger.

123,25 und 124,25 unverwertbar. Weizen meemehr und mehr von den Händlern abgezogen, eine Ent
laſtung können

Mühlenläger nicht bringen. ereichendem Angebot von Seiten der Käufer vorſichtig Fe
fragt. Auch in Gerſte war die Stimmung im n

Lediglich einige wenige Partien
Futtergerſte ko
meinen ſehr ruhig.

dieſe Abnahmen aber für

nnten noch

Hafer blie!

e tenAustauſchſchein m

t

ſter Lin
ü

enden Archen

122,75,

h le werden

die großen
b bei aus

Zu lehten Kurfen gehandel
werden. Die Preiſe für Klette vielten ſich recht gut.



Mehrſchichten
in der Textilinduſtrie

Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Aus Kreiſen der Textilinduſtrie ſind in den

letzten Monaten wiederholt Anträge geſtellt
worden, das Arbeiten in mehreren Schichten
u verbieten. Dieſe Anträge ſind nach Ab
chluß der Erörterungen Gegenſtand einer Be
rechung im Reichswirtſchaftsminiſterium mit

Vertretern der beteiligten Reichsminiſterien und
der Länderregierungen geweſen.

Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Nach
teile, die infolge des Verbots der Mehr
ſchichten zu befürchten ſeien, die erwarteten
Vorteile wohl immer weit überwiegen

werden.Die mit der Abſchaffung der Mehrſchichten ver
hundene Freiſetzung von Arbeitern muß not
wendigerweiſe zu einer heute beſonders un
er wünſchten Beunruhigung des Ar
beitsmarktes führen. Eine Gewähr für
eine alsbaldige Eingliederung dieſer freige
wordenen Arbeiter in andere Betriebe erſcheint
um ſo weniger gegeben, als in gewiſſem Um
fange die Abſchaffung der Mehrſchichten durch
Verlängerung der Arbeitszeit ausgeglichen wer
den könnte. Jm günſtigſten Fall wird ledig
lich eine Umlagerung, keine Mehrbe
ſchäftigung von Arbeitern erzielt werden.

Das Verbot der Mehrſchichten läßt weiter,
um mindeſten für eine Uebergangszeit,

eine erhebliche Beeinträchtigung des Produk
tionsvolumens befürchten,

die eine im Intereſſe des Exports und der
Preisgeſtaltung im Jnland unbedingt zu ver
meidende Verſteuerung der Produktionskoſten
mit ſich bringen und den Beſtrebungen der
Reichsregierung auf Niedrighaltung der Preiſe
im Intereſſe der Erhaltung des Konſums ent
gegenwirken würde.

Aus dieſen Gründen hat ſich der Reichs
wirtſchaftsminiſter entſchloſſen, die zur Zeit be
ſtehenden Mehrſchichten weder generell noch für
beſtimmte Jnduſtriegruppen zu verbieten. Da
nach ſind auch Eittgriffe von Länderregierungen
oder örtlichen Stellen zur Abſchaffung der
Mehrſchichten unzuläfſig. Beſtrebungen ein
zelner Jnduſtriezweige auf Regelung der Mehr
ſchichtenfrage durch verbandsmäßige und kar
tellähnliche Bindungen ſollen den vorſtehend an
geführten Bedenken Rechnung tragen. Der
Reichswirtſchaftsminiſter wird jedenfalls An
trägen auf zwangsweiſe Zuſammenfaſſung der
Induſtrie mit dem Ziele der Beſeitigung der
Mehrſchichten mit äußerſter Zurückhaltung be

ponnerstag, 26. Oktober 1935

zeit hinaus, insbeſondere bei einer dritten
Schicht, ergeben, entgegenzutreten ſein. Es wird
Sache der örtlichen Gewerbeguf
ſichtsbehörden ſein, an die zur Beſchäfti

ung von weiblichen Arbeitskräften erforder
ichen Ausnahmebewilligungen für Nachtarbeit

den ſtrengſten Maßſtab anzulegen und bei An
trägen auf eine ſolche Beſchäftigung auf Erſatz
durch männliche Arbeitskräfte zu drängen.

Erwerbsgeſellſchaften
Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue

AG., Artern in Artern. Erhöhte Dividende.
Das am 31. Juli abgelaufene Geſchäftsjahr
brachte gegen das Vorjahr eine beſſere Be
ſchäftigung. Jnfolge der reduzierten
Malzbeſtände bei den Brauereien ſetzte auch
der Malzverkauf lebhafter ein. Der Jahresver-
u erreichte die Höhe der Produkkion. Der

ierberbrauch liegt noch weit unter den 1929
erzielten Höchſtumſätzen. Die Geſellſchaft er
zielte bei 29310 (24 790) Abſchreibungen
einen Reingewinn von 46797 (36 016)
der ſich um 16 286 (16 220) Gewinnvortrag
erhöht. Der zum 27. Oktober einberufenen
GV. wird vorgeſchlagen, wieder 4 v. H. Di
vidende und 1 v. H. Superdividende
auf das 0,9 Mill. betragende Aktienkapital
zu verteilen und den Reſt vorzutragen.

AktienMalzfabrik Könnern in Könnern
(Saale). 5 v. H. Dividende. Nach zwei divi
dendenloſen Jahren nimmt die Geſellſchaft für
das am 81. 8. 1983 abgelaufene Geſchäftsjahr
die Dividendenzahlung für die 1,5 Mill.
Htammaktien mit 5 v. H. wieder auf. Die
Vorzugsaktien erhalten 7 v. H. Dividende wie
im Vorjahre. Die Generalberſammlung iſt auf
en 17. November 1938 anberaumt worden.

Neuer Verluſtabſchnitt der M.A. N. Jn der
Aufſichtsratsſihung der M.A.N., Maſchinen
abrikAugsburg-Rürnberg AG. wurde

mitgeteilt, daß ſich nach Herangiehung des Ge
winnvortrages von 24 784 (i. V. 1203 6385) t für

as am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr
1982/83 ein Verluſt von 758 009 (i. V. Ge
Finnſalda 24 734) ergibt. Der am 27. Novem

er 1983 in Augsburg ſtattfindenden GV. wird
vorgeſchlagen, den ausgewieſenen Verluſt vor
zutragen.

Wirtſchaftsrundſchau
De Briefumſchlagpreiſe um 5 v. H. erhöht.
a e Preiſe für Vriefumſchläge aller Art ſind

gemein um 5 v. H. heraufgeſetzt worden.
Hut des Deutſchen Buchdruckervereins wurde
it Recht Einſpruch gegen dieſe

Preiserhöhu n g eingelegt.
gep er Reichsſtand des deutſchen Handels an
e Pler. Der Reichsſtand des deutſchen Handels
e e einem Telegramm an den Wirtſchaftsn ragten des Reichskanglers, Keppler, zum
z ruck gebracht, daß er die klaren Ziel

lter der kürzlich in der Preſſe veröffent
n n Bekundune en des Wirtſchaftsebauftragnd tn gen Geſtaltung des
Fühet els begrüßt und hat gleichzeitig denrer freudiger Gefolgſchaftstreue verſichert.

Mitteldeutſche National Zeitung

Jm Telegramm wird beſonders darauf hin
gewieſen, daß ſich der einzelne nur in verant
wortlicher, freier Jnitiative in dem vom Staat
gegebenen Rahmen zu höchſter Entwicklung
entfalten kann.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien
(Carl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg 11).
Jnlandsgeſchäft weiter befriedigend, Export
flau. Chemikalien: Tendenz ſtetig. Eſſigſäure:
Umſätze nachlaſſend. Farben: Gute Nachfrage
hält an. Glycerin: Preiſe um 5 je 100 Kilo
ermäßigt. Harz und Terpentinöl: Anziehender
Dollarkurs bewirkte feſteren Markt. Schellack:
leicht nachgebend. Wachſe: ſchwächer liegend.
Vegetabilien: infolge milder Witterung noch
ſtagnierend, Stimmung aber feſt.

Abenteuer zweier Schatzſucher

Zentralausſchuß
der Reichsbank einberufen

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt auf
Freitag, den 27. Oktober 1933, zu einer Sitzung
zuſammenberufen worden. Die Einberufung
ſteht im Zuſammenhang mit der am gleichen
Tage ſtattfindenden av. G.-V. der Reichsbank,
in der bekanntlich zu der beantragten Aende
ges des Bankgeſetzes Beſchluß gefaßt werden
vll.

Berliner Metallbörſe vom 25. Oktober
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Elektrolytkupfer, promt, cif Hamburg, Bremen oder

Rotterdam Vereinigung für Deutſche Elektrolytkupfer
notiz) 50,25; Original Hüttenalumintum, 98--9906 Blöcke,

Verirrt im Labyrinth der zehntauſend Höhlen
Syrakus, im Oktober.

Es gibt kaum etwas, das die menſchliche
Phantaſie ſeit Jahrtauſenden und Jahr
hunderten mehr lockt und reizt, als verborgene
Schätze. Keine Anſtrengungen ſind zu groß,
keine Strapazen zu ſchwer, keine Nachrichten zu
unglaubwürdig und phantaſtiſch Es finden
ſich immer wieder Menſchen, die mit Fanatis-
mus ſolchem Jrrlicht nachwandern:

Jn der Nähe von Shyrakus liegt das
Labyrinth der zehntauſend Höhlen,
die geheimnisvolle, unterirdiſche HKapuzinerſt ad t. Seit uralter Zeit ſind dieſe Höhlen be

kannt. Schon in der Antike werden ſie er
wähnt. Damals dienten ſie als Gefängniſſe
für Deſerteure, Mörder und Vater
landsverräter. Dieſe Höhlen ſtellen ein
ungeheures Labyrinth von zahlloſen kleineren
und größeren Hohlräumen und Gängen dar,
und es bedeutete den ſicheren Tod, in dieſe
eiſige, ſchaurige Unterwelt hinabgeſtürzt zu
twerden, aus der es keine Wiederkehr mehr gab.
Rettungslos waren die Unglücklichen in dieſem
Wirrwarr der ſich dauernd kreuzenden Wegeeingeſponnen. Tagelang liefen fie mit dem

Tod um die Wette, aber niemals wurde er
beſiegt.

Jn ſpäterer Zeit haben Araber einen
Teil dieſer unterirdiſchen Stadt benutzt, um
auf ihren Heerzügen Lebensmittel-
vorräte zu verbergen. Und aus dieſen
Tagen ſtammt auch die bis heute überlieferte
Legende,
daß die Araberfürſten hier
Sch ätz e zurücklaſſen mußten.

Und dieſe Legende trägt die Schuld, daß in
den letzten Jahrzehnten verſchiedene Aben
teuerluſtige verſucht haben, in dieſes Ge
heimniseinzudringen, manche niemals wieder
kehrten und elendiglich zugrunde gehen mußten
manche, halb wahnſinnig vor Schreck
und Todesangſt, wieder ans Tageslicht
kamen und bleich, von grauenhafter Angſt ge
ſchüttelt, von ſeltſamen Erſcheinungen und
Viſionen erzählten. Jeder aber kam mit leeren
Händen zurück.Jetzt haben ſich wieder ein paar Mutige auf

gemacht, die Brüder Francesco und Gui
ſeppe Perna. Mit einem großen Lebens-
mittelvorrat ausgerüſtet, und was das Wich
tigſte war, eine faſt 1000 Meter lange Schnur,
die vom Eingang des Labyrinths abgerollt
wurde, ſollte den Brüdern auf alle Fälle den
Rücktweg ſichern.

Fröhlichen Herzens,
voll brennender Erwartung, ſtießen die beiden
Schatzſucher ins Dunkel vor. Grell leuchteten
die Scheinwerfer, alles war totenſtill, nur
dann und wann hörte man von den ſchwarzen,
glänzenden Wänden Waſſertropfen fallen.
Jmmer weiter ging der Weg, immereiſiger wurde die Luft, immer ſchau
riger die lähmende Einſamkeit, die ſich
wie ein eiſerner Ring um die wild pochenden

ungeheure

Herzen der beiden Eindringlinge legte. Stun
den um Stunden vergingen. Jeder wollte gern
das ſinnloſe Abenteuer aufgeben; aber die Gier
nach dem Gold, die Angſt vor der Blamage war
doch ſtärker.

Endlos deuchte ihnen die zurückgelegte Weg
ſtrecke. Sie verloren ganz das Gefühl für Zeit
und Raum, und als ſie auf die Uhr blickten, er
kannten ſie mit Staunen und Schrecken, daß ſie
nicht weniger als zwölf Stunden unterwegs
waren.

Alles Suthen war natürlich
vergebens.

Nirgends auch nur der Schatten
eines Schatzes, das Zeichen irgendeines
menſchlichen Gerätes. Plötzlich packte die beiden
Brüder ein paniſcher Schrecken. Wie gehetzt
liefen ſie der Schnur entlang zurück. Sie hatten
nur einen einzigen Wunſch: aus dieſem Grab
herauszukommen, ein einziges Mal nur Licht
und Sonne zu ſehen, Menſchenſtimmen zu
hören

So raſten ſie dahin. Plötzlich blieben ſie
ſtehen, wie von einer unſichtbaren Hand zurück
geriſſen, betäubt und faſſungslos die Schnur
war zu Ende, abgeriſſen. Eine nähere Prüfung
ergab, daß die Schnur ſich an einem ſpitzen
Stein durchgerieben hatte und der
andere Teil zurückgeſchnellt war.

Die beiden Brüder verharrten minutenlang
an dieſer Stelle. Ueberdeutlich ſahen ſie ihr
Ende vor ſich, erlebten in dieſen Schreck
minuten all das Grauen des nahenden,
unentrinnbaren Todes. Zu allem Un
glück begannen auch die Laternen trüber zu
brennen. Mit unendlicher Vorſicht taſteten ſie
ſich weiter, ihre Augen ſaugten ſich an dem
naſſen, glitſchigen Boden feſt, um die andere
Schnur zu entdecken. Nichts nichts nichts.
on Ghrakus
war natürlich das Unternehmen der Brüder
Perna bekannt. Man zählte die Stunden und
Minuten, bis ſie wieder aus dem Labyrinth
vereinbarungsgemäß auftauchen ſollten, und
manch einer beneidete im ſtillen die tapferen
Jungen, die vielleicht, mit Gold und Ju
welen ſchwer beladen, zurückkehren
würden. Aber die Zeit verſtrich, die Unruhe
wuchs, und ſchließlich wurde eine Rettungs
ex pedition ausgerüſtet, die den Weg in das
Labyrinth der zehntauſend Höhlen antrat. Die
Expedition verbrachte einen halben Tag und
fand ſchließlich die beiden Brüder in einer
rieſigen Höhle, eng umſchlungen, be
wußtlo s. Neben ihnen, keinen halben Meter
weit, lag die Schnur, die abgeriſſene Schnur,
die ihnen den Weg in die Freiheit wieder hätte
geben können. Aber in ihrer Todesangſt waren
ſie nicht mehr fähig, zu ſuchen.

Man brachte die Betwußtloſen zurück, und es
dauerte Wochen, bis ſie ſich einigermaßen erholt
hatten. Der Schatz der Sarazenen blieb auch
diesmal ungehoben. Er lockt und reizt die phan
taſtiſchen Gemüter. Wer wird der Nächſte ſein?

Eike von Repkow
der Verfaſſer des GSachſenſpiegels

Eike von Repkow, der Verfaſſer des Sachſen
ſpiegels, ſtammt aus dem Dorfe Reppichau,
das zwiſchen Aken und Höthen liegt, und
von dem das Geſchlecht ſeinen Namen hat.
Das Geſchlecht derer von Repkow war ein
altedles, freies Geſchlecht, das kraft Geburt
und Grundbeſitz zum Schöffendienſt im gräf
lichen Landgericht berechtigt und verpflichtet
war. Die Angehörigen des Geſchlechts waren
Schöffenbarfreie des rikeſ ſcepene.

Die Gchöffenbarfreten e
wurden durch wirtſchaftliche Schwierigkeiten
vielfach ſchon von der Mitte des 12. Jahr-
hunderts an gezwungen, in die Miniſterialität,
das heißt in Fürſten oder ſonſtigen Herren
dienſt zu treten. Auch Eike von Repkow trat
in die Miniſterialität ein, und zwar trat er
in die Dienſte des Grafen Hoyher von
Falkenſtein, Stiftsvogt von t
zwiſchen den Jahren 1215 und 1218 ein. Eike
erſcheint in den Gerichtsurkunden der Jahre
1209 bis 1288, alſo 24 Jahre lang als Schöffe.

Jn dieſer ſeiner 24jährigen Tätigkeit als
Schöffe im Grafengericht hat Eike das Recht
ſeiner oſtfäliſchen Heimat kennen
gelernt.
Mit genigler Sicherheit
faßte und formte er die nirgends aufgezeich
neten Rechtsſätze, die ſich lediglich durch münd-
liche Ueberlieferung von Geſchlecht zu Geſchlecht
fortgepflanzt hatten, als Richter aus dem
Volke für das Volk. Zunächſt verfaßte er
ſeinen Sachſenſpiegel d e wie
er ſelbſt in der gereimten Vorrede zum
Sachſenſpiegel berichtet. Auf Bitten ſeines

Dienſtherren, des Grafen Hoyer, hat er dann
den Sachſenſpiegel in die damalige nieder
deutſche Mundart ſeiner öſtfäliſchen
Heimat übertragen. „Jch habe das Recht nicht
ſelbſt erdacht,“ ſchreibt Eike in ſeiner Vorrede;
das Recht verdanken wir vielmehr unſeren
guten Vorfahren.“ Dieſe Worte ſind
kennzeichnend für Eike, der einerſeits tradi
r iſt und mit beiden Füßen inder Vergangenheit ſeiner oſtfäliſchen Heimat
verwurzelt iſt, andererſeits aber bereits in
ſeinem Sachſenſpiegel Rechtsgedanken formte,
die noch im Werden begriffen waren.
Er, der deutſche Volksrichter,
ſchöpfte dieſe Rechtsgedanken aus ſeinem
Jnnern und machte ſie dadurch, daß er ſie
in ſeinem Sachſenſpiegel als Rechtsſätze auf
nahm, zu geltendem Recht. So ſchuf er ſelbſt
auch Tradition. Er war mit einem klaren,
fcharfen, genialen Rechtsinſtinktbegabt. Er ſchöpfte und ſchuf das Recht aus
ſeiner tiefen, wahren Quelle, der Seele
ſeines oſtfäliſchen Heimatvolkes.
Er faßte es in kurze, klare Formeln. Der
Sachſenſpiegel hatte daher die größte und
längſte Verbreitung und den größten Einfluß, den je ein deutſches Rechts
werk gehabt hat. Er war eben aus der
wirklichen Quelle des Rechts von einem Mann
mit genialem Rechtsinſtinkt geſchöpft und
geſchaffen.
Als gemeines Gachſenrecht“
haben Grundſätze des Sachſenſpiegels bis zum
Jahre 1900 in Teilen Deutſchlands gegolten.

Barren 160, 999 Walz- und Drahtbarren 164; Reinnickel,
98 9995 330; AntimonRegulus 39--41; ReinſilberBarren
36,25 30,25.

Terminmarkt. 25. Okt. Kupfer Okt. 42,5 Br.z
41,5 G. Nov. 42,6 Br., 42 G., 42,25 bez. Des. 43 Br.
42,75 G. Jan. 1934 48,25 Br., 48 G., 43,25 bez.; Febr.
43,76 Br., 43,5 G. März 44 Br., 43,75 G. 44 bez.
April 14,5 Br., 44,25 G.; Mai 45 Br., 44,5 G.; Juni
45,25 Bri, 44,75 G. Juli 45,25 Br., 45 G., 45 bez.; Aug.
45,5 Br., 45,25 G. Sept. 45,75 Br. 45,5 G. 45,5 bez.
Tendeng: ſtetig. Zink Okt. 21 Br., 20,25 G. Nov.
21 Br., 20,5 G., 20,75 bez.; Dez. 21,5 Br. 21 G. Januar
1934 21,75 Br., 21 G.; Febr. 22,25 Br., 21,25 G. März
22,25 Br., 21,65 G. April 22,5 Br., 21,75 G. Mai 23 Br.,
22 G. Juni 23 Br., 22 G.; Juli 23,25 Br. 22,25 G.Aug. 23,5 Br., 22,5 G.; Sept. 23,75 Br., 23 G. Tendenz:
ſtetig. Blet Ott. 16,5 Br., 15,75 G. Nov. 16,5 Br.,
16,75 G. Dez. 16,75 Br., 15,76 G. Januar 1934 17 Br.
16 G.; Jebr. 17 Br., 16 G.; März 17,25. Br., 16 G.
April 17,6 Br. 16,25 G. Mai 17,5 Br., 16,25 G. Juni
17,75 Br., 16,5 G. Juli 18 Br., 16,5 G. Aug. 18 Br.,
16,5 G. Sept. 18,25 Br., 16,75 G. Tendenz: ſtill.

Das alles war nur möglich, weil der Schöpfer
des Sachſenſpiegels zu den gottbegnadeten
Männern gehörte, die den kraftvollen Strom
des deutſchen Rechts dort rauſchen hörten, wo
er täglich aus der unerforſchten, unbekannten
Tiefe der Seele des deutſchen Volkes empor
quillt. Auch heute noch iſt nicht das feſtgelegte
Geſetzesrecht das eigentliche Recht, ſondern das
täglich von neuem aus dem Rechtsgefühl, aus
der Tiefe der Seele des deutſchen Volkes ent
ſtehende Volksrecht.

Eike von Repkow iſt mehr als jede andere
Perſönlichkeit der deutſchen Rechtsgeſchichte eine
ſymbolhafte Verkörperung des hohen Zieles des
Bundes NationalſozialiſtiſcherDeutſcher Juriſten, das Recht und die
Männer des Rechts dem deutſchen Volke und
das deutſche Volk dem Recht und den Männern
des Rechtes näherzubringen.

Mit Rückſicht darauf, daß mit
Jahre 1988
700 Fahre vergangen
ſind, ſeit der deutſche Rechtsmann Eike von
Repkow zum letzten Male urkundlich erwähnt
worden iſt, wird der Bund Nationalſozialiſti
ſcher Deutſcher Juriſten, Gau Naumburg, Eike
von Repkow auf der Burg Falkenſtein
über dem Selketal im anhaltiſchen Harz, wo
er am Sachſenſpiegel gearbeitet haben Foll,
einen Gedenkſtein ſetzen, um zum Ausdruck
zu bringen, daß der Bund Nationalſozialiſti
ſcher Deutſcher Juriſten ſeine hohe Aufgabe
darin ſieht, deutſche Rechtsgeſchichte zu pflegen
und zum Beſten des deutſchen Volksrechtes zu
fördern. Der Gedenkſtein wird kommenden
Sonntag geweiht werden.

dem

Tirol erobert RewAork
Der Dirndl-Hut auf der Fifth Avenue.

Neuyork, im Oktober.
Eine amerikaniſche Modiſtin hatte

Salz burg beſucht, und der ſtärkſte Eindruck,
den ihr Modiſtingemüt empfing, war das
DirndlKleid, vor allem aber der Dirndl-
Hut. Sie kreierte die kegelförmige Kopfform
mit dem vertvogenen Federnſtoß.

Und dieſer Hut, der zum engliſchen Koſtüm
wundervoll paßt, hat Neuyork erobert.
Wenn man vormittags die berühmten Straßen
der amerikaniſchen Metropole geht, dann ſieht
man im flirrenden Sonnenlicht tauſende ſchil
lernde Tiroler Federngeſtecke. Man könnte
meinen, in den Hauptſtraßen von Salzburg zu
wandeln.

Dieſe Federnmode hat übrigens auf
allen Gebieten revolutionierend gewirkt.
Auf Kleidern, auf Hüten gibt es Federn, nichts
als Federn. Die großen Abendtoiletten zeigen
dieſen Schmuck an den Schultern, an den
Aermeln. Jnsbeſondere Aermelvolants aus
Paradiesreihern ſind der letzte Schrei,
wenn auch nicht eine beſonders geſchmackvolle
Angelegenheit.

Aber über allem triumphiert der DirndlHut
mit dem „feſchen Federgeſteck“.

Tirol hat Neuhork in dieſem Sinne wenig
ſtens erobert.

Sieben Hitlerſungen verunglückt
Guhrau, 26. Oktober. Am Dienstagabend

fuhr der Verſicherungsvertreter Blümel aus
Vohlau bei Piskorſine mit ſeinem Kraft
wagen in voller Fahrt in einer Kurve an
etwa 20 Hitlerjungen vorbei. Der Wagen geriet

durch ſtarkes Bremſen auf den Sommerweg,
kam ins Schleudern, drehte ſich um die eigene
Achſe und ſauſte mit voller Wucht von ſeitwärts

in die Mitte der Kolonne. Sieben
Hitlerjungen mußten in ſchwerver
letztem Zuſtand dem Guhrauer Kreis
krankenhaus zugeführt werden. Vier von ihnen
haben Schädelbrüche davon getragen, die übrigen
drei erhebliche Fleiſchwunden ſowie Arm und
Beinbrüche erlitten. Der Autoführer, der un
verletzt blieb, war angetrunken.

300 000 Volksempfänger
Wie die Nationalſozialiſtiſche Rundfunk

kammer mitteilt, hat ſich die deutſche Funk-
induſtrie entſchloſſen, eine neue Auflage des
Volksempfängers VE 301 von 100 000 Stück
herauszubringen, nachdem bereits 200 000 Stück
auf den Markt gebracht wurden. Mit der
großen Nachfrage nach Volksempfängern hat
die nationalſozialiſtiſche Rundfunkwerbung ſich
äußerſt günſtig für den wirtſchaft
lichen Aufſtieg der Funkinduſtrie
ausgewirkt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
in den Monaten Auguſt und September 1933
ein weſentlich höherer Umſatz an Rundfunk
geräten zu verzeichnen war als in den gleichen
Monaten des Vorjahres.



F „W el Li Ehang ſchlecht ſein zu Milly“, er

Donnerstag, 26. Oktober 1933
Mitfelveutſche Naktonal Zeitung

Das AUnterhaltungsblatt
Ueberraſchungen ohne Ende re n

Mylli riß die Tür auf mit einem er Dein Freund nicht kommen zum Rendez-
leichterten Aufatmen lehnte ſie ſich einen vous“, ſagte Ehang ruhig, „weil junges Mann
Augenblick erſchöpft an den Türpfoſten Gott heute hier geweſen.“
ſei Dankl es lag und ſtand noch alles ſo da „Du willſt mich wohl aufs Glatteis füh
wie ſie es in der Eile verlaſſen hatte! Nie ren?“ Millys Ausruf war nur noch ein
mand ſchien in ihrer Abweſenheit das Zimmer Flüſtern, und ſeltſamerweiſe ſprach ſie plötzlich
betreten zu haben!

Aber jetzt nur ſchnell Sie mußte mit Auf
räumen fertig ſein, ehe er heimkam. Haſtig
machte ſie ſich an die Arbeit. Aber ſo eilig ſie
es hatte, hielt ſie doch kopfſchüttelnd inne, zog

hochdeutſch.

„Nein“, aber er haben Telegramm bekom-
men: beſuche kleine Frau von Li Chang.“

Milly beugte ſich entſetzt vor: „Det hättſte
aus ihrer Handtaſche ein zerknülltes Telegramm ihm jeſchickt?“ und mit einem höhniſchen
und las laut, als wollte ſie ſich noch einmal Auflachen: „Wo de nich een eenziges Wort
vergewiſſern, den Text „Dienstag am gleichen ſchreiben kannſt, ooch wenn's dir an den Kragen
Ort Harrh“. Dann ſtopfte ſie wütend das Pa jinge?
pier wieder fort und murmelte: „Dem werd' Li Chang zündete ſich achſelzuckend eine Zi
ick's jeben! Und nich zu knapp! Eenen ſo zu garette an. „Dein Freund ſein gekommen. Er
verſetzen! Jemeinheit!“

Sie deckte gerade den Tiſch, als ſie plötzlich
und Li Chang haben langes Geſpräch gehabt.“

„Langet Milly ſtarrte ihn mit offenem
einen ſchleichenden Schritt auf der Treppe ver Munde an.
nahm. Einen Augenblick heftete ſie die Augen
angſtvoll auf die Tür, dann wollte ſie haſtig
in das Schlafzimmer ſtürmen. Aber Li Chang
ſtand bereits auf der Türſchwelle. Während
ſeine Luchsaugen jeden Winkel des Zimmers
durchſchweiften, fragte er: „Tee fertig?“

„Siehſte ja ſelber, det er nich fertig is. Jck
war aus.“

Milly verſchwand ins Schlafzimmer, kam
zurück und tat friſchen Tee in die Kanne, ohneden abgeſtandenen Reſt wegzuſchütten. Li
Chang ſtand immer noch an der Tür und be
ohachtete ſie.

„Wat glotzte nur in einem weg?“ fuhr
ſie ihn an. „Jck hab mir um 'ne Stellung um
jetan, wennſte wiſſen willſt
u Li Chang ſetzte ſich an den

iſch.
„Jawoll!“ Milly goß den Tee ein und ver

ſuchte dem finſteren Blick der unheimlich
glitzernden Augen ſtandzuhalten. Aber es ge
lang ihr nicht.

„Stellung wiederholte Li Cbang. „Li
Chang verdienen Geld genug. Sein Milly ein
ſam oder wollen Li Chang verlaſſen

„Erraten“, ſchnappte ſie. „Jck habs gründ
lich ſatt, weeſtel“
kundigte er ſich mit monotoner Stimme,
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Eine Richard Wagner Gedenktafel in
Budapeſt

Die neue Gedenktafel, die anläßlich des jetzigen
WagnerJubiläums- Jahres an dem Hotel
Hungarig in Budapeſt enthüllt wurde. Jn dem
Hotel wurde einſt der Budapeſter Richard
WagnerVerein gegründet, der noch heute eine
der hauptſächlichſten Pflegeſtätten Wagnerſcher

und deutſcher Muſik in Ungarn iſt.
e

„vder weil du heute nicht geſehen jungen
Freund

„Wat ſoll det nun wieder heeßen?“ Milly
bemühte ſich abermals dem Blick der ſchiefen
Augen zu trotzen, aber wieder vergeblich.

„Du ihn nicht ſehen, nicht wahr?“ und lang
ſam, jedes Wort betonend, fügte er hinzu:
„Aber Li Chang ihn ſehen.“

„Meenſte, det ſoll ick dir glooben?“ ver
ſuchte Milly zu ſcherzen, aber dabei überſchlug
ſich ihre Stimme ein klein wenig.

Li Chang ſchlürfte verſunken ſeinen Tee,
ohne aber Milly aus den Augen zu laſſen.

„Chang Milly heiraten, weil denken, Milly
werden gut, aber Chang ſich irren, Milly blei
ben ſchlimm. Du heute drei, vier Stunden auf
ihn warten haben aber er nicht kommen.

Pfui ſchlechter Kerll“
Er war bei dieſen Worten bedächtig auf

geſtanden und riegelte jetzt die Schlafzimmer
tür ab.

„Millty ſtammelte: „Dir piept's woll?“ und
ſich überſtürzend, ſtieß ſie hervor: „Jck mach
Schluß, ſo oder ſo, vaſtehſte? Jck hau ab
Wat glotzte mir in einem weg ſo an?“

„Chang wollen mit dir ſprechen.
„Mach de Tür uff, oder ick brülle, dat det

janze Haus zuſammenrennt verſtehſtel“
„Erſt wir werden ſprechen.“ Er nahm

„Lang ſehr lang.“ Er deutete mit der
Zigarette auf die Schlafzimmertür „Du
waren noch nicht drin? Unter Bett von Milly
und Chang liegen ein Sack. Junger Mann
werden heute Nacht in Spree ſchlafen, weil
haben geſtohlen kleine Frau von Li Chang.“

Milly ſchrie mit gellender Stimme auf:
„Du Aas du, du gelbes Bieſt! Jck hetze die Po
lente uff dir. Det koſtet dir in Kopp, ſo wahr
ick hier ſtehe!“

Sie ſprang mit einem Satz zur Tür. Doch
er kam ihr zuvor, packte ſie mit der einen
Hand im Nacken, riß ſie zurück und drückte ihr
mit der anderen die Kehle zu.

„Hilfe!“ röchelte ſie halb erſtickt „Wör-
der Aber ſeine kundigen Finger dämpften
ihre Schreie! Noch ein Stöhnen dann
Stille ein gurgelnder Laut Stille

Li Chang ſtand einen Augenblick aufgerich
tet de und ſtarrte auf ſein Opfer hinab
dänn

Dann richtete ſich „Milly“ auf
„War's richtig ſo?“

Jch hatte mich, auf der Rückreiſe aus dem
Fernen Oſten einen längeren Aufenthalt in
Jrkutſk ausnutzend, einer Gruppe ruſſiſcher
Pelzjäger angeſchloſſen, um auch einmal einen
Blick in die Taiga zu tun, jenes ungeheure
aus lichtem Urwald, Sumpf und Steppe be
ſtehende Gebiet, das in einem Hunderte von
Kilometern breiten Streifen ſich quer durch faſt
ganz Sibirien erſtreckt. Drei Tage hatten uns
unſere burjätiſchen Führer bereits durch die
Wildnis geleitet, als wir am Ufer eines durch
zerklüftetes- Gebirgsland dahinbrauſenden
Wildſtroms das Lager aufſchlugen.

Schon am frühen Nachmittag hatte ſich
dichter Nebel auf die Erde geſenkt. Unſer Zelt
ſchützte nur mangelhaft gegen die alles durch
dringende Feuchtigkeit; erſt als ein munteres
Feuer brannte, fühlten wir uns etwas behag
licher. Aber an Schlaf war kaum zu denken.
Das ſonſt ſo einſchläfernde Rauſchen des Fluſ
ſes fiel einem an dieſem Abend auf die Nerven,

Deutoelses
Dr. Kurt Schwedtke: „Adolf Hitlers Gedanken

zur Erziehung und zum Unterricht.“ Er
ſchienen 1933 im Verlag Moritz Dieſterweg,
Frankfurt a. M. Preis broſchiert Mark 1,40.
Die Arbeiten an der Neugeſtaltung der Erziehung

und des Schulunterrichts im Geiſte des nationalſozialiſti
ſchen Staates werden in den kommenden Wochen ent
ſcheidend gefördert werden. Dabei wird in allem von
den Gedanken auszugehen ſein, die der Führer ſelbſt
über Erziehung und Bildung ausgeſprochen und in ſeinem
Buche niedergelegt hat. Als überſichtliche und klare Zu
ſammenſtellung und getreue Auslegung dieſer Gedanken
erſcheint im rechten Augenblick dieſe Schrift eines Fach
mannes, der ſich als ſolcher durch anſehnliche pädagogiſche“
Veröffentlichungen erwieſen und in der Bewegung der
deutſchen Revolution wie in der Neuorganiſation der
deutſchen Erziehergemeinſchaft ſeine Kraft an entſcheiden-
der Stelle eingeſetzt hat.

Richard Euringer: „Drei alte deutſche Reichs
ſtädte“, Rothenburg, Dinkelsbühl und Nörd
lingen. Erſchienen 1933 im Verlag Vel-
hagen Klaſing, Bielefeld. Mit 64 meiſter
haften Aufnahmen. Preis Geb. Mark 3,50.
So bezaubernd die Jlluſtrierung iſt, ſo bemerkens

wert iſt das Geleitwort, das der junge Dichter Richard
Euringer dazu geſchrieben hat. Er gibt dem Leſer
ein Bild von dem, was die Bilder nur illuſtrieren, eine
Schau vom Weſen der Stadt und nicht nur der drei
hier zur Einheit gebundenen Städte. Euringer geht vom
Begriff der Burg aus, um den Bürger zu faſſen, der
ſelbſt im Spießbürger noch mit der Waffe verbunden iſt.
Dieſe Städte ſind ihm nicht wie dem „poetiſchen“ Frem
denführer Jdhllen, ſondern Mahnmale zur Wehrwürde
und Wehrpflicht, und ſo wird ein zunächſt zu beſchau
lichem Genuß einladendes Buch zu einem Erwecker des
höchſten Bürgerrechtes.

Emil Waldmann: „Rembrandt.“ Erſchienen
1933 als Band 8 der Sammlung „Künſtler
Monographie“ im Verlag Velhagen Kla
ſing, Bielefeld. Mit 68 Abbildungen und
5 farbigen Tafeln. Preis: Geb. Mark 4,50.
Rembrandt als Schüler von MatthiasGrünewald. Pieter Laſtman, der Lehrer Rem-

brandts, war ein Schüler des Frankfurter Adam Els
heimer geweſen und gehörte durch dieſen Deutſchrömer
in den Kreis Matthigs Grünewalds. Jm Beſitz von Els
heimers Meiſter, des Frankfurter. Philipp Uffenbach,
befand ſich ererbt und wohlbehütet eine Mappe mit
Zeichnungen Grünewalds, und von dieſem koſtbaren
Schatz ging ein Segen aus, deſſen über Elsheimer und
Laſtman auch noch Rembrandt teilhaftig geworden iſt.
Auf dieſe Zuſammenhänge weiſt Emil Wald mann

gelaſſen ſeinen Platz wieder ein. Millys Augen
weiteten ſich in tödlichem Exſchrecken.

GSturmtage in der Taiga
Reiſeerinnerung von Günther Erlenbeck

der Direktor der Bremer Kunſthalle, in ſeiner ſoeben er wendungsgebieten der Technik i igsg zu wiſſen begehrt. Mite Rembrandt-Mo nographie hin. Er ſeinen 72 Photos, Zeichnungen, Skizzen und Farb
r t in dem herrlich, auch farbig illuſtrierten Bande: drucken, die alle die zahlreichen Aufſätze ergänzen, iſt das
„So reichen die Wurzeln von Rembrandts Kunſt durch Werkchen wohl geeignet, den Geiſt der Technik in die

„Fein“, ſagte der Schauſpieler, der Li Chang
war, „nur den einen Satz: Du willſt mich wohl
auf Glatteis führen bringſt du falſch.“

„Ja, ich weiß. Es iſt wie verhexrt
Aber du biſt famos. Nur zum Schluß ver
dammt grob, mein Lieber!“

„Oh, das tut mir aber leid!“ Li Chang
nahm ſeine Perrücke ab „Deine Todesſgzene
gefällt mir noch nicht recht.“

„Warum?“
„Es iſt mir nicht recht klar, ob du zu laut

oder zu verhalten biſt. Jedenfalls wirkſt du
nicht überzeugend genug.“

„Wirklich? Jch bin eigentlich ganz zufrie
den damit! Aber wir können die Szene noch
einmal wiederholen.

Sie ging zum Tiſch, ſtarrte ihn an und
ſchrie: „Jck hetze die Polente uff dir

Dann ſprang ſie zur Tür, ſein Arm um
klammerte ihre Schulter, die Hand ihren Hals

„Hilfe“, ſtöhnte ſie erſtickend „Mörder“
Röchelnd ſank ſie zu Boden und lag ſtill

„Bravo!“ rief er aus „Famos haſt du
das gebracht

Er warf ſich aufs Sofa, zündete ſich eine
Zigarette an und lehnte ſich befriedigt zurück.
„Deine Todesqual jetzt zuletzt mußt du feſt
halten, ſie war unvergleichlich Jch gratu-
liere dir, mein Schatzl“

Milly blieb ſtumm.
„Na Kind, ſteh doch endlich auf. Es war

ſchon der fünfte Vorhang“, ſagte er lachend.
Aber Milly regte ſich nicht.
„Schatz, ſo hör doch
Nichts.
Er ſtürzte zu ihr. Sie lag ſchaurig ver

krümmt da und ihr reines Profil hob ſich bru
tal geſchminkt vom Teppich ab. Er warf ſich
auf die Knie und taſtete mit zitternder Hand
nach ihrem Herzen.

„Milly um Himmelswillen, hab ich dir
am Ende weh getan

Da ſchlug Milly vergnügt die Augen auf:
„Alſo war's endlich doch richtig, wie?!“
„Verdammt nochmal aufatmend, aber

noch ganz bleich richtete ſich Li Chang auf
„ſo ein grauſamer Satan

und der übelriechende Qualm, der den Pfeifen
meiner ruſſiſchen Begleiter entſtieg, trug
wenigſtens für mich keineswegs zur Hebung
der reichlich gedrückten Stimmung bei.

Der Nebel hatte ſich inzwiſchen zum Regen
verdichtet. Wenn er anhielt, war zu befürchten,
daß er den Fluß zum Ueberſchreiten ſeiner
Ufer bringen würde. Damit wäre der Talweg
für uns abgeſchnitten, und es galt deshalb,
einen höher gelegenen Pfad zu ſuchen, wenn
wir unſer noch mehrere Tage entferntes
eigentliche Jagdgebiet ungefährdet erreichen
wollten. Das Zelt wurde mithin abgeriſſen,
alle Habſeligkeiten zuſammengepackt und von
den Trägern auf die Schultern genommen.
Wir übrigen ergriffen unſere Büchſen, und der
beſchwerliche Umzug begann. Der Waſſer
ſpiegel des Fluſſes war inzwiſchen bereits ſicht
bar geſtiegen, ſein Brauſen hatte ſich noch ver
ſtärkt. Gleichwohl machten wir etwas höher im
Talkeſſel bald wieder Halt, denn in der fin

Scheilttm
das Reich der großen durch Matthias Grünewald ge
ſtalteten germaniſchen Magie. Rembrandt, der größte
Genius des niederdeutſchen Nordens, führt ſeine geiſtige
Ahnenreihe durch Licht und Dunkel zurück bis mitten in
jene geheimnisvolle Welt, der, zu Lebzeiten Dürers, der
fränkiſche Aſchaffenburger im Jſenheimer Altar das in
unvergänglicher Genialität daſtehende erhabenſte Denkmal
deutſcher Kunſtkraft geſetzt hat.“

Franz Rodens
Der Sieg am Rhein,

Dieſes Werkchen, das übrigens den Untertitel
Frankreich und der Separatismus“ trägt,

führt hinter die Kuliſſen des welthiſtoriſchen Geſchehens
der Jahre 1919--1923. Die Geſtalten Clemenceaus und
Poincares tauchen wieder auf; ihr brutaler Sigerwille
wird deutlich und ihre Abſicht, Deutſchland zu zer
ſtückeln. Jhr Spiel mit den Verrätern (Generäle der
Beſatzungsarmee), die Verräter ſelbſt erſcheinen in ihrer
verhängnisvollen Wirkſamkeit und in ihrem direkten Zu
ſammenhang mit den franzöſiſchen Militärs. Die ver
brecheriſchen Drahtzieher auf deutſcher Seite werden ge
zeigt, die aus Ehrgeiz und Geldgier ihr Vaterland ver
gaßen. Der Verfaſſer hat dabei zur Unterſtützung
ſeiner Darſtellung franzöſiſche und engliſche Schriftſteller,
zum Teil Augenzeugen der damaligen Vorgänge, hinzu
gezogen. So umfaßt die Schrift auf wenigen Seiten
das bedeutendſte und folgenreichſte Kapitel der Nach
kriegsgeſchichte. Sie iſt ein Mahnruf zur weiteren treuen
Wacht am Rhein!

Uan
Jvar Kreuger und ſeine Zeit.

Der Autor dieſes Werkes iſt ſelbſt Wirtſchaftspolitiker,
war einſt perſönlicher Freund und Mitarbeiter des ver
gangenen Zündholzkönigs. Und ſo legt er denn in un
geſchmückter, nüchterner Form alle finanzwirtſchaftlichen
Verhältniſſe im Jn- und Ausland, beſonders die Miß
ſtände der letzten Jahre dar. Hier werden finanzpolitiſche
Zuſammenhänge aufgedeckt, die in ihrer flammenden An
klage ein ungeheures Jntereſſe wecken müſſen. Dieſes
Buch iſt eine Senſation! Nicht nur für den Laien,
ſondern auch für den Fachmann, den Wirtſchaftspolitiker,
den Staatspolitiker, den Bankbeamten, den Induſtriellen
Dieſe rückſichtsloſe Klarlegung in dem Buche iſt ein wert
voller Beitrag zur inneren Geſundung des deutſchen
Wirtſchaftskörpers wie auch der Weltkriſe.

Technik voran!
So nennt ſich das neue Kalendarium 1934, das ſchon

jetzt vom DATSch.-Lehrmitteldienſt G. m. b. H. und vom
Reichsbund Deutſcher Technik herausgegeben wurde.
Dieſes Büchlein bietet in ſeiner geſchmackvollen Kon
ſtellation des Teils, der nur die Daten und Zahlen an
geht, ſowie des Teils belehrenden Jnhalts die Zu
ſammenfaſſung ſchlechthin all deſſen, was man haupt-
ſächlich die beſtelleifrige Jugend von den An-

J

ſteren Nacht erklärten ſich ſelbſt die mit der
Landſchaft ſo vertrauten Burfäten Unſähig
mit Sicherheit den richtigen Weg zu finden

Gegen Tagesanbruch gab es dann einen be
ſchleunigten Aufbruch. Das Waſſer war ſo
ſtark geſtiegen, daß es den neuen Lagerplatß
überſchwemmen drohte. Die Führer beratſchlage
ten, was zu tun ſei, und entſchloſſen ſich, ung
zu einer ein wenig höher gelegenen alten Jagd J
hütte zu führen, die, wie einer von ihnen ſich
erinnerte, im Vorjahre. von einer anderen
Jagdgeſellſchaft in den Bergen errichtet war.

Dort konnten wir auf beſſeres Wetter war
ten, denn in dem Sturm, der inzwiſchen los
gebrochne war, erſchien ein Weitermarſch
ohnehin ausgeſchloſſen.

Die Hütte wurde denn auch gefunden. Sie
bot einigermaßen Schutz gegen das Unwetter
das jetzt mit voller Gewalt losgebrochen war.
Der Sturm heulte und raſte, daß man jeden
Augenblick glaubte, er werde einen der Rieſen
des Waldes, die unſere Zufluchtsſtätte um
gaben, entwurzeln und durch den Sturz die
Hütte zerſchmettern. Auch die zweite Nacht

verging ohne Schlaf. IEigentümlich erſchien mir das Verhalten
der eingeborenen Führer. Kaum war die
Morgendämmerung angebrochen, als ſie ſämte
lich die Hütte verließen und in dem immer
noch ſtrömenden Regen in der Wildnis ver
ſchwanden. Fragend blickte ich meine Jagd
gefährten an, doch auch ſie wußten ſich auf das
Benehmen der Burjäten keinen Vers zu machen.
Langſam ſchlichen die Stunden dahin, endlich
gegen Mittag, ſtellten die Eingeborenen ſich
wieder ein, völlig erſchöpft und bis auf die
Haut durchnäßt. Eine Erklärung für ihre Ab-
weſenheit hielten ſie nicht für nötig, ſchweigend
warfen ſie ſich in eine Ecke der Hütte. Nach
einigen Augenblicken lagen ſie in tiefem
Schlaf.

Plötzlich fuhr einer von ihnen auf, lauſchte
einen Augenblick, warf einen Blick nach draußen
und weckte dann ſeine Gefährten. Wieder galt
es einen überſtürzten Platzwechſel: Das Waſſer
war ſo hoch geſtiegen, daß es die Hütte fort
zureißen drohte. Alſo weiter den Talhang
hinauf, zu einer Felshöhle, wo wir uns für
längere Zeit geſichert fühlen durften. Als wir
dort eintrafen, ſahen wir auch, weshalb die
Führer den ganzen Vormittag im ſtrömenden
Regen verſchwunden geweſen waren. Sie kann
ten die Taiga und wußten, daß die mit dem
Orkan verbundenen Regenmaſſen uns früher
oder ſpäter in die Höhle treiben würden. Und
vorſorglich hatten ſie eine Menge Holz zuſam
mengetragen, um eine ausreichende Menge
Brennſtoff für ein wärmendes Feuer zu haben

Der Sturm, der eine Zeitlang an Stärke
eingebüßt hatte, brach von neuem los, während
der Regen ſchwächer wurde und dann ganz
aufhörte. Wir konnten einen Blick in unſere
Umkvelt tun. Sie hatte mit der, die ich noch
zwei Tage zuvor geſehen, kaum noch Aehnlich
keit. Das ganze Flußtal war ein kochender
See, in dem von allen Seiten rauſchend hier
kleine, dort größere Sturzbäche ſich ergoſſen,
Eine zweite Sintflut ſchien losgebrochen zu
ſein. Weiße Schaumkronen ſpielten auf dem
tobenden Waſſer, die der immer noch wütende
Orkan aufpeitſchte. Dieſer hatte an Stärke
wieder zugenommen. Zu dem heulenden Toben,
das er ſelbſt verurſachte, trat das Krachen zer
brochener oder entwurzelter Bäume, die der
Macht des Windes nicht zu widerſtehen ver
mocht hatten. Wildes Pfeifen ging durch die
Luft, blendende Blitze zuckten, denen unmittel
bar knatternde, weithallende Donnerſchläge
folgten. Man konnte glauben, die Hölle ſei
los. Und wir dankten einem gütigen Geſchich
das uns diefen ſicheren Zufluchtsort hatte fin
den laſſen. Jch ſtand am Eingang der Höhle
und betrachtete erſchüttert dieſes unvergleich
liche Schauſpiel der tobenden Elemente. Da
plötzlich ein paar heftige, kurze Schläge, von
denen ich nicht hätte ſagen können, ob ſie vom
Gewitter oder von einer geheimnisvollen Kata
ſtrophe im nahen Urwald herrührten, und faſt
im ſelben Augenblick trat nahezu völlige Ruhe
ein. Der Orkan war vorüber. Aber jetzt, al
der Sturm ſchwieg und das Rauſchen des
Regens aufgehört hatte, fing unſer Ohr erſt
das eintönige ſtarke Brauſen auf, mit dem die
zahlloſen Waſſerbäche von den das Flußbett
einſchließenden Hängen die Talwände hinab
ſtürzten.

Zwei Tage mußten wir noch in unſerer
Höhle zubringen, ehe an einen Weitermarſch
nur zu denken war. Auch dann konnten wir
uns nur auf mühſam zu begehenden Berg
pfaden weiter arbeiten. Unſeren eigentlichen
Weg im Tal hatten die Regenwaſſer noch auf
lange Zeit geſperrt und völlig ungangbar

gemacht. Jt

Wie du müär, ſo er dir?
Es ſcheint den Polen im Blut zu liegen

alles zu ſchikanieren, was nicht polniſch oder
jüdiſch iſt. Nicht einmal die Tſchechen ſind von
dieſer Behandlung ausgenommen! So haben
ſich jetzt die Tſchechen beſchwert, daß da
tſchechiſche Schulweſerr unterdrückt werde, daß
in rein tſchechiſchen Dörfern nur polniſch g.
lehrt werde. Nicht einmal in den Sokol dürfe
ten die Jungen eintreten, auch die National
tracht ſei verboten worden.

Das freut uns aber ſehr! Die Herren
Tſchechen mögen dieſe Schmach bis zum Letzten
auskoſten. Vielleicht bekommen ſie dann ein
Gefühl dafür, wie es uns Deutſchen bei der
tſchechiſchen Unterdrückung unſeres Volkstum
zu Mute iſt. Jn der Tſchechei will man doch
jetzt ſogar feſtſtellen, welche Richter und Beamn
ken die deutſche Sprache beherrſchen, das heißt
welche „unzuverläſſig“ ſind. Sie ſollen in
rein tſchechiſche Bezirke verſetzt werden, um

vielverſchlungene unterirdiſche Waſſferadern tief hinein in junge Generation zu tragen. nicht das Deutſchtum ſtützen zu können.
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e Parteiamtliche
J Bekanntmachung

gnontzme Brieſſchreiber
Es mehren ſich neuerdings wieder die Fälle

daß in Halle verſchiedene Firmen mit
Schreiben ohne Abſender überſät und
ſie darauf aufmerkſam gemacht werden, dies
vder jenes abzuſchaffen vder zu ändern.

Jch bitte die halliſchen Firmen, genau ſo
u verfahren, wie ich das visher in ſolchenFallen gemacht habe und des öſteren dazu in

den Zeitungen Stellung nahm: Jeder
Brief, der ohne Abſendereinläuft,
wird unerledigt in den Papierkorb ge
worfen und keine Notiz davon genommen.

Es ſind dieſelben Schreiber, die
bisher an mich anonyme Briefe ſchrieben. Da
ſie aber feſtſtellen mußten, daß ich für derartige
Ehrabſchneider, denn etwas anderes ſind
ſie nicht, wenn ſie nicht einmal den Mut auf
bringen, ihren Namen unter ein Schriftſtück
zu ſetzen, nichts übrig hatte, verſuchen ſie nun
mehr, auf demſelben Wege bei den Firmen
etwas zu erreichen. Manche gehen ſogar ſo
weit, daß ſie das Telephon benutzen und ſich
hier anderer Namen bedienen, zum größten
Teil aber den Namen überhaupt nicht nennen.
In dieſem Falle ſind auch dieſe abzuweiſen.

Otto Hanke,
Adjutant des GauBetriebszellenobmanns.

Kufnahme in die NSDHP.
In letzter Zeit erhalte ich viele Anträge von

NSBOMitgliedern, die, da ſie z. T.
über ein Jahr in der NSBO ſind, zur
NSDAP überführt werden wollen.
Der Reichsſchatzmeiſter, Pg. Schwarz, hat
in dieſer Angelegenheit wie folgt entſchieden

„Jch verweiſe auf meine Verfügung 22/33
vom 29. 6. 1933, erſchienen im Verordnungs
blatt, Folge 50, vom 30. 6. 1933, ſowie auf
meine Bekanntgabe betr. Mitgliederſperre,
erſchienen im „Völkiſchen Beobachter“ vom
2. 10. 1933, Ausgabe 275.

Demnach können bis zur Aufhebung der
Mitgliederſperre nur mehr Ange
hörige der HJ, welche das 18. Lebens
jahr vollendet haben, die Mitgliedſchaft
zur NSDAP erwerben.“Nachdem nunmehr die endgültige Stellung

gahme vorliegt, erſuche ich die Mitglieder der
NSBO, von einer Uebermittlung von Auf
nahmegeſuchen in die NSBO Abſtand
zu nehmen, da ich derartige Anträge un
erledigt wieder zurückſenden muß.

Gau-Betriebszellenabteilung.

J. A. Hanke.
PrigatMietewagen- Beſitzer

Alle Privatautovermietungs Unternehmer
wollen ſich, zwecks Einreihung in die
Arbeitsfront bis zum 31. Oktober 1933
bein Deutſchen Arbeiterverband
der öffentlichen Betriebe, im Ge
ſamtverband der Deutſchen Arbeiter, Harz
42/44, Hinterhaus, melden.
Deutſcher Arbeiter-Verband der öffentlichen

Betriebe:
(gez.) Hin ze,

Verbands-Kreisleiter.

Die Bedeutung
Die Tat des 14. Oktober hat in der ganzen

deutſchen Nation das Gefühl der Befreiung
ausgelöſt. Eine unhaltbar gewordene Situa-
tion iſt beendigt worden. Das deutſche Volk
at unter der Führung Adolf Hitlers wieder
ein volles Selbſtbewußtſein erworben und läßt

ſich nicht mehr als deklaſſiertes Volk behandeln.
Es fordert für ſich

dasſelbe Retht,
e b Sicherheit, den ſelben Rang in
er Geſellſchaft der Völker, wie die anderen

für ſich beanſpruchen.
Rechtlich, moraliſch und politiſch iſt die

Haltung Deutſchlands unangreifbar.
Für uns ſpricht das Recht, wirhaben unſere Verpflichtung erfüllt, wir ga

rantieren den Weltfrieden, unſere Forde
rungen liegen ebenſo in unſerem wie im Jn
ereſſe der Welt, wir wollen nur das was

e anderen mit ihren Worten von Gleichbe
echtigung und Selbſtbeſtimmungsrecht allen
erſprachen, in der Praxis aber uns

verweigerten,
für uns ſpricht die Ehre,
ſpricht das Sein

e anderen haben nur den Dolch, welchen
S Kicht aus den Händen geben wollen.

wir wiſſen, daß wir feſen, tund feſt bleiben Wehen
öm Intereſſe unſeres Volkes,
aber auch

er Welt willen

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Aus dem Vertragswerk von Ver

haben.
Die Erfüllungspolitiker des Liberalismus

ſchaftlich Schwächſten am ſchwerſten trifft.
Das Maſſenelend der ſchaffenden Schich

naler Würdeloſigkeit.
Der Führer hat dieſe ehernen Wahrheiten

fangtiſchem Willen zum Allgemeingut der deut
land jedes Kind, daß es

geben kann. Unbeirrbar geht der Führer den

iſt eine wichtige Etappe auf dieſem Wege.

meinſam mit den anderen Kräften des deut
der der Welt durch ſein gewaltiges Ausmaß
das ganze Volk hinter ſich hat.

Deshalb rufe ich alle in der Arbeitsfront

„Vom heutigen Tage bis zum 12.
freie Minute und jeder Pfennig

Achtzehn Millionen Menſchen denken von
letzten Mann und die letzte Frau für Hitler

Es gibt ein ſchönes altes Lied, darin rühmt
ſich ein deutſcher Fürſt, daß er ruhig und ver
krauensvoll ſein Haupt in jedes Untertanen
Schoß legen kann. Jch möchte behaupten, c
die Vergangenheit das beſtimmt nicht von ſi
behaupten könnte. Jch kann mir nicht vor
ſtellen, daß vielleicht ein Severing ſein Haupt
getroſt in den Schoß eines SAMannes gelegt
hätte. Wir haben üns durch ſchweres Ringen
das Vertrauen des Volkes erworben. Aus der
Oppoſition wurde das Volk, wurden wir, und
ſo war dieſer 30. Januar nichts anderes, als
ein Sieg des Volkes im wahrſten Sinne des
Wortes.

Meine Amtswalter von der NSBO, auch
Sie ſieht der Arbeiter im Betrieb. Sie ſind
dem Betrieb der
Sreuhänder der Belegſchaft.
Denken Sie bei allem, was Sie tun, daran,
daß Sie ein Amt bekleiden, daß Sie eine Uni
form tragen und daß Sie dort ſitzen, als der
Exponent der Bewegung. Bei allem Jhren Tun,

ögen ſie dieſen Du nur umklammern,
leiben müſſen

um er d und e des Friedens
der dauernde Kriegszuſtandmuß ein Ende nehmen, die Rlederhalfueg und

bei allen Jhren Handlungen, Sie müſſen rein

des 14. Oktober
Deklaſſierung unſeres Volkes muß aufhören.

Ohne Sicherheit und Ehre für die deutſche
Nation kann auch die deutſche Arbeit nicht

gedeihen.
Die Arbeit als ſolche bedarf desſelben Schutzes
wie die Grenzen eines Landes. Ein unfreies
Volk kann den Arbeitsertrag ſeiner Volksge
noſſen nicht auf die Dauer ſchützen. So iſt

die Tat
des 14. Oktober ebenſo in Uebereinſtimmung
mit dem Geiſt des Volkes, wie mit dem Willen
der ſchaffenden Deutſchen. Dieſer Tag iſt ein
weiterer

Markſtein auf dem Wege der Einswerdung
von Führer, Arbeitertum und Volk.

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Le y, ſowie alle großen Untergliederungen,
die Arbeiter und Angeſtelltenverbände, haben
den Schritt der Regierung freudig begrüßt und
unverbrüchliche' Treue und Gefolgſchaft gelobt.
Eine Zuſtimmungserkläruüng nach der
anderen trifft telegraphiſch bei dem Leiter des
Organiſationsamtes der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Salzner, ein, mit welcher die
weiteren Untergliederungen in der Deutſchen
Arbeitsfront dem Führer ihre Bereitwilligkeit
ausdrücken, alles für die Sache Deutſchlands
einzuſetzen. Es iſt in der Tat ſo, alle haben
mehr denn je das Gefühl: Wir werden
gut geführt
cm cFür die Förderung der „Nationalen
Arbeit“ wurden von der geſamten Beleg-
ſchaft der Mitteldeutſchen Engel-

Milleldeutſche Naltonal Zelkung

vollen Wirkungen, welche das deutſche Volk und damit auch ſeine Wirtſchaft faſt zerbrochen

Sanktionen immer noch für erträglich. Sie haben überſehen, daß die harte Fron den wirt

dhue nationale Freiheit keine ſosiale Gerechtigkeit

zur Hebung der Lebenshaltung aller deutſchen Volksgenoſſen führt.

Der Herbſtwahlkampf 1955
Organiſation des deutſchen Volkes, die Deutſche Arbeitsfront, dieſen Wahlkampf führen, um ge

vom 12. November.

Es lebe der Kampf um die nationale und ſoziale Befreiung
der deutſchen Nation und ſein herrlicher Führer in dieſem Kampf,

AD5Holf Hitler?

NGBO.-Amtswaltertagung
Schluß der Rede des Gaubetriebszellen-Obmanns Pg. Bachmann auf dem

Gauparteitag. ß

Pg. Dr. Ley, hat folgenden Aufruf erlaſſen:
ſailles als Urſache ergaben ſich jene grauen

und des Marxismus hielten Reparationen und

ten iſt grauſame Wirkung einer Politik natio

in Deutſchland am erſten erkannt und ſie mit
ſchen Nation gemacht. Heute weiß in Deutſch

Weg, der zur nationalen Befreiung und damit

Unter der Führung der NSBO wird die größte

ſchen Volkes jenen Sieg zu erkämpfen,
eindrucksvoll beweiſen wird, daß der Führer

organiſierten deutſchen Menſchen auf:

November gilt jeder Gedanke, jede
nur der Vorbereitung des Gieges

früh bis ſpät nur an das einzige Ziel, den
ſtimmen zu laſſen.

und unbefleckt daſtehen in dem Betrieb.
Sie müſſen die Säule des Nativnalſpozia
lismus innerhalb der Betriebe ſein. Wenn
jeder an der Stelle, wo er durch das Ver
trauen ſeiner Führung hinberufen iſt,
ſeine Pflicht und Schuldigkeit tut, dann
wird auch der letzte Volksgenoſſe, der noch
außerhalb der NSBO ſteht, das Vertrauen

zu uns gewinnen.
Daß wir in der Zukunft noch ſchwer kämpfen
müſſen, wiſſen Sie.
Außenpolitiſch
iſt es heute unklarer denn je. Heute mittag
haben die Deutſchen die Genfer Verhandlungen
verlaſſen, hat Deutſchland mit dem heutigen
Tage ſeinen Austritt aus dieſem Völkerbund
erklärt.

Meine lieben Freunde, wir haben in
Deutſchland Schweres durchgemacht. Wir ſind
alle Zeugen von dem, was ſich in den letzten
18 Jahren in Deutſchland abgeſpielt hat. Wir
wollen nunmehr, nachdem der Führer ſich zu
dieſem Schritt entſchloſſen hat, erneut unſere
Treue ihm gegenüber immer und immer wieder
zum Ausdruck bringen.

Er hat heute einen Erlaß an das deutſche
Volk gegeben, den ich Jhnen nunmehr vorleſe.
(Es folgt die Verleſung des Aufrufes.)

So ſehen Sie, meine lieben Pgg. und
NSBOAmtswalter, daß die Regierung ent
ſchoſſen iſt zu allem. Wir ſind gewillt, erneut
vor das Volk hinzutreten und damit löſt der
Führer ſein Verſprechen ein, was er einmal
gegeben hat.

Er denkt nicht daran, in Permanenz zu
regieren, ſondern er wird auch wieder ein
mal vor das Volk hintreten, um den Be
weis zu erhalten, daß es in der Tat hinter

ihm ſteht.
So treten wir mit dem heutigen Tage in
einen neuen Kampfabſchnitt ein.
Wir wollen erneut vor der ganzen Welt zum
Ausdruch bringen: Dieſer Staatsführer, dieſer
Adolf Hitler und das deutſche Volk, das iſt ein
Begriff und daß es weiter dieſer weltbezwin
gende Wille dieſes deutſchen Volkes iſt, dieſem
Führer zu folgen und das zu tun, was er be
fiehlt.
So rüſten wir uns auch heute
für die kommende Zeit. Wir ſind ja nie müde
geworden, haben uns noch nie ausgeruht. Wenn
es auch manchmal ſchwer wurde und wir am
Ende unſerer phyſiſchen Kräfte ſtanden, immer
haben wir wieder Gelegenheit gefunden, uns
Kräfte zu ſammeln, und wenn es nur einige
Tage waren, die dieſer oder jener ausſpannen
mußte. Sobald der Ruf des Führers erging,
war er wieder da und meldete ſich zur Stelle.

Auch heute ergeht der Ruf des Führers
wieder an dich, du NSBOAmtswalter, du
ſollſt erneut auf die Schanze ſpringen und
ſollſt erneut unſere ſiegreichen Sturm

hardt- Brauerei Halle 337,15 Mark im
Monat September geſammelt.

fahnen deiner Belegſchaft vorantragen und
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genoſſe, es geht jetzt um Sein oder Nicht
Der lehle Mann die lehte Fran für Adof Hillerlſ

ſein des Volkes, es geht um dein Schick
ſal, hoch den Kopf getragen, es geht um

dich und deine Familie.
Wir, die wir Jahr und Tag uns rausſtellten
als die Kämpfer, wir allein können es heute
nicht ſchaffen, es ſoll ſich jeder in dieſen
neuen Wahlkampf einſpannen.

Wir werden uns unſere Freiheit erkämpfen
und wenn wir ſie von den Sternen herunter
holen ſollen. Wenn wir dieſe Linie weiter
gehen, die wir ſeither gegangen ſind und wir
in kürzeſter Zeit dem deutſchen Arbeiter unter
Beweis geſtellt haben, daß wir ſeine Leute
ſind, daß wir bei ihm ſtehen, dann wird dieſer
deutſche Arbeiter ſich freudig zu uns und zu
unſerer Nation bekennen. Dann wird auch
der Augenblick kommen, wo dieſer
deutſche Arbeiter wieder bereit
ſein wird, ſein Vaterland, ſeineHeimat, wenn es ſein muß, mit
ſeinem Blut und Leben zu verteidigen.“

Mit einem ſpontanen Sieg Heil auf den
Führer fand die Tagung ihren Abſchluß.

NGBO.-Ortsgruppe, Teicha
Am 20. Oktober 1933 fand im Stohyeſchen

Gaſthaus in Teicha die Betriebszellenverſamm
lung der Ortsgruppe Teicha ſtatt. Obmann
Pg. Sommerlatte begrüßte die Anweſenden und erteilte dem Pg. Möbius,
Halle, das Wort. Der Redner ſchilderte zu
nächſt kurz die Vergangenheit der NSBO und
betonte, daß dieſelbe nunmehr als die Kopf
organiſation der Gewerkſchaften zu betrachten
ſei und auch als ſolche geführt werde.

Weiter wies Pg. Möbius auf die Aufgaben,
den Sinn und die Ziele der NSBO hin, welche
lediglich die Erziehung der Arbeiterſchaft im
Geiſte und in der Jdee Adolf Hitlers ſind.
Jnnerhalb der NSBO und unter deren Mit
gliedern habe deshalb unbedingte Diſziplin
und Einigkeit zu herrſchen. Die heute in den
Reihen der NSBO marſchierenden Volks
genoſſen ſtellen die Elitetruppe des deutſchen
Arbeitertums dar. Die NSBO iſt die um
ſtrittene Führerin des deutſchen Arbeitertums,
die SA der Betriebe und die treue Hüterin
unſerer nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Der Redner ſtellte weiter der makerialiſti
ſchen Auffaſſung der überwundenen Aera die
idegaliſtiſche des Nationalſogialismus gegen
über, die die ſoziale Frage von dem Grund
gedanken der alles umfaſſenden VolksgemeinſHafr löſe. Deshalb muß und wird es der
NSBO gelingen, den deutſchen Arbeiter
herauszureißen aus der marxiſtiſchen An
ſchauung und aus ihm wieder einen auf ſein
Volk und Land ſtolzen deutſchen Arbeiter zu
machen. t

Die klare und ausführliche Rede fand
lebhaften Beifall. Nach einigen Be
kanntgaben und Erledigung verſchiedener
Fragen ergriff Pg. Parthier, Halke, das
Schlußwort. Er gruppierte um wenige Kern
punkte die Erklärungen nationalſozialiſtiſchen
Wollens, wie ſie das Programm verkünden.
Der Redner zeigte, wie die einzelnen Pro
grammſätze im Verhältnis ſinnvoller Beziehung
und gegenſeitiger. Ergänzung ſtehen, wie ſie
folgerichtig gleichmäßige Anwendung in der
Jnnen und Außenpolitik erheiſchen und all
gemeinverſtändliche Leitgedanken einer einheit
lichen Weltauffaſſung ſind, die einen in ſich
neu geeinten Staat, eine dem Volke dienende
Wirtſchaft und eine volkhafte Erziehung ver
bürgen.

Die mit Dank aufgenommenen Aus
führungen bewieſen, was ein Leſen und Nach
denken aus dieſem Programm zu fördern
vermag. Freude und Zuverſicht lag auf allen
Geſichtern, als der Obmann mit einem drei
fachen „Sieg Heil“ auf unſeren Führer die
Verſammlung ſchloß.

Verkehrsgewerbe und

Deutſche Arbeitsfront
Das Unternehmertum des deutſchen Ver

kehrsgewerbes, das etwa 650 000 Menſchen Ar
beit und Brot gibt, hat unter Führung des
Präſidenten des Reichsverbandes deutſcher Ver
kehrsverwaltungen e. V., Generaldirektor Dr.
Lübbert, ſeinen bereits im Auguſt dieſes
Jahres vorbereiteten Eintritt in die
Deutſche Arbeitsfront vollzogen.

Als Vertreter ſind weiterhin benannt wor
den: Dr. Gröſeling, Hamburg, Vorſitzender
des Vereins deutſcher Spediteure e. V., Reichs
verband des deutſchen Speditionsgewerbes,
Berlin, Generaldirektor Dr. Welker, Duis-
burg, Vorſitzender des Reichsausſchuſſes der
deutſchen Binnenſchiffahrt, Berlin, Direktor
Dipl.Jng. Paul Herrmann, Altona, für die
Spitzenvertretung für den gewerblichen Kraft
verkehr, Berlin.

Die Benennung weiterer Vertreter bleibt
vorbehalten. Als Mitglied des Kleinen Kon
vents iſt Dr. Lübbert in Vorſchlag gebracht
worden.

h

ſollſt jedem Arbeiter ſagen: Du, Volks T et do iel
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Gportjugend ſpielt
für die Winterhilfe
Halle Magdeburg

Vor dem Länderſpiel Deutſchland Norwegen
am 5. November in Magdeburg ſpielt eine
halliſche Auswahlmannſchaft (Fuß-
ball) gegen die gleiche Mannſchaft Magdeburgs.
Die vorausſichtliche Mannſchaft ſpielt am
kommenden Sonntag, vorm. 11 Uhr, auf dem
98er-Platz gegen eine Schulmannſchaft des
SV. 9 in folgender Aufſtellung

Hermann (Wa.) Griesheim (Wa.), Seiden
ſtücker (Wa.) Lingeslebe (96), Schulze (98),
Blanke (Wa.); Dreßler (Wa.), Hörig (Bor.),
Kagemann (Wa.), Lehmann (Wa.), Hanke
(Wacker).

Erſatz: Knieſche (98), Radtke (98),
Rüprich (98), Heinicke (Wa.).

Schiedsrichter: Soebert (Bor.).
Die Mannſchaft iſt aufgeſtellt nach zwei

vorausgegangenen Auswahlſpielen und dürfte
das beſte darſtellen, was Halle an Nachwuchs
ſpielern der Jugendklaſſe aufzuweiſen hat.
Somit iſt ein intereſſantes Spiel zu erwarten,
in dem unſerm Fußballpublikum einmal die
Spielſtärke unſeres Nachwuchſes vor Augen
geführt wird.

Beſondere Bedeutung gewinnt das Spiel
dadurch, daß die Einnahme für die Winter
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hilfe abgeführt wird. Als Eintritt wird,
auch von den beteiligten Spielern, ein Winter-
hilfe-Groſchen erhoben. Damit will die halli
ſche Fußballjugend auch zu ihrem beſcheidenen
Teil an der Linderung der Not unſeres Volkes
mithelfen. So iſt der Beſuch des Spieles auch
aus dieſem Grunde zu empfehlen.

Deutſche Radfahrer im dn und
Ausland

Der Deutſche Radfahrer Verband wird
künftig in viel größerem Maß, als dies bisher
durch die RadfahrOrganiſationen geſchehen iſt,
darüber wachen, daß ein vernünftiges Ver
hältnis zwiſchen deutſchen und ausländiſchen
n bei der Verpflichtung für Rennen be
ſteht.

Es darf auch nicht mehr vorkommen, daß
Ausländern das zwei und dreifache von dem
gezahlt wird, was gleichwertige deutſche Fahrer
erhalten. Rennveranſtaltern, die nicht in erſter
Linie an unſere Radfahrer denken, fehlt die
Qualifikation zu ihrem Beruf. Jn gleicher
Weiſe wird eine ſchärfere Ueberwachung des
Starts im Ausland erfolgen. Wer im Aus
land an Rennen teilnimmt, muß 1. wirklich
etwas können, 2. Deutſchland würdig vertreten.
Alle deutſchen Fahrer, ſoweit ſie auf auslän-
diſchen Bahnen oder in ausländiſchen Straßen
rennen ſtarten, müſſen zukünftig einen kurzen
Bericht darüber einſenden, wie ſie abgeſchnitten
haben, wie ſie aufgenommen und behandelt
wurden. Wanderfahrer dürfen ſich nicht mehr
ins Ausland begeben, wenn ſie nicht über ge
nügend Mittel verfügen. Sie haben auch ſtreng
auf eine anſtändige Kleidung zu achten. Vaga
bundierende Wanderfahrer deutſcher Natio-
nalität darf es im Ausland nicht mehr geben.

Aeber 4000 witteldeutſche Fußballmannſczaften

2226 Mannſchaften im Gau Mitte
Eine vorläufige Zuſammenſtellung der in

dem Gebiete des ehemaligen Verbandes Mit
tel deutſcher Ballſpiel-Vereine an den
Pflichtſpielen teilnehmenden Mannſchaften er
gibt eine Ziffer von knapp 4000. Davon ſpielen
1766 im Gau 5 (Freiſtagat Sachſen) und
2226 im Gau 6 (Mitte), zuſammen alſo
3992. Da aber die Feſtellungen noch nicht voll
ſtändig ſind, dürfte kein Zweifel an der Ueber
ſchreitung der 4000 beſtehen, zumal auch die
Einreihung der Firmenſportvereine,
für die die Meldefriſt am 20. Oktober ab
gelaufen iſt, noch bevorſteht.

Jm Gau Freiſtaat Sachſen ſind die
einzelnen Bezirke an dem Aufbringen der 1766
Mannſchaften wie folgt beteiligt:
Bezirk 1 Leipzig: 380 Mannſchaften
Bezirk 2 Plauen Zwickauz 416 v
Bezirk 3 Chemnitz 443
Bezirk 4 Dresden-Bautzen 527

1766 Mannſchaften
Dieſe Mannſchaften verteilen ſich nach der

Klaſſenzugehörigkeit auf:
Gauliga 11 Mannſchaften
Bezirksklaſſe 47 n
1. Kreisklaſſe 147 u
2. Kreisklaſſe 371
untere Klaſſen 677 a
Jugend 513

1766 Mannſchaften

Jm Gau Mitte ſtamen die 2226 Mann
ſchaften aus folgenden Bezirken

1. Magdeburg- Anhalt 560 Mannſchaften
2. Halle- Merſeburg 881
3. Erfurt Thüringen 785 z

2226 Mannſchaften
Die Verteilung auf die verſchiedenen Klaſſen

ergibt hier folgendes Bild:
Gauliga 10 Mannſchaften
Bezirksklaſſe 36 x
1. Kreisklaſſe 165 u
2. Kreisklaſſe 660 u
untere Klaſſen 810
Jugend 545

2226 Mannſchaften

Deutſchland Norwegen
Die deutſche Fußball-National-

mannſchaft, die am 5. November in Magde
burg gegen Norwegen zu ſpielen hat, wird am
Wochenende in Berlin aufgeſtellt werden.
Vermutlich wird man ſich auf eine ſüd- oder
weſtdeutſche Kombination ſtützen. Norwegens
Elf wurde wie folgt nominiert: Henry
Johanſen; Finn Berſtad, NilsErikſen; Kjell Kjos, Louis Brette-
ville, Bernhard Lund; A. undR. Kvammen, Jörgen Juve, A. Bör
reſen, O. Gunderſen. Erſatzleute ſind
noch nicht beſtimmt.

Auszeithnung eines bekannten
Gchwimmführers

Der Führer des Bezirks Bayern im Deut
ſchen Schwimm-Verband, Hans Lang,
Nürnberg, iſt jetzt mit der goldenen Ehren
nadel des DSV. ausgezeichnet worden.

In jahrzehntelanger unermüdlicher Arbeit
hat er ſich ſtets für die Förderung des
Schwimmſports eingeſetzt. Als Mitglied eines
der größten Verbandsvereine, Bayern 07,
gehörte er ſeit 1920 der Gauverwaltung Bahern
an, die ihn 1929 zum 1. Vorſitzenden wählte.

Hohe Führereigenſchaften und jederzeitige
Hilfsbereitſchaft machen ihn zu einem Kame
de wie man ſich ihn nicht beſſer wünſchen
ann.

Fn wenigen Feilen
Die oſtpreußiſchen Eisſegler rüſten und

bauen für die nahende Saiſon neue Renn
ſchlitten für die zum großen Teil internatio
nalen Kämpfe, die bevorſtehen. Die Zentralen
ſind Königsberg, Lötzen, Elbing und Ogonken,
wo Altmeiſter Tepper eine neue Rennmaſchine
entworfen hat. 20Quadratmeter und 15
Quadratmeter- Schlitten werden die größte
Rolle ſpielen. Jn Königsberg wird die Take-
lage des berühmten „Rih 2“ zu einem bedeu
tend verbeſſerten „Rih 8* umgebaut. Der die
neuen Wege gehende Konſtrukkeur iſt der Ri
gaer Juchter.

Bayern und Berlin tragen den Rückkampf
im Amateurboxen am 9. Dezember im Münche
ner Zirkus Krone aus. Das erſte Treffen in
Berlin endete 8:8 unentſchieden.

Der deutſche Gport
Das Chikagver Reitturnier wurde mit einem

MannſchaftsSpringen eröffnet. USA. ſiegte
vor Schweden, Jrland und der Tſchechoſlowakei.

Lili de Alvarez, die bekannte ſpaniſche
Tennisſpielerin, hat das Training nach faſt
zweijähriger Pauſe wieder aufgenommen. Sie
hofft, im nächſten Jahr wieder an den großen
europäiſchen Turnieren teilnehmen zu können.

Magdeburg 96 und Hellas Magdeburg tra
gen den für den 11. und 12. November vor
geſehenen Klubwettkampf im Schwimmen der
Wahl wegen erſt acht Tage ſpäter, alſo am
18. und 19. November aus. Die beiden Magde
burger Vereine treffen im e Verbands
e in allen drei Leiſtungsklaſſen aufein-
ander.

Was die Tabellen der Fußhall-Gauligavereine ergählen.

Der Kampf der 178
Nach einem durchſchnittlichen Penſum von

6 Spielſonntagen haben die Fußballtabellen
ſchon ein ganz intereſſantes Ausſehen erhalten,
wobei zu beachten iſt, daß Oſtpreußen und
Pommern mit teilweiſe erſt 2 Spielen noch
ziemlich weit zurück ſind, während anderer-
ſeits Weſtfalen und Nordheſſen ſchon
7 Spielſonntage hinter ſich haben.

Ohne jedweden Punktverluſt ſind jetzt nur
noch VfB. Königsberg, Stettiner SC.,
Viktoritg Stolp, SV. Eimsbüttel
und Schalke 04.

Einmal unentſchieden geſpielt haben Hinden
burg Allenſtein, Steinach 08, Arminia
Hannover, Weſtmark Trier, Union Böckingen
und 1860 München.

Nvch keinen Punkt errungen haben Viktoria
Elbing, Tilſiter SC., Greifswalder SC., VfB.
Pankow, STEC. Görlitz, SV. Hoyerswerda, SC.
Planitz, Fortung Magdeburg, Schwerin
08, Hermannia Kaſſel und VfK. Heilbronn.

Die meiſten Tore ſchoſſen: Preußen Danzig
23 in 5 Spielen, Maſoviag Lhyck 28 in 5 Spielen,
Viktoria Stolp 27 in 5 Spielen, Hertha BSC.
23 in 6 Spielen, Polizei Chemnitz 22 in ö,
Steinach 08 24 in 6, Hamburger SV. 28 in
6. Holſtein Kiel 24 in 5, Schalke 04 28 in 6,
SV. Höntrop 28 in 7, Fortung Düſſeldorf 28
in 6, FC. Kaiſerslautern 21 in 6 und Schwaben
Augsburg 28 in 5 Spielen.

Am wenigſten Tore ſchoſſen SV. Hoyers
werda 2 in 4 Spielen, VFC. Plauen 8 in
4 Spielen, Polizei Hamburg 3 in 5 Spielen
und Sportfreunde 95 Dortmund 2 in 6 Spielen.

Würden nach dem heutigen Tabellen-
ſtand die Meiſter feſtgeſtellt werden müſſen,
tauchten neben vielen alten Namen doch nur
wenig neue auf; ein Beweis dafür, daß die alt
bekannten Vereine auch immer noch die ſpiel
ſtärkſten ſind. Jn Oſtpreußen müßten
VfB. Königsberg und Hindenbürg Allenſtein
um den Titel ſpielen, in Pommern Stettiner
SC. und Viktorxig Stolp. Jn Brandenburg
wäre Hertha BSC. wieder einmal Meiſter, in
Schleſien Preußen Hindenburg, das früher
Preußen Zaborze hieß, oder Vorwärts Breslau
oder Hertha Breslau,

in Sachſen Dresdener SC. vder VfB. Leip
zig, im Gau Mitte Steinach 08 (der erſte

„neue“ Name),
in der Nordmark SV. Eimsbüttel, in
Niederſachſen Arminig Hannover, inWeſtfalen Schalke 04, am Niederrhein
der Deutſche Meiſter Fortung Düſſeldorf, am
Mittelrhein Weſtmark Trier (wieder ein

Wandern und Geländeſport
Von Studienrat Dieſing, Obertruppführer, Standarte 36

(1. Fortſetzung.)

Erfahrungen und Ratſchläge

Wer die Entwicklung des „Ge
ländeſportes“ ſeit Jahren verfolgt hat,
wird in den Anſchauungen die jeweiligen
Zeichen der Zeit getreu widergeſpiegelt
finden. Die kürz vor dem Kriege gegründete
und im Kriege weiterentwickelte Jugend
wehr war ein Abklatſch des Militärs, ohne
Rückſicht auf die zu erfaſſenden Altersſtufen.
Hierbei ſoll den damals Beteiligten durchaus
kein Vorwurf gemacht werden. Es waren
vielfach

Anſätze zu verſtändnisvoller Geſtaltung
vorhanden, aber es blieben Anſätze. Der im
erſten Aufſatz gekennzeichneten Einſtellung des
Wandervogels krat eine mehr wirklichkeitsnahe
in der Pfadfinderarbeit entgegen. Aber
auch der Pfadfinderarbeit haftete der Zeit
geiſt an: die in ihren geländeſporklichen
Büchern geleiſtete Arbeit ſtellt eine ungeheuer

fleißige Materialſammlung
dar (bis zu 200 Geländeſpiele wurden
in einem Buche zuſammengeſtellt), aber es
fehlte die große Richtungsgebung,

das ſcharfe Herausarbeiten des Weſent
lichen.

Jn dieſem Zuſtande, dem Zerflattern in die
Breite, ſah ich einen ſchweren Fehler und ſetzte
den beſagten „200 Geländeſpielen“

ein Syſtem entgegen, bei dem von nur
vier Grundgedanken bei allen Spielen

ausgegangen wird.
Die bisher erſtrebte Vielgeſtaltigkeit und Ab
wechſlung wird dem je weils wechſelnden
Gelände ſelbſt überlaſſen. Dieſes Syſtem
wurde in die 1932 erlaſſenen behördlichen
Richtlinien übernommen. Wir kommen im
weiteren Verlaufe unſerer Ausführungen
darauf zurück.

Einfachheit

ſei erſter Grundſatz der Arbeit!
Den Mut zur Einfachheit möchte

m geradezu als oberſten Grundſatz auf
ſtellen.

Man kann großangelegte Geländeſpiel-
Unternehmungen erleben, wo ganze Ort-
ſchaften aufeinander losgelaſſen werden, wo
unendlich langwierige Vorarbeiten mit
Unterkunft, Verpflegung, Geldopfern uſw.
voraufgingen, und die ganze Geſchichte
vhne alle Wirkung verpuffte, weil vor lauter
Täuſchungs und Umgehungsmanövern kein
tet gesner vom anderen etwas zu ſehen
riegt!

Der Gewinn für die ſportliche Ausbildung iſt
dann gleich Null. Es iſt bitter, dem verant
wortlichen Führer dann ſagen zu müſſen, daß
alle Mühe umſonſt geweſen ſei.

Ganz beſtimmte Ergebniſſe muß jedes
Spiel und jede Uebung haben. Spielend
ſind die nötigen poſikiven Kenntniſſe und
Fertigkeiten beizubringen,

alles Dozieren in Gelände und
Unterrichtsraum ſei verpönt!

Solche Fertigkeiten ſind
Kartengebrauch, Entfernungsſchätzen, Tar
nung (Verſteckſpiel!) Beobachten und
Melden, Beherrſchung der Morſeſchrift.
Auch Kleinkaliberſchießen kann mit ein

begriffen ſein.

Selbſtverſtändlich ſind die dazu gehörigen
körperlichen Uebungen wie Marſchleiſtung,
Hindernislauf, Bewegen und Tragen von
Laſten, Wurfleiſtungen beſonders zu pflegen.

Der Führer muß ſeine Aufgaben ſo ſtellen,
daß möglichſt viel als Uebungsergebnis heraus-
kommt; mit größtem Geſchick gilt es, die
immer knappe Zeit auszunutzen, kein
bloßes Herumſtehen, keinen Leerlauf
aufkommen zu laſſen.

Ohne ſorgfältige Vorbereitung geht
es nicht!

Wenn die Gefolgſchaft ein einziges Mal das
Gefühl hat, daß ſinnlos Zeit totgeſchlagen
wird, iſt der Führer abbaureifl!

IJns einzelne gehende Vorſchläge wird eine
weitere Fortſetzung bringen.

neuer), in Nordheſſen Kaſſel 08, Hanau 9
oder VfB. Friedberg, in Main- Heſſen C
Kaiſerslautern (auch ein Neuer), in Baden
der Karlsruher FV., in WürttemberUnion Böckingen und in Bahern 186
München.

Zum Schluß einige Merkwürdig-
keiten VfB. Pankow war einer der bran
denburgiſchen Favoriten und liegt jetzt nach
ſechs verlorenen Spielen am Schluß der Tabelle
In Baden führt der Karlsruher FV. mit dem
ſeltſamen Torverhältnis von 6:4 nach fünf
Spielen. Der Hamburger SV. hat das gute
Torverhältnis von 28:9 und nimmt doch nur
mit 7:5 Punkten (in der Nordmark) den
4. Platz ein.

c W

Der Boxkampf der Rieſen
Das erſte Bild von dem Weltmeiſterſchafts
kampf in Rom, der von dem Jtaliener Primo
Carnera (links) und dem baskiſchen Holzfäller
Paolino beſtritten wurde. Der rieſige Carnera
blieb nach Punkten ſiegreich und behielt damit
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darunter 56 „kRwebsfeſten“
Srütz und Spätſorten

zur Herbſt- und Frühjahrslieferung

n Verlangen Gie Preisliſte
mit Sortenbeſchreibungen (Poſtkarte genügt)

Gg. Srdr. Gtleff ne ertofene
KReumühl 2 über Falkenberg, Bezirk Halle,

Die „Bezugsquelle“ für hochwertlge
anerk. pflanzkartoſffeln bewährter Herkünfte!
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Donnerstag 26. Oktober 1933

Zur Verlegung des
Deutſchen Luthertages

Nähere Einzelheiten
Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt im

Hinblick auf die Reichstagswahl am 12. Novem
her der für den 10. November vorgeſehene
Deutſche Luthertag auf den 19. Novem
her verlegt worden.

Hierzu wird uns vom Deutſchen
Luthertag, Provinz Sachſen, ge
ſchrieben:

Selbſtverſtändlich bedeutet die Verlegung
des Luthertages nicht, daß die vorbereitenden
Arbeiten für die ſchon in Ausſicht genommenen
Feiern abgebrochen werden oder ſonſt eine Be
einträchtigung erfahren. Es handelt ſich ledig
lich darum, daß das geplante Feſtpro
gramm zu einem ſpäteren Termin
durchgeführt wird. Zu begrüßen iſt be
ſonders, daß ſich der Führer der Reichskirche
dazu entſchloſſen hat, die Feiern auf einen
Sonntag zu verlegen, weil auf dieſe Weiſe der
evangeliſchen Geſamtbevölkerung Gelegenheit
gegeben wird, ſich an den Gedenkgottesdienſten
und feiern zu beteiligen.

Reformationsfeſt im Rundfunk

Auch in dieſem Jahr wird das Programm
des Mitteldeutſchen Rundfunks zum
31. Oktober auf das Reformationsfeſt
abgeſtellt ſein. Den Auftakt bildet eine Morgen
andacht, bei der Pfarrer Hellvoigt,
Stützerbach (bis vor kurzem in Mühlhauſen)
die Anſprache hält. Um 11.30 Uhr ſingt die
Eiſenacher Kurrende Lutherchoräle. Jm Rah
men der Stunde der Nation“ wird ein
Veſperkonzert aus der Stadtpfarrkirche in
Wittenberg übertragen, anſchließend eine luthe
riſche Veſper, bei der Superint. Prof. Mei ß
ner die Anſprache hält und Adolf Wieber
die Orgel ſpielt; die Wittenberger Bach
gemeinde ſingt verſchiedene Chöre. Nach einer
Vorleſung „Dokumente um Martin
Luther“, die um 20.40 Uhr beginnt, bildet
ein Reformations konzert aus Leipzig den Ab
ſchluß des feſtlichen Programms.

Gemeinnützigkeit
im Kleingartenweſen

Wie uns der Reichsbund der Klee i n
gärtner, und Kleinſiedler Deutſch
Iands e. V., Provinzgruppe Sachſen, mit
teilt, iſt einem Preußiſchen Provinzgruppen
führer ein Schreiben des Preußiſchen Miniſters
für Wirtſchaft und Arbeit zugegangen, auf
Grund deren an Unternehmer zur Förde
rung des Kleingartenweſens die
Anerkennung der Gemeinnützigkeit
verliehen wird. Das Schreiben hat folgenden
Wortlaut:
Betrifft: Anerkennung der Gemeinnützigkeit
im Sinne des S 5 KGO.
Nach Auflöſung des Reichsverbandes der
Kleingartenvereine Deutſchlands haben ſich die
deutſchen Kleingärtner und Kleinſiedler im
„Reichsbund der Kleingärtner undKleinſiedler Deutſchlands e. V.
(RKGS.) zuſammengeſchloſſen. Dieſer Reichs
bund hat ſatzungsgemäß u. a. die Förde-
rung des Kleingartenweſens ſowieden Schutz der Kleingärtner als die
einzige anerkannte Organiſationauf dem bezeichneten Gebiet übernommen.

Jch beſtimme daher in Abänderung des
Runderlaſſes des Herrn Preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 2. Juni 1924 II. 8.
Nr. 97 daß die Verleihung der Ge
meinnützigkeit im Sinne des S 5 KGO.

n Unternehmen zur Förderung des Klein
gärtenweſens in jedem Falle von der Zuge
rigkeit zum Reichsbund bzw. zu
eſſen Landes-, Provinz-, oder Stadt
ruppen abhängig gemacht werden muß.Die vorgeſchriebene Prüfung der weiteren, in

em vorgenannten Runderlaß gekennzeichneten
en ſetzungen für eine Anerkennung als

eingärtneriſch gemeinnützig bleibt hierdurch
unberührt.

J. V.: Dr. Clauſſen.

VDA. Feier der Neumarktſchule
6 Die Neumarktſchule für Mädchen feierte das
induingasfeſt ihrer VDASchulgruppe. Rund
an adchen hatten ſich im Beiſein des

Sehrerkollegiums verſammelt. Nach kurzer Be
grüßung durch die Rektorin nahm Lehrer

n Wort zu einem eindrucksvollen
Ziel rag über das Auslandsdeutſchtum und die
e des VDA. Die Rede war durchflochten

vo einſamen Geſängen und Schülerinnen
Irträgen in Wort und Lied. Es folgte diee e rin Siung der Amtsführer and

Iſenobleute. Die Feier klang aus in dem
ekenntnisFührer Adolf Hitler Reich und ſeinem

Langemartk-Weiheſtunde

der Deutſchen Landsmannſchaft

J Die Deutſch iſtſche Landsmannſchaft' iſtS wonalſosiatiſtiſchen Bewegung beigetre

a a es gilt ihr als Selbſtverſtändlichkeit,ſchaft m Wiederaufbau unſerer Volksgemein-
V g mitguhelfen. Die großen Taten unſeres

im Weltkriege geben der Deutſchen

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Landsmannſchaft die Grundlage, auf der ſich
alle Deutſchen auf geeintem Boden treffen.

Am Sonnabend, dem 4. November verän
ſtaltet die Deutſche Landsmannſchaft in Halle
(Saale) um 20.80 Uhr in der Saalſchloßbraue
rei eine LangemarckeWeiheſtunde un
ker Mitwirkung des Muſikzuges der SAStan
darte 86 (Leitung Obermuſikmeiſter M. Meh
ring). Unter anderen Darbietungen wird der
Führer der VAL. Halle, Dr. Hoechſtetter
Thuringig Freiburg zum Thema „Langemarck
ruft“ ſprechen.

Werbegbend der Deutſchen Reichs
ferhtſchule

Am kommenden Freitag, dem 27. Oktober,
20 Uhr, veranſtaltet der Verband HalleThü-
ringen des Reichsverbandes für Waiſenfürſorge
Deutſche Reichsfechtſchule“ im Kur
haus Bad Wittekind einen Werbeabend.

Gestfern Abend Ausstfellungsschluß

Nachwort zur Deutſchen Woche
Landwirtſchaftliche Abteilung erwerkte beſonderes Intereſſe

Wer die anläßlich der „Deutſſchen
Woche“ im Reichshof veranſtaltete Ausſtellung
mit offenem Auge durchwandert hat, konnte
nur ehrlich erſtaunt ſein über das, was dort in
einer verhältnismäßig kurzen Zeit geſchaffen
worden iſt. Berückſichtigt man, mit welchen ge
ringen Mitteln alles entſtanden iſt und wie in
ſtruktiv und feſſelnd die verſchiedenartigſten Er
zeugniſſe unſerer mitteldeutſchen Heimat dem
Beſchauer vorgeführt wurden, ohne daß dabei
der Ueberblick über das große Ganze verloren
ging, ſo muß man den Schöpfern dieſer Aus
ſtellung und allen in der uneigennützigſten
Weiſe dabei Beteiligten die höchſte Anerken
nung zollen.

Was hier dargeboten wurde, war ſo viel
ſeitig und durchweg ſo ſchön, daß es ganz aus
geſchloſſen iſt, in wenigen Zeilen zu nennen,
was erwähnens und ſehenswert war.

Alle Beſucher werden die Ueberzeugung mit
nach Hauſe genommen haben, daß deutſche
Arbeit und deutſche Erzeugniſſe jeden Wett-
bewerb aufnehmen können und daß es ein
Verbrechen am deutſchen Volke iſt, vom Aus
lande zu kaufen, was man in nächſter Nähe
ebenſo gut und preiswert oder noch beſſer
und billiger erhalten kann.

Um von dem Vielen und Schönen nur etwas
nochmals herauszugreifen: Welche Fülle von
Anregungen brachte ſchon allein die

Abteilung der Landesbauernſchaft
Provinz Sachſen.

Wie anſchaulich wurde an der lebenden Kuh
die Ueberlegenheit und Schönheit der hochge
züchteten Raſſe gezeigt und mit welcher Deut
lichkeit wurde den Beſchauern die Verwertung
der Schafwolle über Spinnrad und Webſtuhl
bis zum hochwertigen fertigen Erzeugnis vor
geführt.

Ganz beſonderes Intereſſe erweckte in dieſem
Teil der Ausſtellung das deutſche Nutzholz
und deſſen Verwendungsmöglichkeiten als
Holzhaus, Landhaus, Siedlungsheim, Wohn
laube praktiſch, billig, haltbar und vor
allen Dingen ſchön.

Wer an den mit Furnieren der verſchiedenſten
deutſchen Edelhölzer bekleideten Säulen die
prächtige Wirkung geſehen hat, die durch eine
entſprechende Flächenbehandlung dieſer deut
ſchen Hölzer erzielt werden kann, wird end
gültig von dem Wahne geheilt ſein, daß bei
Neueinrichtung einer Wohnung oder beim An
kauf eines Zimmers nur ausländiſche Edelhöl-
zer Anſpruch auf Beachtung haben dürfen. Wie
vornehm wirkt ein Möbelſtück aus deutſcher
Eiche, welche wunderbaren Wirkungen können
mit deutſchem Nußbaum erzielt werden!
Rüſter, Kirſchbaum, Eſche, Ahorn bieten
Schönheiten, die durch kein Auslandsholz über
troffen werden. Sicher haben viele auch nicht
gewußt, daß man auch mit dem Holz der deut
ſchen Kiefer Flächen und Farbenwirkungen er
zielen kann, die eine Zimmereinrichtung be
ſtimmt nicht als minderwertig erſcheinen laſ
ſen, obgleich die Anſchaffungskoſten verhältnis-
mäßig gering und auch für den weniger Bemit-
telten erſchwinglich ſind.

Hoch intereſſant war auch die Scheibe einer
mehrere hundert Jahre alten deutſche Eiche,
aus deren Jahresringen ein ebenſo langer
Zeitraum deutſcher Geſchichte abzuleſen war.

Was hat dieſer Baum alles erlebtl Und iſt
es nicht ein ſchöner Gedanke, von Hausrat um
geben zu ſein, deſſen Material eine ſo ehrwür
dige Vergangenheit hat, deutſches Holz als
Zeuge vielhundertjähriger deutſcher Geſchichte!
Auch die Mooreiche an der Wand war ein ehr
würdiger Zeuge vergangener Jahrhunderte.

Ein ganz kleiner, nachträglicher Ausſchnitt
aus der Vielſeitigkeit dieſer Ausſtellung, aus
der niemand unbefriedigt und ohne Beleh
rung nach Haufe ging.

6KriegerVerein Alemannia
46. Gtiftungsfeſt

Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Neu
marktſchützenhauſes“ feierte der Krie
gerverein Alemannia ſein 46jähriges Stif
tungsfeſt.

Unter Leitung von Kamerad Kunze
wurden die Konzertſtücke vortrefflich vom Gör
lach Orcheſter geſpielt und durch reichlichen
Beifall belohnt. Nachdem Fräulein JIlſe Hei-
nold den Prolog vorgetragen hatte, ergriff
der Führer, Kamerad Bittner, das Wort
zur Begrüßung. Er begrüßte die zahlreich er
ſchienenen Gäſte und Kameraden, insbeſondere
den Führer des Vereins ehem. Angehöriger der
KöniglichSächſiſchen Armee, Kameraden We r
nicke nebſt Gemahlin. Einen beſonderen Gruß
und Dank widmete er dem Mitbegründer des
Vereins, Kamerad Rabitz, der am 7. April

An dieſem Abend ſoll gezeigt werden, was die
Deutſche Reichsfechtſchule iſt, was ſie will und
was ſie in den 53 Jahren ihres Beſtehens ge
leiſtet hat. Nachdem der Leiter der Oberfecht
ſchule, Landgerichtsdirektor Deichmann,
Magdeburg, das Wort ergriffen hat, wird ein
Film das Leben im Reichswaiſenheim Halle
zeigen. Freunde und Gönner dieſes wahrhaf
ten Werkes chriſtlicher Nächſtenliebe ſind zu die
ſem Abend herzlich eingeladen.

Sonderzug nach Magdeburg am 5. Novem
ber. Wie wir bereits mitteilten, fährt am
5. November ein Sonderzug der Reichsbahn
zum Fußball-Länderkampf Deutſch
land Norwegen nach. Magdeburg. Hier
zu erfahren wir, daß der Verkauf der Ein
trittskarten bei den FahrkartenAusgaben und
im HapagReiſebüro Roter Turm bis zum
30. Oktober verlängert worden iſt.

d. J. ſeinen 80. Geburtstag vollendet hatte und
gedachte ſodann der im Laufe der Jahre zur
großen Armee abberufenen und der im Welt
kriege gefallenen Kameraden. Kamerad Bitt-
ner gab ſodann einen Ueberblick über
die Vereinsgeſchichte und knüpfte an
die großen Exeigniſſe der letzten vergangenen
Monate an. Er ermahnte jeden Kameraden,
ſich hinter unſeren Volkskanzler Adolf Hitler
zu ſtellen und mit ihm in vorderſter Linie zu
kämpfen, bis erreicht iſt, was noch erreicht wer
den muß. Mit einem begeiſtert eingeſtimmten
Hurra auf Reichspräſidenten Generalfeldmar
ſchall von Hindenburg und Reichs und
Volkskanzler Adolf Hitler und auf unſer
geliebtes Vaterland ſchloß der Führer ſeine
Ausführungen. Begeiſtert wurde die erſte
Strophe des Deutſchlandliedes und des Horſt
Weſſel-Liedes geſungen.

Ein von Kamerad Walther Behrend gut
einſtudiertes Theaterſtüch, Das große
Wecken“ ein Kyffhäuſer-Spiel in einem Auf
zug von L. Schrickel wurde von der Familie
Behrend gut und mit Schneid geſpielt.

Kirchenmuſik in der Petrus-Kirche.
Am Reformationsfeſttage, Dienstag, den

31. Oktober, 20 Uhr, findet in der Petrus-
Kirche eine kirchenmuſikaliſche Veranſtaltung
ſtatt. Es wirken mit Sopran Frau Siedam-
grotzky, Alt Magda Fokuhl, Baß Wer
ner Droshin, Orgel Helmut Ernſt,
Cembalo Jo achim Petzold, ferner der
PetrusKirchenchor und das mitteldeutſche
Symphonie Orcheſter Halle. Orgelſolo und Lei

Nr. 25

Schiffsverkehr im Hafen Halle Trotha

Angekommen: tWie uns von der Schleſiſchen DammCompanſte mitgeteilt wird, ſind im Hafen H
Trotha in der Zeit vom 17. bis 21. Oktober
angekommen bzw. abgefahren:
Am 18. Oktober Motorſchlepper V. mit Kahn 68 Sr.

Heſſe, Kahn 1287 Sr. Sorge beide mit Maſſengut
SDC. 106 Strm. DietrichKahn SDC T Strm. Migur, beide mit Maſſengut

von Berlin. EMS. „Unſtrut“ Schiffsführer Lam
precht mit Stückgut von Hamburg.

Am 20. Oktober EMS „Fritz- Willi Schiffsführer
Hübner, EMS „Delphin“ Schiffsführer Dietz e
und D. „Bernbürg“ Schiffsführer Kalbitz, allemit Stückgut von Hamburg. Motorſehlepper V mit
Kahn SDEC 160 Strm. Gärtner, Kahn SDC 158
Strm. Kubeilk, beide mit Maſſengut von Berlin.

Am 21. Oktober Kahn 715 Sr. Sturm Kahn 82 Sr.
Wilke, Kahn 75 Sr. Schierjott, alle mit Maſ
ſengut von Hamburg.

Am 23. Oktober

von Hamburg, mit Kahn

EMS „Loreley“ SchiffsführerGerſch, D. „Erfurt“ Schiffsführer Helmich,
beide mit Stückgut von Hamburg, EMS „Moſel“
Schiffsführer Le u e mit Stückgut von Stettin.

Abgefahren:
Am 17. Oktober Kahn 3 Sr. Kalbitz, Kahn 70Sr. Randel, Kahn 497 Sr. Leopold, alle mit

Maſſengut nach Hamburg.
Am 18. Oktober EMS „Unſtrut“ Schiffsführer La m

precht mit Stückgut nach Hamburg.
Am 19. Oktober Kahn SDC 109 Strm. Warminſki

mit Maſſengut nach Hamburg.
Am 20. Oktober Kahn DSC 110 Strm. Mi gur, Kahn 27

Sr. Koch, Kahn 48 Sr. Pilgram, alle mit Maſſen
gut nach Hamburg.

Am 21. Oktober EMS „Fritz- Willi
Hübner, EMS „Delphin“ Schiffsführer Dietz e,
D. „Bernburg“ Schiffsführer Kalbitz, alle mitStückgut nach Hamburg, Kahn SDC 106 Strm. Diet-
rich Kahn 68 Sr. Heſſe, beide mit Maſſengut nach
Hamburg.

Ein neues Beleuchtungswunder
Ein ſo viel verſprechender Titel läßt aufhorchen. Es

iſt das Wunder verwirklicht worden, eine neue elek-
triſſche Lichtquelle zu ſchaffen, die ebenſo viel
Licht wie die elektriſche Glühlampe, jedoch mit einem
Stromverbrauch liefert, der nur ein Fünftel bis ein
Drittel desjenigen der zum Vergleich in Betracht kommen
den Glühlampen beträgt. Dieſe neue Lichtquelle gehört
nicht zur Gruppe der Glühlampen, deren Lichtleiſtung
von der Temperatur des Leuchtdrahtes abhängt, ſondern
zur Familie dex Gasentladungs- un dMetalldampf-Lampen, deren bisher bekannteſte
Vertreter die Neon Leuchtröhren für Lichtreklame ſind.
Während aber die in der Lichtreklame verwendeten
Leuchtröhren nur ſo wenig Licht geben, daß ſie zur Be
leuchtung nicht verwendet werden und überdies mit Hoch
ſpannung betrieben werden müſſen, gibt die neue
Natriumdampf-Lampeée von 70 Watt, die von
der Osram- Geſellſchaft entwickelt wurde undjetzt betriebsfertig zur Einführung gebracht wird, ebenſo
viel Licht wie eine Glühlampe von 200 Watt und kann
an jedes Wechſelſtromnetz von 220 Volt angeſchloſſen wer
den. Die bisher nie erreichte Lichtausbeute der Natirum-
dampf-Lampe macht ſie zur wirtſchaftlich ſt en
Licht quelle der Gegenwart und ſtellt einen entſcheidenden Schritt in der Entwicklung der Leucht
technik dar.

Was noch vor wenigen Jahren unmöglich ſchien, iſt
zur Tat geworden. Daß dieſes neue Beleuchtungswunder
nicht im Feenreich verblieben iſt, ſondern ſchon zur
Wirklichkeit wurde, kann man in den Straßen von Ber
lin, München, Hamburg, Oslo, Stockholm, Helſingfors,
Jnnsbruck, Mailand und Rom, ſowie auf der Autoſtraße

tung Gerh. Kaule.

Das Kleid

Deutſche Stoffe

veranſtaltet von der

der deutſchen Frau
Deutſche Art Von eigener Hand

Kleiderſchau u. Wettbewerb

Mitteld. National Zeitung
am Mittwoch, dem 1. Vovember, im Stadtſchützenhaus

(großer Saal), nachmittags 4 Ahr und abends 8 Uhr.

Köln-- Bonn heute ſchon ſehen. Viele andere werden in
Kürze folgen!

Es wirken mit:
Erich Heimbach
vom Stadttheater Halle, als Anſager

ölke Gchellenberg
vom Stadttheater Halle, als Solotänzerin

Das Mitteldeutſche Ginfonie- Orcheſter

Bund Deutſcher Mäbel
mit Darbietung von Volkstänzen

Eintritt 50 Pf.
Kartenverkauf

Das Publikum iſt Preisrichter und wirkt
bei ber Prämierung mit.

ſtellen der „MN3Z.
bei Heinrich Hothan, Große Alrichſtraße.

ab 24. Oktober 1933, in den Geſchäfts
Geiſtſtraße 47, Alter Markt 3 und
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Mersebuvg Stadt und Pondcò
Stimmkartei liegt aus

Merſeburg. Wie aus dem heutigen
Amtsblatt hervorgeht, liegt die Stimmkartei
für den Stadtkreis Merſeburg vom Donners
tag, dem 2. November, bis einſchließlich Mon
tag, dem 6. November, im Wahlamt, Rathaus,
Zummer Nr. 1 (Erdgeſchoß) wochentags wäh
rend der Dienſtſtunden und am Sonntag, dem
5. November, von 9 bis 13 Uhr zu jedermanns
Einſicht aus. Einſprüche gegen die Wahlkar-
teien ſind innerhalb der vorſtehend
an gegebenen Auslegungsfriſt zu
läſſig. Eine Mitteilung über die Eintragung
in die Stimmkartei zur bevorſtehenden Reichs
tagswahl erhalten die Wahlberechtigten nicht.

Maß und Wiegegeräte
werden geeicht

Merſeburg. Laut heutigem Amtsblatt
werden vorausſichtlich vom 80. Oktober ab im
Stadtbezirk Merſeburg die alle zwei Jahre
ſtattfindenden Eichungen der Maße, Waagen,
Gewichte uſw. durchgeführt. Die einzelnen Ge
werbetreibenden erhalten über den genauen
Zeitpunkt noch beſondere Mitteilung. Die
Einlieferung der Maß und Wiegegeräte hat
alsdann ohne beſondere Aufforderung durch
die Ortspolizeibehörde im Eichlokal, ſtädtiſcher
Bauhof, Friedrichſtraße 1, Eingang von der
Lauchſtädter Straße aus, zu erfolgen. Eich
pflichtig ſind alle Maß und Wiegegeräte, die
Ietztmalig 1981 oder früher nachgeeicht ſind.
Säumige Gewerbetreibende ſetzen
ſich der ſtrafrechtlichen Verfol
gung aus. Bevor die Eichgebühr nicht be
zahlt iſt, werden die eingereichten Geräte nicht
zurückgegeben.

Am Sonntag Kleiderſammlung
Merſeburg. Wie wir bereits wiederholt

mitteilten, findet am Sonntag die Kleider
ſammlung für das Winterhilfswerk ſtatt.
SA, Stahlhelm und Feuerwehrleute werden in
der Zeit von 11--14 Uhr in allen Merſeburger
Haushaltungen vorſprechen. An die geſamte
Bürgerſchaft ergeht noch einmal die Bitte, die
für das WHW. beſtimmten Kleidungsſtücke
ſchon jetzt herauszuſuchen und gebündelt zur
Abholung bereit zu halten, damit den Helfern
kein Zeitverluſt entſteht. Die Bürgerſchaft wird
weiter gebeten, ſich während der Sammelzeit
daheim aufzuhalten oder falls ſich dies nicht
ermöglichen läßt, die Kleiderpakete vorher bei
einem Nachbar abzugeben.

Wohlfahrts- und Rentenempfänger,
herhören!

Merſeburg. Alle Wohlfahrts- und Renten
empfänger machen wir an dieſer Stelle auf
die im heutigen Amtsblatt der Stadt Merſe
burg befindliche Verfügung über die Ausgabe
der Fett- und Margarineverbilligungsſcheine
für die Monate November und Dezember auf
merkſam.

Kaufmann Dobkotvitz aus der Centra
ausgeſchieden

Merſeburg. Der Jnhaber des Kauf-
hauſes Dobkowitz, Otto Dobkowitz, bittet
uns, mitzuteilen, daß er aus der Centra, der
jetzigen Merkur-Verkaufsgeſellſchaft m. b. H.,
mit Wirkung vom 1. Oktober als Geſellſchafter
ausgeſchieden iſt. Der Wiedereröffnung ge
nannten Unternehmens konnte ſich Herr Dob
kowitz auf die Dauer nicht widerſetzen, weil
deſſen Wiedereröffnung vom Treuhänder der
Arbeit mit Rückſicht auf die Arbeitsloſigkeit der
entlaſſenen Angeſtellten angeordnet wurde und
es außerdem nicht möglich war, die vertrag-
lichen Bindungen mit dem Vermieter des
Merkurladens zu löſen.

Wohin mit der Aſche?
Merſeburg. Wie der Magiſtrat bekannt

gibt, wird die Anfuhr von Aſche, Hausmüll,
Bauſchutt und ſonſtigen Abfällen für die Zeit
vom 15. November 1933 bis zum 30. April
1934 nach dem Aſcheabladeplatz am hinteren
Gotthardteich geſperrt. Für dieſe Zeit wird
die ſtädtiſche Kitesgrube am Feldſchlößchen,
Anfuhr von der Naumburger Straße, als
Aſcheabladeplatz freigegeben.

Keine Zerſplitterung im Wahlkampf
Merſeburg. Auf Einladung der Kreis

leitung der NSDAP. fand geſtern abend in
der „Grünen Linde“ mit allen Merſeburger
Vereinsvorſtänden eine Sitzung ſtatt, in der
Kreisleiter Olle ſch den Anweſenden genaue
Richtlinien für den Wahlkampf erteilte. Der
Hauptzweck der Tagung war der, auch die Bür
gerſchaft Merſeburgs am 12. November ge
ſchloſſen zur Wahlurne zu bringen und bis
dahin alle Veranſtaltungen zu vermeiden, die
zu einer Zerſplitterung führen könnten.

Kreisleiter Olleſſch legte den Vereinsver
tretern beſonders warm ans Herz, dafür zu
ſorgen, daß mindeſtens alle Verſammlungen
oder ſonſtige Veranſtaltungen abgeblaſen wer
den an den Tagen, wo der Führer
ſpricht. Da dies vom 7. November ab regel
mäßig der Fall iſt, wird keine Organiſation
an dieſen Tagen von der Kreisleitung die

Verſammlungserlaubnis bekommen.
Man rechnet hierbei allerdings mit der Ein
ſicht der betreffenden Vereine, um nicht erſt
zu diktatoriſchen Maßnahmen greifen zu
müſſen. Von beſonderer Bedeutung war ferner
der Hinweis darauf, daß bis zum Wahltag zu
allen Merſeburger Veranſtaltungen, alſo auch
den internen,

ein Vertreter der Kreisleitung der NS-
DAP zugelaſſen werden muß, wie auch die
Polizei aus beſonderen Gründen zur Stelle

ſein wird.
Unerwünſcht iſt es auch, daß nationale Ver

eine oder Verbände von ſich aus Wahlverſamm-
lungen zu inſzenieren verſuchen, da für den
jetzigen Wahlkampf nur alte Käm pfer
der NSDAP das Recht zu ſprechen haben.
So iſt auch keine andere Stelle als die NS
DAP mit der Durchführung der Wahl betraut.
Seinen Höhepunkt wird der Wahlkampf
mit der großen Rede Adolf Hitlers am Vor
abend des Wahltages, dem 11. November,
erreichen.

Da der Führer an dieſem Tage dem deut
ſchen Volk noch ſehr viel zu ſagen haben
wird, iſt es Pflicht jedes Volksgenoſſen, ſich
die durch Rundfunk übertragene Rede an

zuhören.
Mit der Mahnung, am 12. November dafür

zu ſorgen, daß auch der letzte Volksgenoſſe an
die Wahlurne gebracht wird, ſchloß Kreisleiter
Olleſch die nur kurze aber inhaltsreiche Tagung.

Die große Wahlrede des Kanzlers.
Die Menge ſtaut ſich vor dem Sportpalaſt, um die An und Abfahrt des Kanzlers zu ſehen

und ſeine Rede zu hören, die durch Dutzende von Lautſprechern auf die kilometerlange
damer Straße in Berlin übertragen wurde, wo ſich trotz der Kälte der Herbſtnacht
tauſende unter freiem Himmel verſammelten.

ots
ehn

Der Provingiclansſchuß im Glden der Provin
Einweiſung und Vereidigung des Landeshauptmanns durch den Oberpräſidenten Wicthtige Perſonalien

Merſeburg. Um den Süden der Pro
vinz Sachſen, ſeine wirtſchaftliche und kulturelle
Eigenart näher kennenzulernen, und mit den
führenden Perſönlichkeiten Fühlung zu ge
winnen, hielt der Prvovinzialausſchuß ſeine
Oktober-Arbeitsſitzung in Erfurt ab. Die
Sitzung erhielt beſondere Bedeutung durch die
Anweſenheit des Oberpräſidenten von Ulrich,
der zum erſten Male an den Beratungen des
Provinzialausſchuſſes teilnahm. Nach der
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Landrat
Crewell, nahm Oberpräſident von Ulrich
die feierliche Einweiſung und die Vereidigung
des Landeshauptmanns Otto vor.

In ſeiner Anſprache ging er davon aus, daß
Landeshauptmann Otto kein Fremder in
der Provinz Sachſen ſei. Sein Elternhaus ſtand
in Exrfurt, wo er auch die juriſtiſche Ausbildung
erhielt. Auch ſei er ſchon ſeit Monaten
erfolgreich in ſeinem jesigen
Amte tätig. Als Nationalſozialiſt werde er
nur Pflichten und keine Rechte kennen und ſein
verantwortungsvolles Amt im friederi-
cianiſchem Geiſte führen. Da viele ſeiner
Aufgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrt für
notleidende Volksgenoſſen und der Arbeits
beſchaffung liegen, werde er dieſe Arbeit mit
Freuden tun, ſich aber auch der Finanzverwal
tung, den wirtſchaftlichen und Verkehrsauf
gaben hingebend widmen. Darauf nahm Ober
präſident von Ulrich dem Landeshauptmann
den Eid auf die Preußiſche Verfaſſung ab und
begrüßte ihn mit „Heil Hitler“, in dem er ihn
nochmals zur treuen Pflichterfüllung im alt
preußiſchen Sinne ermahnte.

Regierungspräſident Bachmann gab an
ſchließend eine lebendige Einführung in das
Weſen des Erfurter Bezirks, deſſen geſchichtliche
Entſtehung aus kurmainziſchen und kurſächſi
ſchen Gebietsteilen er anſchaulich ſchilderte.
Lange Zeit hindurch hat der Exrfurter Bezirk in
ſeiner Grenzſtellung im Süden Preußens eine
Vorpoſtenſtellung gehabt und mitgeholfen, die
preußiſche Aufgabe für die Einigung des
Reiches zu löſen. Jn Erfurt begann der da
malige Regierungspräſident und ſpätere Ober
präſident und Finanzminiſter von Motz ſein
großes Reformwerk, das in der Schaffung des
Deutſchen Zollvereins, dieſer Vorſtufe für das
zweite Reich, gipfelte. Der Redner entwickelte
dann die große wirtſchaftliche Bedeutung des
alten Straßenkreuzungspunktes Erfurt im
Mittelalter und in der Neuzeit und gab auch
ein lebensvolles Bild der kulturellen Bedeu
tung von der mittelalterlichen Univerſität, die

Luther zu ihren Schülern zählte,
bis zur Goethezeit und der Gegen
wart Der Erfurter Bezirk hat für die Pro
vinz, für ihre Abrundung und für ihr Gleich
gewicht erhebliche Bedeutung und ſteht durch
ſeine Landwirtſchaft, ſeine Kleininduſtrie,
namentlich die Waffeninduſtrie und durch ſein
Kulturleben als wichtiges Glied im Organis
mus der Provinz Sachſen. Es wird im Süden
der Provinz dankbar empfunden, daß der Pro
vinzialausſchuß ſeine Beratung in Erfurt ab
hält und damit zum Ausdruck bringt, daß die
provinzielle Selbſtverwaltung ſich mit dem Re
gierungsbezirk Erfurt auf das engſte verbunden
fühlt.

Der Vorſitzende Landrat Crewell dankte
dem Regierungspräſidenten Bachmann und be
tonte, daß auch der Provinzialausſchuß mit
ſeinem Beſuch die Verbindung der Provinz
mit dem Bezirk Erfurt zum Ausdruck bringen
wollte. Auch ſeien die bisherigen Maßnahmen
der Provinzialverwaltung das beſte Zeugnis

Arbeitsbeſchaffung
für ſolche Verbundenheit. Darauf trat der
Provinzialausſchuß in die Arbeitsſitzung ein.
Um auch auf dem Gebiet des Straßenbaues
während des Winters ausreichende Arbeits
möglichkeit zu erhalten, werden von der
„Oeffa“ Anleihemittel zu günſtigen Be
dingungen zur Verfügung geſtellt, die bis zum
April 1934 verbaut werden müſſen.

Nachdem der Generalinſpektor für das
Deutſche Straßenweſen dem vorgelegten
Arbeitsplan zugeſtimmt hat, erklärt ſich
der Provinzialausſchuß im Jntereſſe der
Arbeitsbeſchaffung damit einverſtanden,
daß eine Anleihe von 1050 000 Mark bei
der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche

Arbeiten aufgenommen wird.

Jn der Sitzung wurde eine Reihe wich-
tiger Perſonalien erledigt. Auf Grund der
Durchführung des Berufsbeamtengeſetzes waren
die Stellen der Direktoren zweier Landesheil
anſtalten neu zu beſetzen. Als Direktor der
Landesheilanſtalt AltScherbitz wurde der Pro
vinzial-Medizinalrat Dr. med. Ernſt Geng
nagel mit dem 1. November gewählt. Gleich
zeitig wurde er zum ehrenamtlichen Mit
dezernenten für ſämtliche Medi-
zinaglan gelegenheiten der Provinzial
verwaltung ernannt.

Zum Direktor der Landesheilanſtalt Ucht
ſpringe wurde der bisherige ſtellvertretende
Direktor der Landesheilanſtalt Pfafferode,
ProvinzialObermedizinalrat Dr. med. Karl
Tietze und zum ſtellvertretenden Direktor
der Landesheilanſtalt Pfafferode Provinzial
medizinalrat Dr. med. Paul Krauſe (Ucht-
ſpringe) gewählt.

Der Oberarzt Dr. med Hermann Nobbe
(Tapiau) wurde in den Dienſt der Provinz
Sachſen übernommen. Als Pfarrer bei der
Landesheilanſtalt Nietleben iſt Walter Mer-
ten s (Gatersleben) angeſtellt worden.

Zum Mitglied des Finanzgerichts beim
Landesfinanzamt Magdeburg wurde Stadtrat
Wolf (Magdeburg) gewählt.

Mit der Berufung des Landrats Dr.
Fritz ſchen (Langenſalza) zum Oberverwal
tungsgerichtsrat hat er wegen Wegzugs aus
der Provinz ſein Amt als Mitglied des Pro
vingialausſchuſſes niedergelegt. Jn ſeine Stelle
rückt ſein bisheriger Stellvertreter, Landwirt
und Gemeindevorſteher Wilhelm Borchert,
Nahrſtedt, ein.

Durch Nachtragshaushaltsplan wurden die
Koſten für Einſtellung von Wohlfahrtserwerbs
loſen bei zwei Landesheilanſtalten bereitgeſtellt,

Aus den für allgemeine Zwecke der Volks
bildung bereitſtehenden Mitteln wurde der
Verwaltungsakademie der Pro
vinz Sachſen in Halle eine Bei-
hilfe von 2000 Mark bewilligt. Nach
der Umſtellung des Volkshochſchulverbandes der
Provinz Sachſen in Magdeburg werden dieſem
die nach dem Haushaltsplan zur Verfügung
ſtehenden Mittel in Höhe von 2000 Mark über
wieſen werden.

Aus dem Wegebauunterſtützungsfonds
wurden einigen Gemeinden Beihilfen zu

Straßenarbeiten bewilligt.
Nach der Sitzung beſichtigte der Provinzial

ausſchuß unter ſachkundiger Führung die wich
tigſten Wirtſchaftseinrichtungen Erfurts, die
Provinzialtaubſtummenanſtalt, den Dom u. a.
m. Für den Donnerstag iſt eine Bereiſung
des Kreiſes Su hl vorgeſehen.

-GWwwowo„ ten
Pg. Uebelhver ſpricht!

Merſeburg. Wie wir ſoeben erfahren,
finden am 31. Oktober in Merſeburg zwei
große Kundgebungen für das Winterhilfswerk
ſtatt, bei denen der Landeswalter des WHW.,
Uebelhöer-Naumburg, ſprechen wird. Wäh
rend die um 13.30 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindende
Kundgebung für Gemeindevorſteher, Orts
bauernführer, Ortsführer des WHW. und
Ortsgruppenleiter der NSDAP. offen iſt, hat
zu der Abendveranſtaltung die geſamte Bürger
ſchaft Merſeburgs Zutritt.

Zauſendjahrfeier Merſeburgs
Merſeburg. Unter dieſer Ueberſchrift ſteht

der erſte Vortragsabend des Vereins für Hei
matkunde, der Donnerstag, den 26. Oktober
(ſiehe die Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe)
im Fremdenhof Rülke (Müllers Hotel)
veranſtaltet wird. Eine Lichtbildreihe,
Stehbilder, bei denen man beſchaulich und
erinnernd verweilen kann, kein ſchnell vorüber
hüſchender, ſchnell ablaufender Filmſtreifen, ſoll
zur Vorführung kommen. Der Herſteller iſt
der ſchon gut bekannte Photoamateur Landes
oberſekretär R. Beinert. Alles, was mit
der 1000-Jahrfeier Merſeburgs zuſammenhing,
iſt von Beinert in mehr als 400 LeitzLeica
Kleinbildaufnahmen feſtgehalten worden, und
die ſchönſten und beſten davon ſind mit einigen
Bildern aus dem ſchönen alten Merſeburg zu
der erwähnten Reihe zuſammengeſtellt worden.
Vor kurzem iſt dieſe in einem kleinen Kreiſe

von Kennern und Könnern, dem Verein der
Lichtbildfreunde, gezeigt worden und hat dort
viel Beifall gefunden. Nun ſoll das „Meiſter
ſtück Beinerts“ der geſamten Einwohnerſchaft
Merſeburgs vorgeführt werden. Der Verein
für Heimatkunde ladet hierzu herzlichſt ein.
Da die Veranſtaltung zum Beſten der Winter
nothilfe geſchieht, ſei ihm ein ausverkauftes
Haus gewünſcht.

Spendet Kleidung!
Leung. Der Bund Deutſcher Mädchen trägt

bis Freitag Aufrufe in die Haushaltungen, die
die Bitte enthalten, alle entbehrlichen Klei
dungsſtücke zur Verfügung zu ſtellen und ge
vündelt bereitzuhalten. Auch in Leung herrſ
Not! Kinder, Witwen und Greiſe bald 2
arme Volksgenoſſen ſollen in dieſem Winket
mit liebendem Herzen betreut werden, ſollen

merken, daß ſie in Not und Alter niema
mehr verlaſſen ſind. So mancher Mantel,
manches Kleid und ſo mancher Anzug werde
nicht mehr gebraucht und ſo ein Fraß
Motten. Alles kann gebraucht werden m
Winterhilfswerk. Die NS.Frauenſchaft v
die eingegangenen Kleidungsſtücke nach t
gemäßer Ueberholung ihrem Beſtimmungsziwe g
als Kleidung zuführen. Etwas zum e
haben alle und aus dieſem Etwas muß n
ſchöne Kleider Schuhe und Wäſchefammlun.
werden. Am Sonnabend, dem 28. Okteben
werden die Liebesgaben ab 9 Uhr durch
wohner mit Ausweis abgeholt.



ſtärker ſein als alles andere.
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Tagung der Kreisſynode
Merſeburg. Am Mittwoch tagte in

erſeburg die Kreisſynode, die die größte Sy
node der Provinz Sachſen iſt. Jm Verlauf der
Tagesordnung wurde der neue Kreisſynvdal
horſtand gewählt, der ſich aus folgenden Herren
zuſammenſetzt. Pfarrer RöſigerBündorf,
Pfarrer Berckenhagen Merſeburg und als
Laien Stegmann-Schafſtädt, Tänzer

Wünſchdorf, Mülich Bad Lauchſtädt, Fieb
lerLeuna, Könige Merſeburg, Bachran-
Leuna, Agthe Merſeburg und Töbler-
Leung.

Fahnenweihe der Kleingärtner
Bad Dürrenberg. Zu einer bedeutungsvollen

Stunde hatte der Kleingärtnerverein ſeine
Mitglieder im feſtlich geſchmückten Saale des
„Kulmbacher“ verſammelt. Der Vorſitzende be
grüßte die ſo zahlreich erſchienenen Mitglieder
und dankte im beſonderen dem ebenfalls an
weſenden Stadtgrüppenführer Pg. Gruber
aus Merſeburg, ſowie dem Vertreter der Orts-
gruppenleitung der NSDAP, Pg. Lenz, für
ihr Erſcheinen.

Stadtgruppenführer Pg. Gruber nahm
dann die Weihe der neuen Vereinsfahne
vor und führte u. a. folgendes aus: Als im
Auguſt 1914 die Regimenter der deutſchen
Armee hinauszogen, trugen ſie die alten ruhm
reichen Fahnen der deutſchen Armee. Dann
kam das Jahr 1918. Da brach in uns alten
Soldaten etwas, was wir nie vergeſſen haben;
wir hatten unſere Fahne und unſere Ehre ver
loren. Aber ein kleines Häuflein ruhte und
raſtete nicht. Es wurde größer und wuchs zu
einer mächtigen Bewegung. Heute ſtehen wir
vor der vollendeten Tatſache, daß das deutſche
Volk ſeine Fahne wieder erhalten hat.

Unſer Führer und Volkskanzler Adolf
Hitler hat uns die Ehre wiedergegeben.

Sie haben ſich eine Fahne gewünſcht und
Sie ſollen ſie erhalten. Möge die Fahne dazu
beitragen, Sie zu vereinen in guten und trüben
Tagen. Sie ſoll Jhnen voranwehen als Zeichen
der Einigkeit und inneren Verbundenheit. Der
Wille zur Einigkeit, zur Gemeinſchaft, ſoll

Die Fahne ſoll
voranleuchten, ſie ſoll alles Gute erhalten. Sie
wird uns führen auf dem Wege zu Ehre und
Frieden. Darum wollen wir die Weihe ſchließen
und mit dem Liede „Die Fahne hoch“ unſeren
Willen zur Gemeinſchaft feſtigen.

Nach einem kurzen Bericht des 1. Vorſitzen
den über den veranſtalteten Blumentag wurde
darauf hingewieſen daß der Pachtpreis weiter
hin 5 Pfennig pro Quadratmeter und Jahr
beträgt. Es wurde der Hoffnung Ausdrück
gegeben, daß die augenblicklich freien drei
Gärten bald vergeben werden können.
Stadtgruppenführer Gruber übernahm ſo
dann die Leitung bis zur Ernennung des Ver
einsführers. Er legte den Mitgliedern nahe,
offen und ehrlich kundzutun, ob ſie mit der
Geſchäftsführung des bisherigen 1. Vorſitzenden
zufrieden ſeien. Es zeigte ſich, daß die Mit
glieder eines Willens waren. Der Stadt
gruppenführer Pg. Gruber beſtätigte dann
auch Gartenfreund und Pg. Rabe als Führer
des Vereins. Letzterer dankte allen Mitgliedern
für das entgegengebrachte Vertrauen. An
ſchließend berief der Vereinsführer Pg. Len z
als Schriftführer und Gartenfreund Berg
mann als Kaſſierer.

lichtspielhaus Sonne

Malzerkrieg
mit Roze Barsony, Kanna Waas

Paul Körbiger, Ha. ohlbrück u. a,
Orchester: Berliner Staatsoper
e Klänge unvergessener Walser in übermütig sprudelnder

andlung pachen, bannen und reißen Sie zu alles vergessender
Losgelöstheit mit.

Ein zweiter Kongreß tanzt
Anfang 5.30 und 8.10Jugenelſiche haben Zutritt

e

Mit einem dreifachen

Ab Freitag! Das große Ereignis

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

„Sieg Heil!“ ſchloß der Vereinsführer die für
den Verein bedeutungsvolle Verſammlung.

Letzter Tag der Handwerkerwoche
Schafſtädt. Mit dem am Sonntag von den

Handwerkern unter Beteiligung der geſamten
Einwohnerſchaft veranſtalteten Feſtumzug
fand die Handwerkerwoche ihren würdigen Ab
ſchluß. Mit viel Geſchick und Sorgfalt waren
alle Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung
getroffen worden. Es war ein großartiger An
blick, als ſich der lange Feſtzug mit den zahl
reichen Feſtwagen durch die Straßen unſeres
fahnengeſchmückten Städtchens bewegte. Wohl

jedes Handwerk und Gewerbe des
Ortes war durch einen Feſtwagen vertreten. Es
iſt an dieſer Stelle unmöglich, jeden einzel
nen Wagen einer beſonderen Würdigung zu
unterziehen; nur ſoviel ſei geſagt, daß alle
Handwerkszweige ihr Beſtes gegeben hatten.
Jeder zumeiſt recht ſinnreich ausgeſchmückte
Wagen war ein Kunſtwerk für ſich und
wetteiferte mit dem anderen in der werbenden
Kraft. Jeder legte beredtes Zeugnis ab von
der Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung des
deutſchen Handwerks.

Nach dem Umzug fand auf dem Marktplatz
der Feſt akt ſtatt. Pg. Bürgermeiſter Krafft
entbot dem Handwerk und Gewerbe die Grüße
und beſten Wünſche der Stadt. Darauf hielt
als Vertreter des örtlichen Handwerkes Maler
meiſter May eine Anſprache, in der er zu
nächſt ein Bild von der Lage des Handwerks
in der Nachkriegszeit entrollte. Sodann ge
dachte er in Dankbarkeit der Hilfsmaßnahmen
unſerer Regierung, die auch dem Handwerk
wieder den Glauben an eine beſſere Zukunft
gegeben hat. Nun ſtattete Pg. Jnnungsober
meiſter Reußner den Dank der Handwerker
ſchaft an die Teilnehmer ab. Nach kurzen
kernigen Worten ſchloß der Ortsgruppenführer
der NSHago, Pg. Ziegenborn, dem als
Organiſator der Veranſtaltung beſonderer
Dank gebührt, die Feier mit einem dreifachen
Sieg Heill auf unſeren geliebten Volks
kanzler. SA, Wehrſtahlhelm und Werwolf
ließen es ſich nicht nehmen, die Fahnen der
einzelnen Vereine mit klingendem Spiele in
die Standquartiere zu bringen.

Verlegung der Bahnlinie
Braunsdorf. Die Verlegung der Bahn

linie Frankleben-Neumark wird begonnen.
Es handelt ſich um eine Verſchiebung der
Gleiſe zwiſchen Frankleben und Naundorf nach
Norden, um Kohlenfelder zum Abbau zu er
ſchließen.

Von den Segelfliegern

Querfürt. Die hieſige Ortsgruppe der
Segelflieger hat nunmehr in nächſter Nähe der
Stadt zwei größere Segelflugſchulungsplätze,
die bei entſprechenden Winden benutzt werden
können. So liegt der nach Lodersleben zu auf
dem Galgenberge und iſt beſonders für Weſt
windſchulungsſegeln geeignet. Der zweite Platz
iſt der ſchon allgemein als Flugplatz bei Flug
tagen bekannte an der Döcklitzer Straße be
legene. Dieſe beiden Plätze, die dank dem be
reitwilligſten Entgegenkommen ihrer Beſitzer
der hieſigen Fliegerortsgruppe zur Verfügung
geſtellt wurden, ſind in der vergangenen Woche
von dem im Regierungsbezirk Merſeburg zu
ſtändigen Luftpolizeibeamten Schlawich,
Schkeuditz, einer entſprechenden Beſichtigung
und Prüfung an Ort und Stelle unterzogen

von 20 Jahren fürGeſchäft und Haushalt
bei Koſt und Logis u.
Taſchengeld geſucht.
Angebote unt. L. 1756
an „MN8Z.“, Geiſtſtr.

ah-
maschinen

repariertschnell und gut

e
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und für zugelaſſen erklärt worden. Der ver
gangene Sonntag ſah darum die aktiven Mit
glieder Segelfliegergruppe bei der eifrigſten
Schulungsarbeit unter Leitung von Fluglehrer
Lautenſchläger aus Querfurt. Der herrſchende
Oſtwind führte zur Benutzung des an der
Döcklitzer Straße belegenen zugelaſſenen Flug
platzes. Jm ganzen wurden 75 Starts ausge
führt und ſchöne Leiſtungen von den Flug
ſchülern erzielt. Es iſt zu erwarten, daß dem
nächſt im Fliegerhorſt LauchaDorndorf eine

Bürgerſteuer 1934
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben in

ihren Sitzungen vom 10. und 16. Oktober 1938
beſchloſſen:

„Für das Kalenderjahr 1934 wird das
„Fünffache“ der Reichsſätze bei der Bür
gerſteuer erhoben.“

Merſeburg, den 19. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Ausgabe der Fett- und Margarineverbilligungs
ſcheine für November Dezember 1933.

Die Ausgabe der Fett- bzw. Margarinever
billigungsſcheine für die Monate November
Dezember 1933 erfolgt

für Wohlfahrtsempfängeram Donnerstag, dem 26. Oktober 1933,
bei Auszahlung der Unterſtützung für alle
Rentenempfänger (auch Sozial-, Kleinrentner
und Kriegsbeſchädigte uſw.) und ſonſtige Min
derbemittelte am Sonnabend, 28. Oktober
1933, von 724 1224 Uhr, im Wohlfahrtsamt,
Chriſtianenſtraße 23, eine Treppe.

Der empfangsberechtigte Perſonenkreis iſt
derſelbe geblieben. Die in der Nr. 245 des
„Merſeburger Korreſpondent“ erſchienene An
zeige ſteht nicht im Einklang mit den für die
Verbilligungsmaßnahmen ergangenen Beſtim
mungen. Die Scheine ſind unverzüglich von den
Empfangsberechtigten dem Lieferanten (Kauf
mann, Fleiſcher uſw.) zur Entgegennahme des
Beſtellſcheines vorzulegen, damit dieſer ſeinen
Bedarf an Haushaltsmargarine rechtzeitig
decken kann, um die Belieferung der Empfangs
berechtigten ſicherzuſtellen.

Daraus ergibt ſich, daß eine nachträgliche
Ausgabe nicht möglich iſt. Wer an den feſt
geſetzten Tagen die Verbilligungsſcheine nicht
abholt, ſchließt ſich ſelbſt von der Verbilligungs
maßnahme aus.

Auf dieſe Folgen machen wir ganz beſon
ders aufmerkſam.

Merſeburg, den 25. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Auslegung der Stimmkarteien
für die Reichstagswahl und für die Volksab-
ſtimmung über den Aufruf der Reichsregierung
an das deutſche Volk am 12. November 1933.

Die Stimmkarteien für den Stadkkreis
Merſeburg liegen vom Donnerstag, dem
2. November 19383, bis einſchließlich
Montag, dem 6. November 1933, im
Wahlamt, Rathaus, Zimmer 1 (Erdgeſchoß),
wochentags während der Dienſtſtunden und am
Sonntag, dem 5. November 1933, von 9 bis
13 Uhr zu jedermanns Einſicht aus.

Geb. Müdchen

Gtatt Karten.
Für die uns zu unſerer Ver

mählung zuteil gewordenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

J. Scheuermann und Frau
Margarete geb. Anlauf

0

Leuna, im Oktober 1933

Einſprüche gegen die Wahlkar-
teien ſind nur innerhalb der oben

Amtsblatt der

adt Merſeburg

Nr. 251

ganze Anzahl APrüfungen von der Orts
gruppe Querfurt geflogen werden.

Neuer Stadtverordneter
Querfurt. Jn der öffentlichen Stadtverord

netenſitzung wurde Malermeiſter Hilde-
brand, der von der Mehrheit der Unter
zeichner der Wahlliſte als Nachfolger des ver
ſtorbenen Stadtverordneten Gich mann vor
geſchlagen war, vom Bürgermeiſter Heinecke
in ſein Amt eingeführt und durch Handſchlag
verpflichtet.

angegebenen Auslegungsfriſt zu
läſſig. Sie ſind im Wahlamt zur Nieder
ſchrift des dazu beſtimmten ſtädtiſchen Beamten
oder durch beſondere Eingabe bei dem Magi-
ſtrat zu erheben.

Eine Mitteilung über die Eintragung in die
Stimmkartei zur bevorſtehenden Reichstags
wahl erhalten die Wahlberechtigten nicht

Merſeburg, den 24. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Nacheithung 1933
Vom 30. Oktober d. J. ab werden voraus

ſichtlich im Stadtbezirk Merſeburg die alle zwei
Jahre ſtattfindenden Eichungen der Maße,
Waagen, Gewichte uſw. durchgeführt. Der ge
naue Zeitpunkt wird den einzelnen Gewerbe
treibenden noch durch beſondere Mitteilung be
kannt gegeben.

Gewerbetreibende, die eichpflichtige Geräte
im gewerblichen Verkehr bereithalten und ver
wenden, haben dieſe nach vorheriger Aufforde
rung durch die Ortspolizeibehörde im Eich
lokal ſtädt. Bauhof, Friedrichſtraße 1, Ein
gang von der Lauchſtädter Straße aus ein
zuliefern.

Eichpflichtig ſind alle Maß und Wiege
geräte, die 1931 oder früher letztmalig
nachgeeicht ſind. Spätere Verwendung nicht
geeichter oder mit nicht gültigem Jahreszeichen
verſehener Geräte wird nach 8 22 der Maß
und Gewichtsordnung ſtrafrechtlich verfolgt.

Die fällige Eichgebühr iſt ſchon bei der
Wiederabholung der geeichten Geräte an den
anweſenden Eichbeamten zu zahlen Bevor die
Eichgebühr nicht. gegzahlt iſt, werden die ge
eichten Geräte nicht zurückgegeben. Für nicht
rechtzeitig abgeholte Gegenſtände wird ein Zu
ſchlag von 0,50 erhoben.

Merſeburg, den 24. Oktober 1938.
253/20 Der Oberbürgermeiſter

als Ortspolizeibehörde.

Der Aſcheabladeplatz
im hinteren Gotthardteich wird für die Anfuhr
von Aſche, Hausmüll, Bauſchutt und ſonſtigen
Abfällen für die Zeit vom 15. November 1933
bis zum 30. April 1934 geſperrt.

Für dieſe Zeit wird die ſtädt. Kiesgrube
am Feldſchlößchen, Anfuhr von der Naum-
burger Straße, als Aſcheabladeplatz freige
geben.

Merſeburg, den 19. Oktober 1933.
Der Magiſtrat.

Union Theater
Aus meinen eigenen Wein

Erstaufführung

Der sensationelle Krimin

e

Hermann Drese
Merseburg
Vorwerk s

Chauffeur,
oder SA-Mann,

Pg. vor 30. 1. 1933,
led., gelernt. Schloſſer
oder Elektriker, bei
freier Station und 70
Mark monatl. Gehalt
ſofort geſucht. Angeb.
mit Lichtbild u. Zeug

h nisabſchriften unt. M.
5010 an die „MNZ.“,
Merſeburg, Kl. Ritter

ſtraße 9.

SSSS

Gutes

Arbeitspferd,
fromm, zugfeſt, verk.

Zſcherneddel Nr. 15 bei
Zöſchen. Büro.

Jeden Freitag

Gehlachtefeſt e e e Lewrinden
Spetz. nach Sanitätsrat Dr. Machenhauer

G. Terne, Roßmarkt
Eingang Hüterſtraße 15

Die eins g e ſchob ne

Deutſche Bühne
Theater Verein

Merfeburg
Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters
am Dienstag, den 31. Oktober 1933,

abends 8 Uhr im Anion- Theater

Scherben
bringen Glück
von Roland Marwitz

Karten Vorverkauf ab Freitag, den
27. Oktober 1933, 80 hr im Verkehrs

Der Vorſtand

In den Hauptr' o
Malten, Alfred Beyerle

Ab heute, Donverstag,
Anfang 6.30 und 8.15

Abenteurer Tonfilm!

Du 13hat Verspätung

Wer ist der Attentäter m sl.
Charlotte Susa, Heinz Könecke, PFee

w Beiprogera mm
Das Lustspiel „Der Stumme von
Portiei“ und Bauernhochzeit“

kellern kann ich Jhnen

Qualjtätsweine
ſehr preiswert anbieten:

al und

RheinWeine
193) er Bechtheimer Wölm, I Fl.
3983) er Oppenheimer Daubhaus

h Sl. W. 0,98
393) er St. Johanner Kieſelberg

M. 0,90

M. 1,05
193) er Oppenheimer Schloß h Fl. M. 1,08

e v 1980 er Oppenheimer SaarRießling
l l. W. 1,25

99) er Oppenheimer Krötenbrunnen
r Fl. W. 1,45U. A.

Moßel-Weine
93) er Zeller ſchwarze Katz Fl. M. 1,55
193) er Trabener Kräuterhaus h Fl. M. 1,45

(aus den Kellern der Franz Lang-
guth, G. m. b. H., Traben-Trarbach,
ausgezeichnete ſpritzige Weine).

Bratwurstglöckle
Ab heute Donnerstag

Gr. Oktohberfest

Bordeaux-Weine
1924 er Chat. Laujoe r Fl. W. 1,18
1922 er Chat. Laroſe Fl. W. 1,28

alles einſchließlich Flaſche

Vom Faß
Tarragona e F, Liter M. 0O,72

Gummifſtrümpfe
Hans Längericht Pg

ham Anöeſgen

unübertroffene n plat B
Bruchb. u. Bandagen, Platt u. Senkfußeinlag.n e n m 5 w allen Artikeln, reichſte er ne
Wöchnerinnen u. Säuglingspflege Artikel

Dam.u. Herrenbedien i. Fach u. Spezialgeſch.

„MAö.“ GummiGrahnels
Gotthardſtr. 20, Ruf 2467

bester

Reiche Auswahl in

Schokoladen u. Pralinen
deutscher

Erzeugnisse.

Spezia lität Reichardtfabrikate

8ehokoladenhaus

Ernst Hofſmann
Gotthardstrabe 14

ſ--—

IJnſel Samos
Wermut

Täglich friſch die gute
Wulfener Butter Pfd. M. 0,77
Gämtliche Kaffees in Qualität
bedeutend verbeſſert

Pfd. von M. 0,50 an
Beachten Sie meine Fenſter!

Walter Schlicht
SThams Garfs angefchloßſen
Merſeburg C S.

Liter M. 0,84
s Liter M. 0,60



Die große
Wenn man im Leben ſehr ſchwere Ent

ſchlüſſe zu treffen hat, dann iſt es immer gut,
den Blick in die Vergangenheit zu
rückgleiten zu laſſen, um ſich ſelbſt dabei zu
prüfen, ob der zu treffende Entſchluß richtig
iſt. Ob er ſich zwangsläufig aus dem ergibt,
was hinter einem liegt und aus dem, was
zwangsläufig als Folgeerſcheinung in
der Zukunft kommen muß. Und ſo will
ich denn auch zunächſt einen Blick in die Ver
gangenheit werfen, nicht um alte Wun-
den aufzurteißen, ſondern nur um feſt
zuſtellen, warum wir ſo handeln müſſen und
nicht anders handeln können, wenn
wir nicht auf der Welt überhaupt die Daſeins
berechtigung als großes Volk und damit
unſeren Lebensanſpruch preisgeben wollen.
(Lebhaftes Bravo.) Wir haben aus der
Geſchichte gelernt, daß auf die Dauer

das Leben nur den Völkern gegeben wird, die
ihr Leben, ihre Ehre vor der Welt vertreten.

Als uns die Revolution im Jahre
1918 zur Ergebung zwang und wir dieſe Er
gebung vollzogen, in damaligem verſtändlichen

Vertrauen auf Wilſon
da hatte ein Kampf ſein Ende gefunden, der
vom deutſchen Volke wir müſſen das immer
und immer wiederholen nicht gewollt
war. Wenn das deutſche Volk und auch ſeine
Regierung dieſen Kampf ge wollt hätten,
dann wäre er zu einer anderen Zeit
und unter anderen Vorausſetzun
gen abgelaufen. (Wiederholtes Bravo-
und Händeklatſchen.)

Wir wollen heute auch nicht darüber ſtreiten,
wen nun eigentlich die Schuld trifft. Es
mag ein Verhängnis geweſen ſein, für das
ſicher Menſchen verantwortlich ſind.

Das eine aber wiſſen wir: Unſer Volk hat
den Krieg nicht gewollt. Er kam über
dieſes Volk genau ſo wie er vielleicht über
andere Völker gekommen iſt. Und wenn wir
damals der Ueberzeugung waren, daß wir
unſere Freiheit verteidigen mußten,
dann hat der Friedensvertrag von Verſailles
uns nicht eines anderen belehrt,
vielmehr hat er uns gezeigt, was uns tatſäch
lich bevorſtand. Was hat das deutſche Volk
damals getan? Nichts anderes, was die
anderen Völker auch taten. Es hat ſeine Pflicht
erfüllt!

Ein Frieben, der nicht Friede war,
ſondern der zur Verewigung des Haſſes der
Völker führen mußte (Wiederholte lebhafte Zu
ſtimmung und Pfuirufel) 440 Paragraphen,
von denen uns die meiſten beim Leſen die
Schamröte ias Geſicht treiben, ein
Frieden, der nicht zu vergleichen iſt mit ähn
lichen Vorgängen aus früherer Zeit. Jch darf
darauf hinweiſen, daß im Jahre 1870 kein
Menſch an der damaligen Kriegsurſache und
damit an der Kriegsſchuld zweifeln
konnte. Was aber hat Deutſchland

dem Beſiegten aufgebürdet? Den
Verluſt eines Gebietes, das eines deutſchen
Urſprungs war, eine finanzielle Laſt, die in
keinem Verhältnis ſtand zu dem Vermögen des
damaligen Gegners zu ſeinem natürlichen
Reichtum, eine Laſt, die in knapp drei Jahren
vollſtändig abgedeckt war. Und im übrigen
nicht eine einzige, die Ehre des Vol-
kes kränkende Klauſel. Nach drei Jah
ren war Frankreich tatſächlich vollſtändig frei.
(Sehr richtig)!
Der letzte Frieden
aber war überhaupt nicht mit dem Maßſtabe
der Vernunft zu meſſen wiederholte Zuſtim
mung). Was hat es noch mit Vernunft zu
kun, wenn man auf der einen Seite die Tat
ſache einer 66 Millionen Nation doch
nicht aus der Welt ſchaffen kann
und ihr auf der anderen Seite die Lebensmög
lichkeit nimmt. (Pfuil)

Das deutſche Volk mußte ſich ſofort auf den
Weltmarkt ſtürzen, es mußte ſtärker produ
zieren. Die anderen Völker taten dank ihrer
Gchuldverpflichtungen aus dem Kriege
dasſelbe. So erlebten wir in 15 Jahren dieſen
wahnſinnigen Kampf um den Weltmarkt. Aber
nicht etwa um die Völker glücklich zu machen,
um ihnen das Leben zu ermöglichen, nein, um
Reparationen und um Zinſen zure Das Ende iſt dann, daß man außer

em noch den Währungskrieg beginnt und nun
die Nationen ſich gegenſeitig um eines reinen
Phantoms willen zugrunde richten.
Millionen Armeen von Arbeitsloſen
ſind die lebenden Zeugen für die Unver
nunft derer, die dieſe Verträge nan
haben. (Andauernder ſtürmiſcher Beifall.) Es
waltet hier eine höhere Gerechtigkeit, die dieſe
Unvernunft nun an allen gerächt hat. Nicht
nur an den Beſiegten, ſondern auch an den
Siegern. Es gibt gar kein vernichtenderes
Urteil über dieſen Friedensvertrag, als die
Tatſache, daß er nicht nur die Beſiegten ins
maßloſe Unglück geſtürzt, ſondern auch den
Siegern keinen Nutzen gebracht hat. (Sehr
richtigl)

Man kann eben auf die Dauer nicht eine
Weltordnung aufbauen auf dem Ge
danken des Haſſes; man kann nicht auf die
Dauer in Europa eine Lebensgemeinſchaft auf

V ede

berechtigt ſind. Das iſt auf die Dauer un
er träglich und muß zur Zerſtörung einer
ſolen Gemeinſchaft führen. Es iſt nicht zu be
ſtrerken, daß nach über 13 Jahren dieſer Frie
densvertrag Europa keinen Frieden gebracht
hat, ſondern ewige Unraſt, Unruhe, Miß
tkrauen, Haß, Unſicherheit, Ver
zweiflung (lebhefter Beifall).

Und ſo, wie man wirtſchaftlich ſinnlos han
delte, handelte man auch politiſch ſinnlos. Nur
ein einziges Beiſpiel:
Zwiſchen Kolen und Deutſchland
wird der Korridor gelegt. Es hätte ſich damals
eine andere Löſung finden laſſen. Es gibt in
Europa Deutſche, es gibt in Europa Polen, die
beiden werden ſich daran gewöhnen müſſen,
nebeneinander und miteinander zu leben und
auszukommen (lebhafter Beifall). Weder kön
nen die Polen das deutſche Volk aus der euro
päiſchen Landkarte wegdenken, noch ſind wir
unverſtändlich genug, um ettva die Polen weg
denken zu wollen (Sehr richtig! und Heiter
keit). Wir wiſſen, beide ſind da. Sie müſſen
miteinander leben. Warum legt
man ihnen dann einen Zankapfel
in ihr Leben hinein
Wir haben abgerüſtet.
Die anderen können das mit Drehen und Deu
teln nicht wegbringen. Noch niemals hat ein
Volk, ich möchte geradezu ſagen, ſelbſtmörde
riſcher ſeine Waffen zerſtört und verſchrottet
als das deutſche Volk. Wir haben abgerüſtet,buchſtäblich bis zum Nichts. Die Welt hätte
da folgen können, wenn ſie nicht künſt
lich die Abrüſtung verhindert hätte.
(Lebhafter Beifall.) Sie hätte das um ſo
leichter tun können, als ſie damals nicht ſagen
konnte, in Deutſchland ſein ein kriege
riſcher Geiſt. 15 Jahre hatten ſie Zeit
gehabt, ſich mit dem deutſchen Volke zu ver
ſtändigen, in einer Zeit, da nicht wir regierten,
ſondern unſere Antipoden. (Heiterkeit.) Männer
ihres eigenen Geiſtes, Demokraten und Welt
pazifiſten.

Warum hat man denn nicht abgerüſtet?
Sie werden wohl nicht behaupten wollen, daß
etwa vom damaligen Deutſchland der Welt eine
Gefahr gedroht hätte (Heiterkeit und lebhafter
Beifall). Sie werden wohl nicht behaupten
wollen, daß die Regierungen von Ebert ange
fangen bis in die neueſte Zeit den anderen
Demokratien gefährlich geworden wären. Man
kann den früheren Regierungen alles vorwer
fen. Etwas kann man ihnen nicht vorwerfen:
daß ſie kriegslüſtern geweſen ſind (Heiterkeit
und ſtürmiſcher Beifall. Nein. Man hat erſt
einen unvernünftigen Vertrag ge
macht und hatte dann das Gefühl, daß zur
Behutung dieſes monſtröſen Vertrages unge
heure Armeen notwendig ſind. Es iſt ja nicht
ſo, daß etwa all dieſe Staaten ſich vor Deutſch
land fürchteten,
das wäre zu viel Ehre für uns!
(Heiterkeit und lebhafter Beifall.) Nein, ſie
ruüſteten untereinander nicht ab. Aber es iſt
angenehm zu ſagen, wir würden alle ja ab
rüſten, ſo wie wir hochgerüſtet haben, wenn
nicht dieſes Deutſchland wärel! (Heiterkeit.)

Was hat das alles für einen Sinn. Nur
einen: Die Welt in ewige und andauernde Un
ruhe zu ſtürzen, keine Beruhigung eintreten zu
laſſen, die Völker ununterbrochen gegeneinan
der zu bringen, ſie mit Haß zu erfüllen und
mit Hoffnungen auf der einen Seite, die auf
der anderen Seite dann enttäuſcht werden
müſſen.

Es iſt ein grauenhaftes Reſultat einer

tat, das allerdings nicht auf Deutſchland
allein beſchränkt blieéeb, ſondern ſich den
anderen Nationen mitteilte und da müſſen wir
doch einmal ſagen: Glaubt denn die Welt
wirklich, daß auf die Dauer eine Millionen
armee von ſieben oder acht oder neun oder
zehn Millionen Erwerbsloſer ertragen werden
kann, ohne daß das zum Zuſammenbruch
führt? Sie tun faſt ſo, als ob es für uns ein
Vergnügen geweſen wäre, den Kampf dagegen
aufzunehmen. Wir haben ihn aufgenommen,
um den vollſtändtgen Ruin aufzuhalten!
Deshalbl! (Stürmiſcher Beifall.)
Der Weg, den Europa ging,
war der direkte Weg in den Volſchewismus hin
ein, und was dieſer Bolſchewismus für Europa
bedeutet hätte, das brauche ich nicht auszu
malen. So iſt es ganz klar, daß in Deutſchland
wenn überhaupt eine Rettung kommen ſollte,
der Kampf gegen dieſe Entwicklung aufgenom
men werden mußte.

Das deutſche Volk wählte ſich ein neues
Syſtem, um damit ſeiner Not Herr zu werden.
(Stürmiſcher Beifall.

Als wir am 80, Januar mit der Bildung
der Regierung betraut wurden, wußten wiralle, daß nicht für uns eine Zeit des Nichts

tuns begann, ſondern eine
Zeit unerläßlicher Arbeit.

haben ein Programm anfe das
lautet: Nun müſſen wir arbeiten und ſchaffen,
um langſam das wieder gutzumachen, was zer
ſtört war. Wir haben uns ein großes Pro
gramm aufgeſtellt mit dem erſten Ziel:
Kampf dem Marxismus, Kampf dem Kommu-
nismus. Denn wir ſahen in ihm die Ver
nichtung des deutſchen Volkes und ſahen in
ihm vor allem den Ruin des deutſchen Arbei
ters. Wenn ich mich gegen den Kommu-
nismus wandte, dann nicht wegen der
100 000 Bourgeois, das konnte gleichgültig ſein,
ob die zugrunde gehen oder nicht. Wir taten
es, weil wir das ganze deutſche Volk
hier vor dem Ruin ſahen. Die Mil
lionen ſeiner ſchaffenden Menſchen und die
Arbeiter in erſter Linie mit. (Lebhafter

bauen zwiſchen Nationen, die nicht gleich Beifall.)
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politiſchen „Befriedung“ Europas, ein Reſul

Als zweites nahmen wir uns vor, ſofort
den Kampf aufzunehmen gegen unſeren
latenten politiſchen Zerfall. Wir haben das
Programm aufgeſtellt, daß wir nur eine
Einheit kennen, und wer ſich dagegen
wendet, iſt unſer Feind und wird von uns
bekämpft. (Lebhafte Zuſtimmung.) Aus dieſer
Geſinnung heraus faßten wir als weiteren
Programmpunkt auf den
Kampf gegen den Klaſſenkampf
Wir ſind vor den Arbeiter hingetreten und
haben ihm erklärt: „Volksgenoſſe, du
mußt zu deinem Volke zurück. Du kannſt dich
nicht als Klaſſe abſondern von denen, die zu
dir gehören, mit denen du leben mußt und
vhne die auch du zugrunde gehſt.“ Wir ſind
aber genau ſo auch hingegangen zu unſeren
ſogenannten Jntellektuellen und haben
ihnen nicht weniger geſagt: „Laßt euren

tandesdünkel. Bildet euch nicht ein, daß ihr
beſſer ſeid und wir haben ihre Parteien
genau ſo zerbrochen, wie wir die anderen zer
brochen hatten. (Stürmiſche Bravorufel)

Wir haben weiter im deutſchen Volke wieder
langſam das Vertrauen hergeſtellt
das Vertrauen vor allem auf die eigene Kraft.
Das deutſche Volk glaubt nun wieder an ein
mögliches Leben. (Sehr wahrl) t
Wir haben weiter begonnen, den Kampf

für ein neues Recht. Wir wollten das
Vertrauen in unſere Juſtiz wieder herſtellen.
Und wir haben keine Sekunde gezögert, bis in
das Reichskabinett hineinzugreifen, um einen
Miſſetäter beſtrafen zu laſſen lebhafter Bei
fall). Nicht minder wollten wir nun den
Kampf aufnehmen für eine beſſere Mo
ral. Was wir in W Monaten in Deutſch
land geſäubert haben, iſt unerhört,und dieſer Säuberungsprozeß geht dauernd
weiter (Bravol).

Und wir haben uns vor allem eine Rie
ſengufgabe geſtellt, den deutſchen Ar
beiter in die deutſche Nation zurück
zu führen (Bravo). Wenn in der Zukunft
die Frage an uns gerichtet wird: „Was ſchätzt
ihr denn als eure größte Leiſtung ein?“ dann
kann ich nur ſagen, daß es gelungen iſt, den
deutſchen Arbeiter wieder in die Nation hin
einzuſtellen und ihm klarzumachen: Die Nation
iſt nicht ein Begriff, an dem du keinen Anteil
haſt, ſondern du ſelbſt biſt Träger der Nation.
Du gehörſt zu ihr.Du kannſt dich nicht von ihr falltrennen: Dein Leben iſt gebunden an das
Leben deines Volkes; das iſt nicht nur die
Wurzel auch für deine Kraft, ſondern auch die
Wurzel für dein Leben.“ (Stürmiſche
Rufe Bravo!) Das macht uns ſtolz, daß wir
unzählige Millionen Menſchen, die ſeitwärts
gingen, zum Teil neiderfüllt, zum Teil mit
Haß auf den Teil ſehen, der ſich als national
bezeichnete, nun wieder hineinführten in das
Volk und damit zu Trägern des nationalen
Gedankens machten.

Wir haben dann weiter den Kampf für die
Verſtändigung der Stände
untereinander begonnen. Wir haben ſie lang
ſam nähergebracht, und wenn man mir ſagt:
Aber es iſt noch lange nicht ganz gelungen
nun dieſe Bewegung iſt auch noch jung. Sie
wird vollenden, was ſie begonnen hat. (Stür
miſcher Beifalll)

Wir führen den Kampf für die deutſche
Wirtſchaft. Wir haben begonnen Geſetze
zu beſeitigen, die die Wirtſchaft hemmen. Wir
haben begonnen, Steuern zu ſenken, den Ver
kehr zu heben. Ein Rieſenſtraßennetz wird in
Deutſchland gebaut, gedacht für kommende
Jahrzehnte und Jahrhunderte. Wir

aben den Kampf für die Sanierung unſerer
Finanzen aufgenommen. Gewaltige Umſchul
dungs oder Entſchuldungsprojekte ſind ver
wirklicht oder in Vorbereitung

Und wir haben dabei zugleich aber auch die
Verwaltung geſäubert, haben die Horrup
tion gepäckt und wo wir ſie finden, wird
ſie herausgezogen. (Bravol) Wir haben damit
zugleich begonnen, Unrecht auszugleichen, un
verdiente wahnſinnige Gehälter überall abzu
bauen, den Beamtenkörper ſelbſt allgemein zu
ſäubern. Es iſt eine ungeheure Arbeit, die
Monate um Monate geleiſtet wird.
Ein Rieſenhilfswerk
iſt jetzt wieder organiſiert. Frauen und Mäd
chen bringen wir wieder in die Ehe und damit
aus den Betrieben, um Männer an ihre Stelle
treten zu laſſen. Es iſt ein Rieſenprogramm
der Arbeit auf allen Gebieten. Nicht theore
tiſch haben wir es aufgeſtellt. Jch kann wohl
ſagen: Seit acht Monaten ſſchuften wir
Tag und Nacht für die Verwirk
lichung dieſes Programms (ſtürmiſcher, immer wiederholter Beifall. Wenn wir
die Arbeitsloſigkeit zum erſten Male wieder
um über 2 Millionen vermindern konnten,
ſo überſchätzen wir das auch nicht. Aber unſere
Gegner ſollen es gefälligſt nicht unter
ſchätz en. Was haben ſie denn fertig ge
bracht? Unter beſſeren Verhältniſſen haben ſie
das deutſche Volk in die Arbeitsloſigkeit ge
ſtürzt. (Sehr richtig

Wir haben auch die
Regierung ſtabſliſtert
Es iſt bei uns nicht ſo wie bei anderen Na
tionen, daß die Regierung heute abend nicht A
weiß, ob ſie den morgigen Tag noch erlebt,
weil die Parteien nicht einverſtanden ſein
könnten. (Stürmiſche Heiterkeit und Zu
ſtimmung.) Wir ſehen in die Zukunft und
können auf lange Sicht disponieren, weil, ſo
lange der liebe Gott uns hier läßt, Menſchen
uns nicht ſo ohne weiteres beſeitigen werden.
(Brauſende Zuſtimmung.)

Und was tut die Welt? Sie hat in dieſen
acht Monaten uns heruntergeſetzt. (Ent
rüſtete Rufe: Pfui!) Warum läßt uns die
Welt keine Ruhe? (Brauſende Zuſtimmung und

Gportpalaſt
Kr. 251

urufe.) Sie ſagen: „Ja, bei euch geſchelSrrulir- Die größten Greuel ſind in S J
land geſchehen im. Namen des Friedensver.
trages von Verſailles. (Stürmiſcher Beifall
Durch den Friedensvertrag von Verſailles
haben ſich jährlich in Deutſchland rund
20 000 Menſchen das Leben genommen
(Bewegung), und das ſind anſtändige Menſchen
geweſen, die nicht mehr leben konnten, weil
ihnen dieſer Vertrag alle Lebensausſichten und
Lebensmöglichkeiten zerſtört hat.
Die Gäuberungsaktion

Wir haben ſelbſt die ſchlimmſten
Elemente nur von der Nation ab
geſondert. Leider nimmt ſie uns die andere
Welt nicht ab; wir würden ſie ihnen gerne zur
Verfügung ſtellen. (Große Heiterkeit. In
England erklärt man, man habe offene Arme
für alle Bedrängten, inſonderheit für die aus
Deutſchland herausgehenden Juden. Aber es
würde noch ſchöner ſein, wenn dann England
ſeine große Geſte nicht abhängig machen würde
von 1000 Pfund, ſondern wenn es ſagen würde
Es kann jeder herein! ſo, wie wir das leider
30 und 40 Jahre getan hatten. Wenn auch wir
erklärt hätten, nach Deutſchland könne man
nur herein unter der Vorausſetzung, daß man
1000 Pfund mitbringt oder gar bezahlt, dann
gäbe es bei uns überhaupt keine Judenfrage.

Das einzige Unglück, das uns verfolgt, liegt
außer uns: es iſt der Haß unſerer Gegner.
(Sehr wahr!) Wir haben ohne Kampf natür
lich nicht zur Macht kommen können. Allein
wir haben dieſen Kampf ſo diſzipli-
niert geführt, wie das keine Revolution
vor uns außer der faſchiſtiſchen getan i
Allerdings, es ſind die „Emigranten“, die hier
anderer Meinung ſind. Es iſt natürlich ſehr
angenehm, heute als Schieber und Wucherer
mit einer politiſchen Fahne als Talar in der
Weltgeſchichte herumzureiſen. Es iſt etwas
Schönes, ins Ausland gehen zu können mit
dem Nimbus und der Gloriole des vom Tode
Bedrohten, während in Wirlichkeit bloß
der Staats anwalt in Deutſchland hinter
einem her iſt. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall
Und der kleine Teil der Emigranten, der wirk
lich aus politiſchen Motiven im Auslande iſt
Jch muß geſtehen: Wir ſind glücklich, daß ſie
von uns weg ſind! Wir ſagen nur: Behaltet
ſie, je länger, um ſo lieber. (Stürmiſcher Bei

all.)

Die falſchen Zuſtcherungen
Wir haben jetzt 15 Jahre gewartet. Daß

wir Verſprechungen nicht mehr vertrauen
können, das iſt nicht unſere Schuld. Wir ver
trauten einſt den Zuſicherungen des Präſiden
ten Wilſon. Die Welt wird nicht behaupten
daß dieſe Zuſicherungen gehalten worden ſind

Wir haben dann vertraut den rege
im Friedensvertrag. Die Welt wird nicht be
haupten, daß ſie gehalten worden ſind. Und
wir haben wieder bei unſerem Eintritt in den
Völkerbund darauf vertraut, daß man uns als
Gleichberechtigte behandeln werde. Und die
Welt kann wieder nicht behaupten, daß das
gehalten worden iſt. Jedenfalls niemals durch
die Tat.

Wenn man aber dann erklärt, „man könne
uns dieſe Gleichberechtigung jetzt nicht geben
und zwar weil angeblich bei uns ein militä
riſcher Geiſt herrſche“, dann muß ich eins feſt
ſtellen: Bald ſagen ſie wenn das wenn I
iſt in Deutſchland geht alles drunter und
drüber. Und dann heißt es wieder: bei euch iſt
alles militäriſch diſzipliniert, wir fühlen uns
dadurch bedroht. Ja, was ſind wir nun eigent
lich? Sind wir Wilde oder ſind wir Diſgipli-
nierte? (Laute Zuſtimmung.) Bald heißt es
das Volk iſt unkerdrückt von einer Horde von
Ufurpatoren das ſind wir. (Große Heiter
keit.) Dann wieder heißt es: die Uſürpatoren
die reden natürlich von Frieden, aber das Voll
iſt ſo kriegslüſtern, dem Volk kann man gar
nicht trauen. Wenn wir nach den Beweiſe
fragen, dann ſagen ſie, Frankreich fühlt ſich
bedroht! Gut!
Unſer Friedenswille

Wir wollen mit England in Frieden leben
wollen mit Frankreich in Frieden leben, wollen
auch mit Polen in Frieden leben. Mit Jta
lien haben wir längſt ein friedliche
Verhältnis. Wir bewundern den großen
italieniſchen Staatsmann, bewundern ſeine
Miſſion; wir ſind dankbar für dieünterſtüßung, die das italieniſche Voll
uns in ſchlimmen Tagen immer wieder gegeben
hat. Wir wollen mit allen Frieden haben.
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Wir wollen aber
anch, daß die anderen daraus endlich die Kon
ſequenzen ziehen, und zwar gang klare Konſe
quenzen.

ſehen, daß die Ehre des deutſchen Volkes kei
ſchlechte iſt. Und ſo bitte ich Sie, dieſes

wirklich zum erſtenmal in meinem Seit

geben Sie uns nun Jhre Stimmen.
kennen nur ein Ziel auf der Welt: Nicht
anderen Völkern, ſondern Liebe zu der fe
ſchen Nativn! (Andauernde toſende Heilrufe.
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Gpar
ſchafft Arbei

Die Kaſſenſchalter ſind am

Das deutſche Volk braucht Arbeit!

Darum ſpare am

der Mansfelder Kreiſe und Gtädte

von s 18 Uhr ununterbrochen geöffnet.

gel d
t und Brot!
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Delitesch
Am Sonntag u. Montag

en 29. und 30. Oktober zurd

Kirmes in Grebehna
ab nachmittag 3 Uhr
Großer Ball

Hierzu ladet freundlichst ein
Kbelt

Wontag, dem 30. d. W.

Zwangsverſteigerung
Am 29. November 1933, vorm. 11 Uhr,

ſoll an der Gerichtsſtelle Hermann-Göring-
Str. 16, Zimmer 218, zwangsverſteigert wer
den das im Grundbuch von Hohenleing Bd. 6
Bl. 125 auf den Namen des Milchhändlers

Delitz ſch, den 21. Oktober 1933.
Amtsgericht.

Deogerie nd Faebenhiauo

Maoe Schöne
F. W. Essigke Nacht. Gegenliber d. Loberschule

Deogen Jaeben Jolo

e e„„Bestſch teend Gut e o 0
heißt die Losung. Jawohl, mit Recht ruft die
deutsche Wirtschaft; denn sie soll wieder
emporkommen zum Wohl des ganzen Volkes
Deshalb kauft deutsche Waren; denn Kauf
schafft Arbeit. Wollen Sie besonders Vorteil-
haft bedient sein, dann

imener zu Hinter
Winter Uister
mit Büchengurt
Ulester Paletots
gans auf K. Seide

Herren Anzüge
moderne Streifen

Herren Anzüge
blau, Kammgarn

Eduard Schwenke in Hohenleina eingetrageneGrundſtück Gem. Hohenleina, Gut, um Winten aeppen 7 sGtadtGparkaſſe zu Eisleben net en n a a aund a, 21 a, qm, Geb. -St.Nutz.-Wert nd JackenVerbandsſparkaſſe 450 Groſt. Reinertrag 25,40 Tr. Fefüttert, imprägntert 18,50 10,75 8,75 6

m a35, 88, 50 2529

465, 35,50 25, 50 14

44, 38, 33, 50 26

St o Kurbad Helftal t t zugelaſſen zu allen Krankenkaſſen W bt 22 di M 4 7Anſtalt für Reint bäder,Qualitätswaren e en en er für die
aſſagen SF E. S S S S Spezialität: Moorbäber aus Rovrerde Freitag früh Bekanntmachung

Kolonialwaren Wein Gyirituoſen Schlacht Bürgerſteuer 1934
J t 1934Eisleben Kchilse weit lest on Sehlemrer un a S rHorſtWeſſelStraße 10 Fernruf 2471 m Frich Mattich S Halentertehe ren e5 r1 a 1 o m e zwar in Höhe von H. desAmtliche Bekanntmachungen H. erendorferetr ben 23 ounher

Stundenplan der Berufsſchule. Ecke Damaschkestr. Der Magiſtrat. 7Herein enemanger enter des See ches Ah Waetter b In ernennen n Buftermiülchseife
lkan des Sommerhalbjahres mit folgender AbLutherggmnastums erung S JDie Bäcker erhalten Unterricht S viel neochgeshmtLur Erinnerung an die 50 jährige e e Melne Büroräaume befinden S 7 8 3Wiederkekr des Tages der Ein- Schkeuditz den 26. Oktober 1938. S sich jetzt S doch I Ouos lität

weihung des e Der Magiſtrat. S 7findet amsSonnabend, den 28. d. M., S S8 e. t im Landbundhause eine x d ted- S Le i Er r 75 nie ehPG6l ch
i T Eindecken der Gräber auf den Fried S u uZusammenkun höfen. Origigsletäd. gr.e e e echtsdnvian s hehrer un üler her ein den ſtädtiſchen Friedhöfen gewerbsmäßig S Sen Eingefuhrte Saeie md. Sraper fur ben Winler ainhudeden. G. Zech, Eilenburg anteintge erstenerwillpommen. Der Vorstand Schkeuditz, den 25. Oktober 1988. S S Goönther g Heugrrer a G,

z d v c Der Magiſtrat. ſſ i Chemnitz Keppes

Bahnhof Dölauer Heide
Inhaber Robert Thate o Fernruf 268 71

Angenehmer Aufenthalt
In Küche und Keller das Beste

zu angewessenen Preisen
t.

(Friedhofsverwaltung.)

ſſo ſcauft und verſteht der

Café Restaurant„Waldheil“
Besitzer G. Späthe

in 20 Min. vom Bahnhof Heide
durch herrliche Waldwege zu erreichen,
gute Küche er. Riebeck Biere

s0Iide Preise

Gaſthof zur grünen Tanne
Nielleben, Anh. Arthur Böhme Pernrut 253 77

Gaſthof zum goldenen Stern
Beſ.: Pg. Hermann Meißner

Gasſnaus zur Krone
v

S Belitzer: F. Karl Bönieke, Schiepzig
z Altbekanntes Kusklugslolal, Dampteranlege
J stelle, schöner Garten, Saal und Kegelbahn

f. FreybergeBiere, altbekannte Küche
Solide hreise

Guſtar Thiele, Könnern
Elek?triſche Tichte, Kraft und

III

ſaſſonalsoziaſist im Saaſſereis?
haothol „holdenee Kern

R iet lebenJnh. Albert Ermiſch. Fernruf 21373.

Partellokal der AG69AP.
Ausflugsloral

Heldegaſtſtätte Hubertus

früher Schillers Garten Jnh. Guſtav Alrich

Waldhaus Föckeritz
Jnh.: Hugo Schulze

Berkehrslokal der 60, 66., 6t.
Angenehmes Famtlienlvrkal.

Konditorel und Kaſfeehans

Gut bürgerliches Lokal Mehrere Vereins Schwattzſtrornankagen Endſtation der Linie 4 ger Dhe Tee r e Zu r Zigarren Köitro Vadio-Anlagen u ar agtt, vlan
erbanädsKkegelbahnen remdenzimmer m r pBahnhof und Reiae Gut gepflegte Schult- ff. Sreubergbier Ruf 257 gatzrräber, Motorvräder, Kuhmaſchinen. Vehzagliche Säle und Sejellſchaßts

heiss- und Münchener Biere
achgemäße Veßargturwereſtatt.

Gaſthof zum „Bahnhof“
Zſcherben Jnh. Otto Liebau Ruf Holleben 66

Beliebter Ausflugsort in der Nähe von Halle
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino

ff. Bere s Gute Küche

Gaſthaus zu Brachwit

n. P g. A. BVoackerSernſprecher Dann 291
gegenüber Bad Neuragoczi

Beliebter Ausflugsvrt

Gaſthaus z. kühlen 6agaleſtrand

ßkirchfährendorf
Inh. R. Gärtner Ruf Bad Dürrenberg 374
FAngenehmes Verkehrslokal Vereinszimmer
Saal für Geſellſchaften Warme und kalte

Speiſen Gutgepflegte Biere

väume, tägl. Vnterhaltungsmuſir.
C

Gäasthaus zur Sonne
ietleben
Beſ. Karl Wilke Fernruf 282 67
Angenehmes Verkehrslokal

ver Gaal und Harten

Bekannte, vornehme Gaſtſtätte!

Gasthaus zur Linde
Lbbnitz bei Teicha. Beſitzer Pg. Paul Gottſchalg

FAügemein beillebtes Ausflugslokal
Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos

Gteinbldtz z n. Gchnicheihn ngeiharde Biere Miene ſerſenore ger Morr,
s ere seenruf 23200 Verkehrslokalund Kunſtſtein geſchäft „Slhans zur ſchönen an gt der KSD p. sSruchtweinſchenke sutenterg Odhſtwein)chenke vnchdorf

von Karl Schubert, KRietleben b. Halle. in Galgzmünde u gernenj 26217 ine 9gegründet 1908 Vereinszimmer, Tanzſaal Das Halliſche Hrinzing

Verkehrslokal der RS O.

Beſitzer Paul Probſt

eekkceee, BBEEIIIXGGeeecceeeeeeFach schlagender Pan arbeiten. n und gamilien-geſtlichkerten.Gchraders Geſelſchattenan Lenchttuvin G ſt h d um Auker Gasthof „Grüne Tanne
cin Veideburg

Verkehrsioral der RSPAp. Linie 9
Inh. Pg. Paul Röder
Hier triſſt ch Jung und Klt
Hes Sonntags zum Tanzſolide Preiſe gute Bewirtung

Gaſthaus Büschdorf
Inh.: Richard Modler
Jeden Sonntag

Konzert und Sanz

Jeden eEintritt jrei!
Verfügung.

r u
Mon. Kegelbahnen u. KleinkaliberSchießſtand

der beliebte Saßelljchaftsball.
Bej. billige Pretſe

Gr. Feſtſaal und Vereinszimmer eben koſtenlos zut
Pg. 5. Sonntag

Oberröblingen am See
Verkehrslokal der NSDAP
Gr. Saal und Vereinszimmer

Slugplatz Kaſino

Fernruf 22957

Eintritt und Tanz frei.

Boeickestraße, nähe Gertraudenfriedhof

Jeden Sonntag v. 4 b. 12 Uhr Tanz
Gute Muſte

a Biere und Küche

Zöberitz b. Halle Besitzer Albert Mag
Ruf 21720 Vornehmes Saal- u.
Cartenlekal übernachtung, Aus
zpannu. Rutounterstane, Kegelbahn

Jeden Sonntags Tanz

Gaſthof zur Linde, Keldeburg

Inh. Ida Hoffmann Fernruf 24184

Fremdenzimmer, Kegelbahnen, Auko-
unterstand. Verkehrslokal der HsDAP.

mee
Stiefel

und andere Schungaren kauft der
Hationalsozialist beim

9nh. K. Vessler
P. März, Schraplau, celteretr. 27

Gahthans zur Kachtigall

Reideburg
Jnh. G. Eberhardt
geden 6onntag Ball

Ball und Hartenlokal
Roigk's Geſelljchajtshans

Diemitz b. Halle
BVerkehrslokal der RSODAP. Nu 239 41

Empfehlenswerte Vereinsze und
Familien geſtlichkeiten

Hrogerie zur Poſt
Jnh. Otto Schrei
Hrogen Farben Photo
Ammendorf, Halliſche Str. 165

Fernruf 461
Guotau Schwtiq
Inh. Paul Schurig

„Ratskeller Ammendorf
snh. Otto Silber, Ruf 3656

Angenehmes Nusflugs und Familtenlokal Jeden
Sonntag Unterhaltungsmuſik Anerkannt gute
Küche e Frehbetg und SandlerBiere
Prima Schoppenweine Siphon frei Haus l

Kurt FischerButfterhancdiung

Htto B chFee. und Opiiker
Ammendorf, Halliſche Str. 182, Ruf 264

Ahren, Optik, Gold u, Gilberwaren
Zeſtecke. Eigene Reparaturwerkſtatt

Kurt Binnewies
Ammendorß

Otto Probsthayn
Ammendorf
Marufaktur Weis- Woll
Warer Wäsche eigenerAnfertigung Bettfedern
inlettsehec h535353h——minserieren

„Gasthof zur Forelle“
seeburg

hed S Vertoniel See
Beſitzer Graneß Ru erröblingeneAhtt Po. Znhatet des See ades Seebutg. Gr,

Saal, ſchöner Garten, gute bek. Küche

Wörmhtz Böllderg
h t gin, vanen und kinderbetieidung Kokoaiakeraeen, menau Green Gasthof Kaffeegarten

Gtoffe, Hüte, Mützen ihrer net Gewinn nd iennaen arte ab lee-Rooteeiſ mmerdort, Saouciter st. 2 S Vereinen Seite
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Aus Mitteldeutsch land
25 Kommuniſten verhaftet

Halberſtadt. Eine größere Aktion der Hal
berſtädter Polizei führte zur Verhaftung
von 25 Perſonen. Es handelt ſich durchweg um
frühere Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei,
die den Verſuch einer erneuten ſtaatsfeind
lichen Betätigung unternommen hatten.

Mord und Selbſtmord
Gerbſtedt. Am Dienstagabend hat hier

der 26jährige Bäckermeiſter Hans Lohmeyer
die Verkäuferin Anni Sangerhauſen mit

einem Trommelrevolver erſchoſſen und ſich
dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf
getötet.

Das Mädchen ſcheint von dein Vorhaben
des jungen Mannes keine Ahnung gehabt zu
haben. Kurz vor der Tat haben beide noch in
der Wohnung der Eltern des Mädchens zu
ſammengeſeſſen und die HitlerRede angehört.
Jn der Haustür griff Lohmeyer dann zu der
Waffe.

Bürgermeiſterwahl in Eckartsberga
Eckartsberga. Die Stadtverordneten wählten

zum Bürgermeiſter von 67 Bewerbern Stadt
ſekretär Kürbis aus Schkeuditz auf die
Dauer von 12 Jahren. Die Beſoldung erfolgt
nach Gruppe 4b der preußiſchen Beſoldungs
vordnung. Jm Stellenplan der Stadt iſt inſo
fern eine Aenderung eingetreten, als künftig
drei Beamte (Bürgermeiſter, Hauptwacht
meiſter und Rendant) gegen früher 2 Beamte
und 1 Dauerangeſtellten vrhanden ſind.

Die Bürgerſteuer wurde wie bisher auf
das Fünffache des Landesſatzes feſtgeſetzt.

Ein letztes „Scharnhorſt-Heil“
Zeitz. Am Sonntag erfolgte in Zeitz die

feierliche Einreihung des Scharnhorſt in das
Deutſche Jungvolk. Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden wurde jeder der
Scharnhorſtler durch Handſchlag verpflichtet,
und man nahm ihnen im Gedanken an die
Toten der deutſchen Revolution den Treueid
ab. Die Jungmannen brachten ihr letztes
„ScharnhorſtHeil“ aus und gaben ihre Fahne
an den Stahlhelm zurück.

Motorradunfall
ZeitzBröckan. Der HJ Zugführer Kurt

Wunder lich verunglückte mit ſeinem Motor
rad bei Heuckerswalde und erlitt dabei eine
Gehirnerſchütterung. Er wurde in das Zeitzer
Krankenhaus überführt.

SegelflugzeugDoppeltaufe

Zeitz. Vor kurzem konnte die Flieger
vrtsgruppe Zeitz die Taufe ihrer beiden Segel
flugzeuge vornehmen. Das eine iſt eine Stif
tung der Zeitzer Zuckerfabrik anläßlich ihrer
75jährigen Jubiläumsfeier, während das andere
dem Fleiß der Mitglieder der Ortsgruppe ſeine
Entſtehung verdankt. Von vielen Zuſchauern
umgeben wurde das erſtere Flugzeug auf den
Namen „Z. 8“ getauft.

In die Werrg greſtürzt
Schmalkalden. Ein älterer Herr aus

Schmalkalden, der einen Ausflug nach
Wernshauſen unternommen hatte, wollte mit
dem fahrplanmäßigen Nachtzug wieder zurück
fahren. Kurz nach der Abfahrt in Werns
hauſen wurde ihm übel, er begab ſich auf
die Plattform des Wagens, erlitt einen Schwin
delanfall und ſtürzte, gerade als ſich der Zug

auf der Werrabrücke befand, durch das
Brückengeländer hindurch in die Werra. Be
herzte Leute zogen den Verunglückten aus dem
Fluß und brachten ihn zum Arzt. Wie durch
ein Wunder kam der Mann mit leichten Ver
letzungen davon.

Eine 9 jährige
Sangerhauſen. Die Witwe Karoline Rich

ter, genannt Zimmermann, wohnhaft in der
Neuehäuſerſtraße 29, konnte geſtern im Kreiſe
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel ihren 91. Ge
burtstag begehen. Sie iſt damit die älteſte
Einwohnerin. unſerer Stadt. Sie iſt ihrem
Alter entſprechend noch ſehr rüſtig. Wir ſen
den der Lebensveteranin unſere herzlichſten
Glückwünſche und erhoffen für ſie noch einen
erfreulichen langjährigen Lebensabend.

Neues aus Kelbra
Arbeitsbeſchaffung.

Jm Rahmen des nationalen Aufforſtungs
werkes des Reichsminiſters Darré iſt geplant,
im Hopfental zwiſchen Kelbra und
Badra die kahlen Hänge mit Laub und
Nadelholz aufzuforſten. Das Rittergut
Kelbra hat hierzu eine größere Fläche zum Auf
forſten zur Verfügung geſtellt. Jm Jntereſſe
der Arbeitsbeſchaffung ſowohl wie in klimati

Das kommende Rabattgeſetz
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt

hat auf der großen Handwerkskundgebung in
Berlin auch ein Rabattgeſetz angekündigt,
das ſo geſtaltet ſein ſoll, daß alle Ver
ſuche, das Zugabeverbot durch wirt-
ſchaftlich nicht gerechtfertigte Rabatte zu
umgehen, nichtig ſeien.

Damit wird wieder ein alter Streit inner
halb des geſamten Einzelhandels beigelegt,
der, vorher kaum zu verſpüren, mit dem Zu
gabeverbot zu voller Heftigkeit aufflammte.
Es ſoll dabei nicht verkannt werden, daß die
Rabattgabe, eine mehr als drei Jahrzehnte
alte Einrichtung, bei ihrer Einführung einen
hohen ethiſchen Wert beſaß. Sollte doch durch
den Rabatt auf die Barzahlung die ein
kaufende minderbemittelte Bevölkerung davor
bewahrt werden, ihren Kauf „anſchreiben“ zu
laſſen. Dieſer Gedanke iſt aber längſt nicht
mehr ausſchlaggebend denn die Rabattgabe iſt
heute zu einer reinen HKampfmaßnahme
geworden, allein darauf gerichtet, möglichſt
viele Kunden heranzuziehen oder doch zum
mindeſten die alten zu halten. Der Einzel
handel wird zwar, das ſoll zugegeben werden,

Berufspolitik und Wirtſchaftspolitik
Trennung der Aufgaben der mittelſtändiſchen Berufsorganiſationen

„Dienſt am Volke und Erwerbsintereſſen
des Unternehmers ſind keine Gegenſätze.
Volkswirtſchaftliches Verantwortungs
gefühl und kaufmänniſcher Unterneh
mungsgeiſt ſchließen ſich nicht aus, ſon

dern müſſen ſich vereinigen.“

Mit dieſen Worten hat Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Schmitt der ſchaffenden Per
ſönlichkeit beſtätigt, daß ſittliches Streben nach
Erwerb Dienſt am Volke iſt; damit hat er die
mittelſtändiſchen Wirtſchaftsgrundſätze amtlich
anerkannt. Sie ſind Zeugnis für den Stand,
der trotz allem der Nation die Kraftquelle für

Die Kanzlerrede im Berliner Sportpalaſt
Blick auf die rieſige Verſammlung, die dem Kanzler bei ſeinen Ausführungen ſtürmiſch
zujubelte, Die Rede wurde gleichzeitig auf 60 Berliner Parallel-- Verſammlungen übertragen

und ging über den Rundfunk an das ganze deutſche Volk.

den wirtſchaftlichen Wiederaufbau erhalten hat.

ſcher als auch landſchaftlicher Hinſicht iſt dieſes
Projekt ſehr zu begrüßen.

Die Stadt Kelbra iſt jetzt der Waſſerbau
genoſſenſchaft Heringen, Auleben,
Berga beigetreten. Bei der Durchführung der
Helmeregulierung am langen Rieth will die
Stadt den Reſt der Kelbraer Arbeitsloſen
unterbringen. Zur Finanzierung dieſes Pro
jektes wird ein Kredit aus dem ReinhardtPro
gramm aufgenommen.

Neuer Ortsgruppenführer.
Als Nachfolger des bisherigen Ortsgruppen

führers Pg. Hentrich iſt der Zellenwart Pg.
Willi Bretſchneider- Herrmann er
nannt worden.

Kirche fördert Arbeit.

Die Arbeiten an der St. Georgikirche
nehmen ihren Fortgang. Die Nordſeite der
Kirche iſt vollkommen mit neuen Schiefern be
deckt. Ebenſo iſt der Turm ausgebeſſert worden
und der Aufgang zur Empore mit neuen Schie
fern bedeckt.

Unfall.
Der Stahlhelmer Max Schönerſtedt aus

Thürungen fuhr mit ſeinem Motorrad auf
der Straße zwiſchen Roßla und Berga
gegen einen Baum Schönerſtedt ſowie ſein So
zius Schurich, Thürungen, ſtürzten auf die
Straße. Während Schurich mit leichten Ver
letzungen davonkam, mußte Schönerſtedt ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

mehr oder minder zur Rabattgabe ge
zwungen, um gegenüber Großbetrieben und
Konſumvereinen wettbewerbsfähig zu bleiben,
aber es iſt klar, daß der Einzelhändler damit
ſein ohnehin ſchon hohes Unkoſtenkonto faſt bis
zur Untragbarkeit belaſtet. So wird denn
das neue Rabattgeſetz von allen Beteiligten
dankbar begrüßt werden, um ſo mehr als

die zukünftige Regelung neben dem
alleinigen Rabatt für Weiterverarbeiter
Mengenrabatte in nur beſchränktem Um
fang und Barrabatte nicht über 3 v. H.

(bisher 4 bis 10 v. H.)
erlauben wird. Ein völliges Rabattverbot kann
mit Rückſicht auf die Rückvergütungen der
Konſumvereine dem Einzelhandel zur Zeit
nicht. auferlegt werden. An unterrichteter
Stelle wird erklärt, daß eine

einheitliche Rabattregelung für das ganze
Reich

Platz greifen wird. Mit der unterſchiedlichen
Behandlung dieſer Frage in einzelnen Landes
teilen je nach den Handelsgepflogenheiten wird
alſo dann ein Ende gemacht werden.

Daß dieſe Kraftquelle ſich nun endlich wieder
zum tragenden Strom der deutſchen Volkswirt
ſchaft entfalten kann, bleibt ewig das Ver
dienſt des deutſchen Volkskanzlers Adolf
Hitler, der den Liberalismus des vagabun-
dierenden Kapitals als ſchädlich und verwerf
lich, dagegen die ſchaffende Perſönlichkeit als
notwendig und nützlich erkannte. Die Regie
rung der nationalen Erhebung hat ohne viel
Wenn und Aber

der geſamten Wirtſchaftspolitik eine andere
Richtung gegeben, die ſich nicht mehr, wie
vordem, auf die Dividende, ſondern auf

den Ertrag der Arbeit aufbaut.

W
und hier liegt für die Zukunft das Betätic
gungsfeld der Fachverbände. Deshalb ſind au
alle Bemühungen, den Berufsſtand fachorgani
ſatoriſch zu erfaſſen, wert, gefördert zu werden,
Die Anordnungen der führenden Männer der
wirtſchaftspolitiſchen Organiſationen der NS
DAP treten voll für eine ſcharfe Tren-
nung des Berufspolitiſchen vom Wirtſchafts
politiſchen ein. Allein die Erziehung des Men
ſchen zum anſtändigen und tüchtigen Kauf
mann und Wahrnehmung ſeiner Berufsinter
eſſen iſt Sache des Berufsverbandes, dagegen
iſt die wirtſchaftspolitiſche Erziehung im Sinne
des Grundſatzes „Gemeinnutz geht vor Eigen
nutz“ Aufgabe der NSHago.

Berufspolitik iſt Erwerbsintereſſe, Wirt
ſchaftspolitik iſt Dienſt am Volke.

Ob Schokolade auch im Gemüſegeſchäft, ob
Wurſt und Brot auch im Kolonialwarengeſchäft

e

HELFT AUs DER NOT,
GEBT WVARME UND BROT

Spenden far das deutſche Winterhilſswerk

durch alle Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten

oder Poſtſcheckkonto: Winterhilfswerk Berlin 77100

e r

verkauft werden darf, ſind berufspolitiſche
Fragen, die im Rahmen der allgemeinen Wirt
ſchaftspolitik bedeutungslos ſind. Aber, ob die
Schokolade durch den regulären Handel oder
durch Fabrikfilialen verkauft wird und ob Brot
am laufenden Band gebacken werden ſoll oder
nicht, ob der Staat durch eigene Betriebe ſeinen
Steuerzahlern Konkurrenz machen darf, ſind
wirtſchaftspolitiſche Angelegenheiten, die am
Ende das ganze Volksintereſſe ver
dienen, weil ſie zu der grundſätzlichen Frage
„Perſönlichkeits wirtſchaft oder Kapitalwirt
ſchaft“ gehören. „Volkswirtſchaftliches Verant
wortungsgefühl und kaufmänniſcher Unter
nehmungsgeiſt müſſen ſich vereinigen.“ Damit
hat Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt
den Leitgrundſatz für unſere Wirtſchafts
politik feſtgelegt. Verantwortungsgefühl und
Unternehmungsgeiſt vereinigen ſich nur in der
Perſönlichkeit. Alſo iſt die Frage Perſönlich
keits wirtſchaft oder Kapitalwirtſchaft ent
ſchieden.

Wirklich echter nationaler Sozialismus der
Tat iſt das familiäre Verhältnis von Meiſter
und Geſelle, das ſich auch über die Zeit der
größten Not erhalten hat. Der Mittelſtand iſt
aus ſeiner Wurzel heraus nationalſozialiſtiſch.
Er hat an der berufspolitiſchen und an der
wirtſchaftspolitiſchen Pflege dieſes Geiſtes ehr
liches Jntereſſe. Er wird deshalb auch ehrlich
dem Wiederaufbau der Nation dienen.

Seinen Verletzungen erlegen
Gerbſtedt. Der Dachdeckermeiſter Richter

aus Gerbſtedt war von einem Motorradfahrer
überfahren und dadurch ſchwer verletzt worden.
Nunmehr iſt er im Kreiskrankenhauſe Gerbſtedt

Der Beruf hat wieder Bedeutung bekommen, ſeinen inneren Verletzungen erlegen.
e

Bildtelegramm von der Eiſenbahn Kataſtrophe in Nordweſtfrankreich
Die Trümmer der Wagen des DZuges CherbourgParis, die bei La Bonneville von einer
Brücke in den Fluß Jton ſtürzten. Die Zahl der Toten wird mit 4d, die der Verletzten mit

100 angegeben.
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Porträge über das Reichserbhofgeſetz

wieder erlaubt
Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter

für Ernährung und Landwirtſchaft, R. Wal
ter Darré, gibt bekannt:

Das Verbot, ohne Einvernehmen mit dem
zuſtändigen Landesbauernführer Vorträge
über das Reichserbhofgeſetz zu halten, war
notwendig, weil ſich herausſtellte, daß durch
Vorträge von unberufener Seite zum Teil
unter völliger Verkennung der Bedeutung und
der grundlegenden Beſtimmungen des Ge
ſetzes verſacht wurde, eine ſachlich nicht ge
rechtfertigte Unruhe in das Bauerntum hin
einzutragen. Nachdem nunmehr die Durch
führungsbeſtimmungen zu dem Reichserbhof
geſetz vorliegen, beſteht kein Grund mehr,
das Verbot weiter aufrecht zu erhalten.

Vom Gthwungrad getötet

Gröningen (Bez. Magdeburg). Ein
ſurchtbarer Unglücksfall, dem ein junges Men
ſchenleben zum Opfer ſiel, ereignete ſich wäh
rend der Nachtſchicht in der hieſigen Zucker
fabrik. Der 19jährige Schloſſer Robert
Klare geriet, als er einen Treibriemen auf
ein in Bewegung befindliches Schwungrad
einer Transmiſſion legen wollte, mit dem
Oberkörper in das ſauſende Rad und wurde in
den unter dem Fußboden liegenden Radſchacht
gedrückt. Der Bedauernswerte war auf der
Stelle tot.

Für 290 000 M. Arbeitsbeſchaffung
Magdeburg. Nach Mitteilung der Deut

ſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten,
find der Stadt Magdeburg aus dem
8. Arbeitsbeſchaffungs- Programm
(KeinhardteProgramm) 290 000 Mark
für Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten
an verſchiedenen ſtädtiſchen Gebäuden und An
lagen als Darlehen bewilligt worden. Nach
Mitteilung des Landeshauptmanns der Pro
vingz Sachſen werden ferner aus dem Mehr
aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer 15 800 Mark
Finanzierung von Winterarbeiten im Straßen
bau für den Stadtkreis Magdeburg
zur Verfügung geſtellt.

Dr. Stier Kreiswahlleiter
Magdeburg. Der Regierungspräſident hat

F. die Reichstagswahl am 12. November und
ie gleichzeitig ſtattfindende Volksabſtimmung

den Regierungsrat Dr. Stier, Magdeburg,
zrw Kreiswahl bzw. Abſtimmungsleiter für

en 10. Wahl bzw. Stimmkreis ernannt. Zu
feinem Stellvertreter iſt Regierungsrat Weber,
Magdeburg, ernannt worden.

Zehn Kommuniſten verurteilt
Halberſtadt. Von den hier feſtgenommenen

zahlreichen Kommuniſten wurden
heute wegen ſtaatsgefährlicher Um
triebe im Schnellverfahren ſieben Männer

und drei Frauen zu je ein bis drei Jah
ren Zuchthaus verurteilt,

Keues Arbeitsdienſtlager
Salzwedel. Hier iſt ein Arbeitsdienſtlager

eingerichtet worden. Es iſt zur Zeit mit 216
Mann beſetzt und arbeitet an der Urbarmachung
verſumpfter Wieſen dicht an der ſächſiſch
hannoverſchen Provinzialgrenze.
Außer der Einebnung von Gelände und der
Ausbeſſerung vorhandener Brücken und Stege
ſind 7 Kilometer neue Entwäſſerungsgräben
und 10 Kilometer Drainageröhren zu legen.

Modelltijch als Geſchenk
für den Kanzler

Egeln (Kr. Wanzleben). Der Automechaniker
Richard Haſe hatte in 300 Arbeitsſtunden
einen Modelltiſch angefertigt, den er anläß
lich der Handwerkerwoche dem Reichskanzler
als Geſchenk überbrachte. Der Kanzler empfing
Haſe zur Entgegennahme des Geſchenks und
ſprach ihm ſeine Anerkennung in lobenden
Worten aus.

Sitzung des Provingialansſchuſſes der Proving Gacchſen

Landeshauptmann Otto vereidigt

Erfurt. Jn Erfurt fand die zweite
Sitzung des Provinzialausſchuſſes
der Provinz Sachſen ſtatt, die diesmal
in den hiſtoriſchen Räumen der Regierung
Erfurt abgehalten wurde. An der Sitzung
nahmen unter dem Vorſitz des Präſ i den
ten Crewell die Mitglieder des Provinzial
ausſchuſſes, wie auch der komm iſſariſ ſche
Ober präſident der Provinz Sachſen, Staatsrat von Ulrich, Magde-
burg, und der Landeshauptmann Otto,
Merſeburg, teil.Der Vorſitzende begrüßte zunächſt die Er
ſchienenen, dankte dem anweſenden Regie
rungspräſidenten Bachmann, Erfurt, für
die Ueberlaſſung der Sitzungsräume, die mit
den Farben des neuen Reiches und Preußens
geſchmückt waren.

Sodann nahm der Oberpräſident in feier
licher Form die Einführung und Vere idi
gung des Landeshauptmanns vor.Dabei hob er die Vertrautheit des Landes
hauptmanns mit der Provinz hervor und
ſtreifte die Aufgaben ſeines hohen Amtes das
ihm mritsr anderem Gelegenheit gab ſich im
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit in beſonders
ſtarke Maße einzuſetzen. Nach der „Vereidi
gung begrüßte der Regierungspräſident den
Provinzialausſchuß, mit deſſen Anweſenheit in
Erfurt er den Ausdruck der Verbundenheit
der Provinz Sachſen mit dem Regie
rungsbezirk Erfurt erblicke.

Sodann gab er einen kurzen Ueberblick über
die hiſtoriſche Entſtehung des Bezirks und ſeine
politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Bedeu
kung, wobei er hervorhob, daß die Bevölke
rungszahl des Bezirks mit 167 pro Quadrat

Kleine Urſachen
Leopoldshall. Hier wurde ein leerſtehende

Eiſenbahnwagen durch Kinder, die an ihm ihre
Kräfte erproben wollten, zum Rollen gebracht.

Ueber das Gelingen ihres Verſuches waren
die Kinder ſo erſchrocken, daß ſie ſofort

davonliefen.
Nunmehr verſuchte ein des Weges kommender
Mann, den Wagen wieder zum Stillſtand zu
bringen, in dem er ſtarke Knüppel vor die
Räder warf. Der Wagen ſchob dieſe Knüppel
aber zur Seite und rollte ſeines Weges. Am
Feuerwehrplatz hätte er faſt noch einen Rad
fahrer überfahren. Endlich fuhr er auf der
HauptmannLoeperStraße gegen ein Tor des
Grundſtücks der Firma Schachnow u. Wolff.
Das Tor zerſplitterte, war aber doch ſtark
genug, den Wagen aufzuhalten.

Vermißt
Alterode. Der 28jährige Mechaniker Erwin

Schmelzer, Sohn des Landwirts Wilhelm
Schmelzer aus Alterode, war am Freitag mit
ſeinem Motorrad nach Aſchersleben gefahren.
Von dieſer Fahrt iſt er nicht wieder zurück
gekehrt. Ob ein Unglücksfall vorliegt, konnte
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

kilometer über dem Reichsdurchſchnitt (139)
und über Th üringens (137) liegt. Die
Arbeitsloſigkeit ſei erfolgreich bekämpft worden
und habe ſeit dem 30. Januar dieſes
Jahres um 40 Prozent verringert wer
den können. Der Kreis Heiligenſtadt ſei in
einigen Tagen frei von Arbeitsloſen. Mit
einem gleichen Ergebnis könne für Weißenſee
und Nordhauſen gerechnet werden.

Der Regierungspräſident ſchloß
ſeine Ausführungen mit einem Dank an den
Oberpräſidenten und den Landes-hauptmann für ihre bisherige Unterſtützung

Nordhauſen. Der Bauarbeiter
Niederſachswerfen hatte dem Ober
förſter von St. einen Brief geſchrieben, in dem
er anfragte, ob er nicht als Waldarbeiter oder
Forſtgehilfe eingeſtellt werden könnte und hin
zugefügt, er ſtehe mit berüchtigten Wilderern
in Verbindung. Wenn er arbeitslos würde,
beſtehe die Gefahrocdaß er entſchloſſen zur
Büchſe greife, um ſeine Familie zu ernähren.
Der Oberförſſt er antwortete darauf, daß
die Revierverwaltung ebenſo entſchloſſen ſeinem
beabſichtigten Treiben entgegentreten werde.
Bei einer Hausſuchung wurde bei Schh. ein
Trommelrevolver mit 8 Patronen gefunden.
Wegen Erpreſſungsverſuchs und un
befugten Waffenbeſitzes wurde Sch. z u
fieben Monaten Gefängnis ver-

Drohbrief an den Aerförſter an

urteilt.

„,Z

Hie zimmerdecke kam herunter
Bernburg. Jn einem Hauſe in der Bär

ſtraße ſtürzte am Mittwochmorgen ein etwa
234 Quadratmeter großes Stück der 20 Zenti
meter dicken Lehmdecke herab und zerſchlug
Kleiderſchrank, Sofa, Tiſch und Stühle. Der
Sachſchaden beträgt über 1000 Mark. Die
Baupolizei iſt mit der Unterſuchung beſchäftigt.

Selbſtmord
Herzberg (Elſter). Der wegen Verdachts

der Hehlerei feſtgenommene Arbeiter Dacke
von hier hat ſeinem Leben in der Zelle ſelbſt
ein Ende bereitet und ſich damit dem irdiſchen
Richter entzogen. Dacke iſt der Stiefvater des
wegen einer Reihe von Einbruchsdiebſtählen erſt
vor wenigen Tagen, wie berichtet, überführten
Arbeiters Richard Schröter

Verkaufe meine ſchwarzrote

Dobermann Hündin
mit Stammbaum (eindreſſiert).

Naumburg (Saale), Gr. Georgenſtraße

Die geſamte Ernte verbrannt
Herzberg (Elſter). Die Scheune des Land

wirts Beyerlein geriet in Brand.
Das Feuer, das mit großer Schnelligkeit
um ſich griff, vernichtete die geſamte dies
jährige Ernte und verſchiedene landwirt
ſchaftliche Maſchinen, die in der Scheune

untergebracht waren.
Da die Gebäude abſeits der Stadt, zwiſchen
Herzberg und Gräfendorf, liegen und
in der Nähe kein Gewäſſer iſt, geſtalteten ſich
die Löſcharbeiten äußerſt ſchwierig, da der Hof
brunnen nur eine Spritze ſpeiſen konnte, wäh
rend die Herzberger Motorſpribe
durch den Waſſermangel nicht in Tätigkeit
treten konnte und ſomit das Scheunengebäude
in Aſche gelegt wurde. Man vermutet Brand
ſtiftung.

Ein Kind verbrannt
Borna. In der Wohnung der Familie Gſ

penhain in Oelzſchau brach in Abweſen
heit der Eltern ein Stubenbrand aus, bei dem
der vierjährige Sohn verbrannte. Zwei kleinere
Kinder wurden mit ſchweren Rauchvergiftun
gen geborgen. Man vermutet, daß die Kinder
mit Streichhölzern geſpielt haben.
ANHIRRWRWRNRNRONNnrrnrrnrrrnnnmnmmn

Wettervorherſage
für den 27. Oktober.

Bei wärmerer Temperatur und Regenfällen
veränderliches Wetter

Sa Saale Waßſerſtände.

aannnnnueeeeDatum: 25, Oktober Fall Weg

Grochlitz e 0,78 0,10Trotha 1,58 S 0,04Bernburg 0,60 a 0,12Calbe, Oberpegel 1,88 0,02Calbe, Unterpegel 0,06 0,18
Grizehne 0,08 u 0,02

M e eben das einfochste Fosen
J J

s inBerliner Kriminalroman von Siegfried Bergengruen
Copyright by Transaktion, Berlin-Tempelhof

asken
(21. Fortſetzung.

Sie zuckte die Achſeln.
„Manche Männer haben Angſt“, ſagte ſie
geringſchätzig. „Manche Männer reißen ſogar
aus, wenn man nett zu ihnen iſtl“

„Wie gut Sie ihre geſtrige Enttäuſchung
auf das Butterbrot zu ſchmieren verſtehen v
lachte er. „Aber kommen wir zur Sache, da
mit uns der geſchäftliche Teil nachher nicht
das Vergnügen verdixrbt. Was wollten Sie
mir heute abend eröffnen?“

Shybhbill begann wie immer, wenn ſie über
rn etwas ſcharf nachdachte, an ihrer Un
erlippe zu knabbern. Dann hob ſie den Kopf

und ihn We an.
Was würden Sie ſagen, wenn ich Ihnend weiter zu eröffnen hätte, als mir
ie Luſt zu dieſem „Geſchäft“, wie es Gerſon

nennt, völlig vergangen iſt?“
Nichts, Fräulein VBoriſſowz denn ich kenne

P die Gründe Jhrer plötlichen Wand
h „Es iſt nur ein Grund, und dieſer wird
Den ſehr lächerlich erſcheinen, zumal Sie
en wie ſehr ich Feuer und Flamme für
J ganze Geſchichte war. Glauben Sie an
Ahnungen?“

„„Hennedh wurde immer verwünderter. Wo
in führte dies Geſpräch?
et Fedingt., erwiderte er. 3 ſelbſt habe
r Jch will aber nicht abſtreiten,gep es Menſchen gibt, die ein beſonders aus

W Empfinden für dergleichen haben.
mung 2 den ad e v für eine Ah

g e, bald nachder itrengt Matten, überkam?“ e
u n.

„Daß T Heinz Kunert nicht tot iſtl“

„Daß er lebt, irgenwo hier oder in Ame
rikag, vielleicht gar im Elend, und es ein großes
Verbrechen iſt, wenn wir nun gemeinſam ſein
Vermögen auf die Seite bringen und verpul
ern.Kennedhs erſter Gedanke war: das iſt ein

Trick. Gerſon iſt der Verdacht gekommen, ich
fei in Wirklichkeit Heing Künert und ſchickt
daher die Boriſſow vor, um es zu ermitteln!

Aber dann ſah er das Mädchen an, das mit
halb geſchloſſenen Augen und einem ſo ernſten
Ausdruck im vlaſſen Geſicht vor ihm ſaß, daß
er ſich um ſeines Gedankens willen ſchämke und
den Verdacht ſogleich fallen ließ. Jmmerhin
konnte ihm nichts daran gelegen ſein, daß ſie
derartige Anſichten womöglich auch vor Gerſon
äußerte und ihn dadurch argwöhniſch machte.

Er ließ eine kleine Pauſe verſtreichen und
ſagte dann faſt ſchroff

Sie irren ſich, Fräulein Boriſſow.“
Sie fuhr zuſammen. „Wieſo?“

ſchen ſelbſt habe Heing Kunert ſterben
ehenUnd er erzählte ihr mit kurzen Worten,

was er bereits jener Frau, die ihn gerettet
hatte, und Gerſon über den Tod ſeines Freun
des berichtete.„Sie können ſich alſo getroſt an dem Ge
ſchäft des Notars beteiligen oder das in die
Wege leiten, weswegen Sie mich hierhergebeten
hatten,“ ſchloß er.Er ſah, daß ſeine Eröffnungen ſie irgend
wie ſchmerzlich berührten. Trotzdem riß ſie ſich
zuſammen und zwang ihre Gedanken gewalt
ſam in die Richtung, die er ihr wies.

„Wieviel hat Jhnen Gerſon geboten
fragte ſie kalt.

„Jch habe 8 Millionen gefordert und mich
mit einverſtanden erklärt.

Sie wurde ganz bleich.
„Jſt das wahr?“
„Natürlich. Solche Sachen macht man doch

nicht umſonſt.“Etwas wie Haß kam in ihr Geſicht.
Unter dieſen Umſtänden werden meine

Pläne hinfälligl“ ſtieß ſie mühſam hervor.
„Warum erkundigte er ſich freund

ſchaftlich.
„Weil ich Jhnen nur 5 Millionen zu

gedacht hatte.
Jhre Augen füllten ſich mit Tränen.
Jhn überkam plötzlich ein großes Mitleid

mit dem Madchen, da er ſich ihre Enttäuſchunvorſtellte, wenn eines Tages der ganze V
zu Ende war, der Notar entkarvt wurde und
er ſelbſt als rechtmäßiger Erbe ſeine Hand auf Au
ein Vermögen legte, mit deſſen Beſitz bereits
eine ganze Reihe anderer Menſchen rechnete.
Um dieſe Enttäuſchung nicht noch durch falſche
Verſprechungen zu ſteigern, ſuchte er einen
Ausweg.Ich weiß einen Rat, Fräulein Boriſſow

„Welchen e„Gerſon hat von mir gefordert, daß ich
außer dem Teſtament auch noch ein anderesPapier unterzeichne, das ihm Die Vollmacht
über die 1772 Millionen gibt. Dieſe zweite
Unterſchrift werde ich am Vollſtreckungstage
verweigern und die Teilung ſelbſt nach eigenem
Ermeſſen vornehmen. Sie können ſicher ſein,
daß ich Sie dann ſo gut als möglich ent
ſchädigen werde.

Ein Hoffnungsſtrahl lief über ihr beküm
mertes Geſicht.

„Jſt das wirklich wahr, Herr Kennedty
„Wirklichl Sie können ſich darauf verlaſſen.

Jch habe nicht umſonſt vorhin angeregt, daß
wir auf gute Kameradſchaft trinken.“

Kennedh ſah Sybill fragend an.
„Bleiben Sie. bei Jhrer Aufforderung,

gnädiges Fräulein?“
„Nun erſt recht!“ nickte ſie fröhlich.

„Dann werde ich zahlen,“ ſagte er zum
Ober. „Bringen Sie nach zehn Minuten die
Garderobe.“

Gerade als ſie ihre Kelche leer getrunken
hatten, kam eine große Geſellſchaft, Herren
Und Damen, vom Kurfürſtendamm herein und
erfüllte das Lokal mit geräuſchvollem Leben.
Tiſche wurden zuſammengerückt und die
neuen Gäſte ließen ſich daran nieder. Eine
Dame rief laut nach Champagner.

Unwillkürlich mußte ſich Kennedy beim
Klang dieſer hellen, etwas ſchrillen Stimme
umwenden. Sein Blick traf mit dem der
Dame zuſammen. Jm gleichen Augenblick erhob
ſie ſich und flog mit ausgebreiteten Armen auf
ihn zu: „Heinz! Heinzell Du 21

Kennedy fühlte, wie ſich das Lokal um ihn
zu drehen begann. Er verzog das Geſicht zu
Liner lächelnden Grimmaſſe und ſah der Frau
mit ſchlecht geſpielter Verwunderung in die

gen.
„Jch kenne Sie nicht, meine Gnädigſte

ſtotterte er verwirrt.
Aber ſie ließ ſich nicht abwehren.
Du kennſt mich nicht mehr? Das iſt

nicht wahr! Die paar Jahre in Amerika kön
nen das nicht auslöſchen, was wir miteinander
erlebt haben Ich vin Lizzili- Und du haſt
deine kleine Lizgzi auch nicht vergeſſen

Kennedy erhob ſich und reichte Sybill den
a Er hatke ſich wieder gang in der Ge

walt De„Es tut mir leid, Sie enttäuſchen zu
müſſen gnädige Frau“, ſagte er mik geſpielter
Kälte „Mein Name iſt nicht Heinz, ſondern
Joe. Joe Kennedy aus Chicagol Guten
Abend.Aufrecht und ohne ſich umzuſehen, ſchritt er

hinaus.Hinter ihnen herrſchte einen Augenblick
Totenſtille. Dann hörte man einen leiſen
Schrei und das Aufſpringen mehrerer Men
ſchen. Das Mädchen war wohl in Ohnmacht
gefallen.

Kennedy nahm dem Ober den Mantel ab
und hielt ihn Sybill. Dann öffnete er die Tür,
Sie ſtanden draußen.

(Fortſehung folgt.
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j Die Geburt threr Tochter Gade theaterAm Dienstag, den 24. Oktober, nachmittags 2 Ahr ver Edda vergnügen

bereitet es S Heute, Donnerstag, 20-22i, Uhr
den Hausfrauen im unseren Kriemhilds Rache

ſchied im 77. Lebensſahre nach einem arbeitsreichen, geſegneten zeigen an
Leben unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater Rechtsanwalt Martin Zauſch

schön und praktisch ausgestatteten (Die Nibelungen, 3. Teil) 9u. Frau Erna geb. Graubner e Trauerſpiel von r. HebelS Le G t er ile a. S., den 25. Oktober 1933 Küchen e n aralle a. S., den ober 5 illiBe u Wirten atten. gen e e keurerDie Preise sind bekannt niedrig. a zehem. Gutsbeſitzer der Saatzuchtwirtſchaft Klein Kugel

Dies zeigen an in tiefer Trauer e 9 erſacharzt Dr. Fraus Walther und Frau Lucie Werner Mehl Gebr. Junghiut Walhallatheater
ne g u e t d ihrer. 37 s Uhr. Die humorvolle Operetteparkaßſen Fil. Leiter z Walther un eſrau Hertha e Ch arlotte Mehl e u Die I in gen rn

Oberlandw. Kammerrat Dr. HGuſtaw Weſche geb. Fiſcher, (Mitgiied ſeit 1920) e
und Frau Martha geb. Walther Vermählte Sonntag 2 Uhr ersteW Htto Ebert und Frau ESliſabet Halle, Neuwert 7 26, Okt. 1933 9 ſſülti m S. rchenvorskellung

gelb. Walter eHelene Walther S S 9 erviena ne bſch ift m hneewittdzensrau Kenne Knögfel verwitwete Walther e geugnisabſthriften e e reR. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10. für jung und altund 11 Enkelkinder e Habe mich in
Halle, Niemberg, Morl und Reutz, den 25. 10. 1938 Ammendorf h Halle

Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 15 UAhr, von der Als pralek. Arzt niedergelassen
Kapelle des Friedhofes zu KleinKugel ſtatt.

P. Dr. med. U. Sebbel
Ich übe meine Praxis in den
Räumen des verstorbenen San.-
Rats Dr. Boehme, Adolf- Hitler
Str. 8, aus.

ürechbriefI Deutsche, kauft

nicht beim Juden!
VPeittwoch morgen entſchlief nach langem ſchweren Leiden

mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater

Herr Otto Hroßhans wengeverſtelgerungen Betriebs

im 50. Lebensjahre. S 5 i iſtbi 5h Gs werden öffentlich meiſtbietend öngenieur,e gegen ſofortige Barzahlung verſteigert. Keifezeugnis der Höh.

4 Maſch.Bauſchule Leipzig („gut“), ſucht ſof.

Eine

Halle (Saale), Schlachthof, im Oktober 1983,
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Srau Marie Großhans ugeb. Kämmerer S Freitag, den 27. Oktober 1933: oder ſpäter Stellung
schöne

p n 5 S t i Angebote unt. L. 1743Die Trauerfeier zur Einaſcherung findet am 28. Oktober 10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13.. tvon der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. verſch. Möbel, u. g. Schreibtiſche Bücher e m z Geiſt Frau
ſchrank, Geldſchrank, Chaiſelongue, Spiegel,
ferner 1 Gehpelz, Fellvorleger, 1 Sealjacke,
1 Schreibmaſchine (Adler), 1 Poſten Wein

u. a. m.ferner an Ort und Stelle (Ort und Zeit wird
in der Verſteigerungshalle bekanntge

wird

Slrortume
Schmidt, Gerichtsvollzteher, Gr. Ulrichſtraße 18. nit rtre igſt. de

2 eine Abenteurerin, mondän, raffiniert, Ralt, überlegen, geistesgegen-SA Sanitäts wärtig, Rühn, die zwischen 2wei Männern steht, einem Gentleman-
J E 1 0 N J 81 truppführer verbrecher, dem sie durch dunkle Vergangenheit verfallen, und 4

ſucht einem jungen Ingenieur, dem sie in wahrer Liebe verbunden ist.
gesucht. Pg. Bedingung, Kriegs- Stube, Kammer und

z Küche ſofort od. ſpäter.beschädigter bevorzugt. Bewerb. Arthur en 9 B R G ITTE HE L
dorf bei Halle.m. Zeugnisabschriften u. Gehalks- (Mitgl. Nr. 4779.)

ansprüchen unt. T. 3007 an die Einfach möbliertes

Hoſe Geoley Ceſeter. A7. gimmer I 25 Tgeſucht. Preisangebotee t S Gnmem G

gesucht
Für die herzliche Anteilnahme beim

Heimgange unſeres lieben Verſtorbenen

ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.

Margarete Herrmann es. Spingler

und Kinder

WMerſeburg, den 26. Oktober 1933

nt.
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

z 3 z 53 Geſucht S T SDeine Feitung iſt die N. nete mir Hethlerrende ne i ürn Aromniuee

Handlung von einem gestohlenen PerlenRollier in einem so nerven-
jReinſchwarze deutſche

ſchlicht „Roter Löwe“,e vpart Wohnung Ein Ufa-Großfllm voller Abenteuer und Sensatlonen mit
Sleißtge junges Gustav Gründgens, Wolfgang Liebeneiner
Müdthen u e Sprigitte Helmdu en r en im s die einelgartige Künstlerin, die als gewerbsmäßige Verbrecherin

war, 1. November Knauerhaſe, Uhland und als liebende Frau die reiche SRala ihrer wunderbaren Aus-
Se unſteghe ten druchsmittel sichtbar werden läßt. Von den augenbetörenden

Schauplätzen Parfs, Bliarritz, San Sebastian, Sevilla und dem wild-
romantischen Südspanien jagd die Rriminalistisch unerhört starRe

peitschenden Tempo vorüber, daß der Zuschauer die Erregung
C 4 SthäferhündinKunger Mann, r n in den Schläfen fühlt.

S el. Schloſſer, Wehrſta, Monate alt, Preise See r Wert u. vertrauen Erstaufführung morgen FreltagS I nüchtern, welcher 400 Dieſing, Dölau, Adolf ne S 9 Markt durch Kauttons HitlerStraße 7.S z chwindler verlor. hat,e en. lucht Beſchäftigung, g. S
Theater

welch. Art. Wer hilft?
Werte Angebote unter

Ka heonche
L. 1754 an „MN8Z.“Halle Geiſtſtraße 47 ſchier

Iörj. Mädthen arg eimofen
Se

Werktags 4.00 6.20 8.10 Sonntags 3.00 5.30 8.105 r ſucht Beſchäftigung im oder leihen geſucht.wäre Haushalt oder Fabrik. Angebote mit PreisC Angebote unt. L. 1758 angabe u. L. 1759 an o a ca ſan „MNg.“, Geiſtſtr. „MANZ.“, Geiſtſtr. 47.

Tnuchtzaus Rat Bekattttnachung?!e Apparate Vom 26. Oktober bis einſchließl. 1. November liegt in unſerer GeſchäftsSt tag HOe n et e C Rieſenauswahl Fach ſtelle in der Zeit von 8— 12 Uhr das Manuſtkript der bevorſtehenden
2 gemäßes Antennen Reuausgabe des Halleſchen Adreßbuches zur öffentlichen Be

anlegen von Meyhner, ſichtigung aus. Zur Vermeidung von Auslaſſungen und fehlerhaftenHalle (Gagale) o Adolſf-Hätlerring s Humboldtſtraße 4. Aufnahmen wird ſedermann dringend gebeten, eine Prüfung der eigenen

e 2/10 Hanomag r e tene Delennne r e eer letzten Ausgabe eingetretenen Veränderungen der Adreſſe, der Standes
liefert deutsche CQualitatstuche zu billigsten Preisen. Wenn e wen oder Berufsbezeichnung des Fernſprechers und dergl. ſofort durch Poſt
Se Wert auf modſerne tags iae aioſe nen dann ger
langen Sie von ihrem Schneidermeister unsere Muster. Fahrräder, da n W r es e in anwére a dent

vr, von 18 an, werden. Auch der euntend ermäßigte Buch-Vorbeſtellpreis hae z Anzug, den Mantel für Sie WMotorräder, ur noch wenige Tage Sültigeit. 2
ür den Beru in gutem Zuſtand ſo 77n allesches Ad ziger Str. 87far den Abend e hMühlberg 10.für clie Straße S Lietern Sie mir sofert nach Srascheimen

Größte Auswalzl in allen Farben u. Muſternungen? s hel 5 8xpl. Hallesches Adrebbuch T
Besſichtigen Sie unsere Auslagen! o Auf Wunsch werden t u re n An 7 27 R
gute Schneidermeister nachgewiesen o Parteiamtlich zu- Niedrigste Preise 8 anhen See See m e e re s
gelassene Verkaufsstelle für SA.- und SS.-Uniformtuche, Bennert 6 Seravr so via e

Nichel Voll ständige Adresse Untersohrit a. Stempel..Hoffmann- Straße 5.

l Ruf 325 12 e e e Bk ken
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